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Sie neue „ Vombe auf dem Genfer Ratstisch"

Oerwirkliche Zweck derfranzösischen Saardenkschrist
Die Eigentumsfrage an den Saargruben als neuer Hebel angesetzt

Der Kampf um die Saar ist durch die fran-
zösische, iu Gens überreichte Deukschrist, die
das amtliche Londoner Reuterbüro eines der
geschicktesten Dokumente nennt , das jemals
dem Völkerbund zugeleitet worden ist , i« eiu
neues ernstes Stadium getreten.

Dieser raffinierte Schriftsatz , der das wahre
Gesicht Frankreichs zeigt , hat nur den einen
Zweck, alle , auch die letzten Möglichkeiten
auszuschöpfen , um zu verhindern , daß das
Saarland und das Saarvolk nach Deutschland
zurückkehren . Frankreich möchte so gerne
haben , daß die Abstimmung im Januar eine
Mehrheit für den bisherigen Zustand , den
sog . Status quo , ergibt und läßt deshalb t >ie
Frage offen , ob nicht noch eine zweite Ab-
stimmung erfolgen kann . Um nämlich nicht-
nationalsozialistisch gesinnte Saarländer zu
veranlassen , für den Status quo zu stimmen ,
und ihnen die Möglichkeit vorzuspiegeln , dann
später doch noch nach Deutschland zurückkeh-
ren zu können .

Der Hebel , den die französische Denkschrist
ansetzt, sind die Saargruben , die ja Deutsch-
land nach der Rückgabe des Gebietes aus dem
Eigentum des französischen Staates zurück-
kaufen mutz. Ein Londoner Blatt schreibt da-
zu, daß dies geradezu eine Bombe sei . die
Frankreich auf den Ratstisch in Genf lege.
Das Land , das vor Gold ersticke , verlange
mehr Gold und fordere von einem Land , daS
so gut wie gar kein Gold habe . Deutschland
sei klarer Weise nicht in der Lage, in der Zu-
kunst weitere Verpflichtungen zu überneh -
men . Dadurch wäre also die Möglichkeit ge -
geben , daß , wenn auch die Abstimmung zu-
gunsten Deutschlands ausgehe , und Deutsch-
land die Bergwerke nicht zurückkaufen kann ,
sie das Eigentum Frankreichs bleiben wür -
den . Ein Gebiet , von Deutschen bewohnt und
von Hitler regiert , würde wirtschaftlich von
Frankreich ausgebeutet werden . Das sei eine
Unmöglichkeit, die Bombe werde aus jeden
Fall platzen und England müsse Deckung
suchen.

Frankreich zeigt somit auf der einen Seite
Deutschland , daß es die Bergwerke bis auf
den letzten Pfennig bezahlen müsse , wenn es
von der Saar Besitz nehmen wolle , während
es auf der anderen Seite mit allen Mitteln
die marxistischen und separatistischen Elemente
im Saargebiet zu stärken versucht , und dazu
die Möglichkeit einer zweiten Volksbefragung
für eine Äenderung des Status quo offen
läßt , ein nicht gegebenes Versprechen , das
man natürlich nie halten würde , falls Dumme
darauf hereinfielen . Es klingt dazu recht ver -
föhnend , wenn Frankreich dem Saarland bei
Beibehaltung des Status quo Krediterleich -
terungeu verspricht und den Bergarbeitern
eine Beteiligung an dem Besitz der Saar -
gruben , ein Versprechen , von dem das katho-
lische „Saarbrücker Abendblatt " sagt , daß es
an jene 30 Silberlinge erinnere , die ein
Apostel dafür nahm , um seinen Herrn zu ver -
raten , freilich mit dem Unterschied , daß Frank -
reich diese Silberlinge ihnen verspricht und
auch «ur aus Pump gebe« will . Natürlich ist
die marxistische und separatistische Saarpresse
nun voll von Lobeshymnen über Frankreich ,
während sie die Zustände in Deutschland in
den schwärzesten Farben malt .

Knox sorgt sich um die Auslands-
gläubiger der Saar

Genf» 6. September .
Der Präsident der Regierungskommission

des Saargebietes , Knox , hat ein neues Schrei -
ben an den Völkerbundsrat gerichtet, das sich
mit gewissen Fragen bezüglich der saarländi -
schen Anleihen , die im Auslande untergebracht
sind, und den Guthaben , die das Saargebiet
im Ausland besitzt, befaßt. Der Völkerbunds -
rat möge sich bereits jetzt mit den kinanziellen
Frage « des Saargebietes befassen . Im Falle
der Vereinigung des Saargebiets mit Deutsch-
land würde eine Währungsänderung vorge -
nommen werden . Das würde keine Schwierig -
leiten hervorrufen , wenn nicht Deutschland
eine stark einschränkende Devisengesetzgebung
besäße . Die Kommission gibt dann die schät -
zungsweisen Ziffern der Auslandsanleihen des
Saargebiets wie folgt an : kurzfristige An -
leihen 55 Millionen französische Franken , lang¬

fristige Anleihen 890 000 englische Pfund .
2 900 000 Dollar und 110 Millionen französische
Franken sind in den meisten Fällen mit Gcld -
klauseln abgeschlossen. Dazu kämen noch An-
leihen , für die von der Regierungskommission
keine Bewilligung gefordert worden ist , in
Höhe von ungefähr kurzfristigen 10 Millionen
französischen Franken , langfristigen 93 Mil -
lionen holländischen Gulden .

Die Kommission zieht dann die Schlußfolge -
rung , daß es sich bei der Rückgliederung der
Saar an Deutschland darum handele , die Mit -
tel zur Sicherstellung der Kredite der Schuld -
ner und der Interessen der Gläubiger zu
studieren .

Eine neue Beschwerdeschrift
der Oeutschen Front nach Genf

) : s Saarbrücken , 6. September .
Der Landesleiter der Deutschen Front ,

Pirro , hat am Mittwoch gemeinsam mit der

Landesratsfraktion ber Deutschen Front , eine
neue Beschwerde an den Bölkerbnndsrat ge-
richtet . Die Beschwerde weist nach , daß die
Polizeisordcrung des Präsidenten Knox nicht
begründet ist und setzt sich mit dem Verbot
des FAD . im Saargebiet auseinander , das
auf Grund nicht stichhaltigen Materials er -
folgt fei, dessen Echtheit in keiner Weise fest -
stehe . Die Deutsche Front erhebt in der Denk -
schrist wiederum Beschwerde gegen Knox , vor
allem wegen seiner parteiischen Berichterstat -
tung .

Die mehr als 9Z v . H . umfassende Deutsche
Front bringt in der Denkschrift zum Aus -
druck , daß sie auf die wenigen Rechte des Ver -
failler Vertrages nicht verzichten könne . Es
wird betont , daß trotz der Bemühungen des
Saarpräsidentcn . eine angebliche Störung der
öffentlichen Ordnung im Saargebiet nachzu-
weisen , während der ganzen letzten Zeit die
Gendarmerie ihre Pflichten erfüllt habe und
daß keine Unruhen vorgekommen , geschweige
der angekündigte „Putsch" eingetreten sei .

Deutsche Lebensfragen vor dem
Nürnberger Kongreß/ Ŝr . Wagner -Mnchen

) : ( Nürnberg , 6. Sept .
I « Anwesenheit des Fuhrers nahm, nach-

dem der Donnerstag im übrige » im Zeichen
des Freiwillige « Arbeitsdienstes gestanden
hatte — wir berichten darüber an anderer
Stelle des Blattes — nachmittags der P a r -
teikongres ; seinen Fortgang ? während noch
die erdbraunen Kolonnen des Arbeitsdienstes
aus dem Adols-Hitler -Platz am Führer vor-
beimarschierten, strömten die Massen der
Kongreßteilnehmer bereits wieder zur riesigen
Kongreßhalle im Luitpoldhain .

Der weite langgestreckte Raum bietet in
seiner schlichten , aber äußerst harmonischen
Ausschmückung, dicht besetzt von Tausenden
von Teilnehmern , die aus allen Gliederungen
der nationalsozialistischen Bewegung herkom -
men , die Einheit des Nationalsozialismus
trefflich symbolisieren , ein bereits vertrautes ,
aber doch immer wieder neues Bild . Plötzlich
geht Bewegung durch die Massen . Brausende
Heilrufe schallen durch das weit geöffnete Tor
herein , Fanfaren schmettern , der Badenweiler -
marsch erklingt : der Führer betritt die Halle ,
umbrandet von dem Jubel der Zehntausende .
In seiner Begleitung befinden sich wiederum
die Reichs - und Gauleiter der Bewegung , der
SA . , der HF . Die Standarten der SA . und
SS ., geführt von der Blutfahne des 9 . No -
vember 1923 , werden in die Halle getragen .
Steil recken sich die Arme zum deutschen Gruß
empor . Das nationalsozialistische Sinfonie -
orchester leitet dann den Nachmittagskon -
grcß ein mit der „Freifchütz"-Ouvertüre .

Reichsleiter Bormann eröffnet dann den
Nachmittagskougreß und erteilt dem Stabs -
leiter der PO . und Führer der Deutschen Ar-
beitssront , Dr . Robert Ley , das Wort , der
i» einer groß angelegten Rede znsammensas-
send darlegte , was der Nationalsozialismus

bisher dem deutschen Arbeiter gebracht
hat . >

Die Rede Dr . Leys wurde häufig von Bei -
fallskundgebnngen unterbrochen . Lebhaft be -
grüßt wurde insbesondere seine Mitteilung ,
daß bei einem Ansteigen der Mitgliederzahl
der DAF . die Verivaltungskosten auf die
Hälfte gesenkt werden konnten . Auch als der
Redner auf die Leistungen der NS .- Gemein -
schast „Kraft durch Freude " zu sprechen kam,
rauschte immer wieder der Beifall durch die
Halle . Brausende Heilrufe stiegen erneut auf ,
als Dr . Ley dem Führer daS Gelöbnis ab-
legte , nie in der Arbeit zu erlahmen , bis die
Freiheit der Nation gesichert sei , und unter
jubelnden Heilrufen dankte der Führer dem
Stabsleiter der PO . und Leiter der DAF .,
Dr . Ley , mit einem Händedruck für seine
Arbeit .

Als nächster Redner des Kongresses nahm
dann Reichsleiter Dr . Goebbels das Wort zu
einem grundlegenden Vortrag über „Die Pro -
paganda und Aufklärung als Voraussetzung
praktischer Arbeit auf zahlreichen Gebieten " .
Lang anhaltende Heilrufe klangen auf , als
Dr . Goebbels des unbekannten Propagan -
disten der Bewegung , des nationalsozialisti -
schen Parteiredners gedachte, dessen Arbeit in
der oppositionellen Zeit die Voraussetzung ge -
bildet habe für die Erreichung der national -
sozialistischen Hochziele. Als Dr . Goebbels
seine große Rede beendet hatte , wollten die
Beifallsrufe kein Ende nehmen , und Minuten -
langes Händeklatschen erfüllte den Raum , als
der Führer dem Eroberer der größten beut -
schen Stadt dankend die Hand drückte.

Als letzter Redner sprach sodann der Reichs -
ärztesührer Hauptamtsleiter Dr . Waguer ,
München , über „Rasse und Gesundheit ".

Die Berichte über diese drei Referate brin-
gen wir aus der 3 . Seite des Blattes .

dw vtMtnc
* Durch eiue Verordnung des Rechtswal -

ters der Deutschen Evangelische» Kirche sind
alle Landeskirche» hinsichtlich ihrer Gesetzge -
dnngsgewalt der Deutschen Evangelischen
Kirche unterstellt worden, und es sind damit
auch die Landesbischöfe an die Weisungen des
Reichsbischofs gebunden.

*
* Durch eine Verordnung ist die Nengrün -

dnug von Geldinstituten sowie die Errichtung
von Zweigstellen bis Ende 1986 untersagt wor¬
den , nm die Uebersetzung im Kreditgewerbe
zu beseitigen.

*
Der Staatsbesuch des Königs Alexander

von Siidslawie « in Paris soll ans den 5. Ok-
tober festgesetzt worden sei«.

Der französische Ministerpräsident Donmer -
gne beabsichtigt , am 20 . September im R««d -
fnnk zu sprechen . Vor allem will er die Frage
der Staatsreform behandeln.

*
Wie aus dem Haag mitgeteilt wird , kann

nicht erwartet werden, daß Holland für die
Zulassung Sowjetrußlands zum Völkerbund
stimmen werde.

*
* In der Mittwoch-Sitzung des amerika-

nifchen Bundessenatsansschnsses znr Unter -
suchung der Verbindungen der amerikanische«
Rüstungsindustrie wurde» weitere anfsehe«-
erregende Enthüllungen gemacht .

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Proklamation
Der Führer weist den Weg

Die große Proklamation des Führers , die
am Mittwoch auf dem Nürnberger Parteitag
verlesen wurde und dann in alle Welt hinaus -
ging , gibt dieser ganzen nationalsozialistischen
Heeresschau ihre tiefste , politische Bedeutung .
Mit der ihm eigenen , überzeugenden . Klarheit
und Eindringlichkeit hat der Führer in dieser
Proklamation Erkenntnisse formuliert . Forde -
rungen aufgestellt . Ziele gewiesen . Aus der
Fülle seiner Gedanken und Vorstellungen
heraus hat er das Bild der nationalsozialisti -
schen Welt geformt , wie sie sein mutz, wie sie
nicht anders sein kann . Jene Welt des natio -
nalen Wollens , die heute fast das ganze Volk
beherrscht , jene Welt leuchtender Ideen und
blutvollster Handlungen .

Auch diese Proklamation atmet wieder so
ganz den Geist des geborenen Führers und
des geborenen Staatsmannes . Die jeden
Widerstand niederrennende Zielstrebigkeit des
Führers vereinigt sich in ihr mit der eisigen
Klarheit , mit der sorgsam abwägenden Klug -
heit des Staatsmannes . Der Führer schaut
unbeirrbar nur das eine , das Ziel . Aber der
Staatsmann weitz , daß es Erwägungen tak-
tischcr und persönlicher Art geben kann , die
die Vollendung des Weges , das . was Hitler
„die Vollstreckung des nationalsozialistischen
Auftrages " nannte , gelegentlich hemmt . Je -
doch sind diese Hemmnisse immer nur zeit -
licher Natur , sie ändern an der Zielrichtung
und an der unausgesetzten Verfolgung des
Zieles selbst nichts . Tempo und Methode
haben sich nach den Regeln der Kunst des
Möglichen zu richten und können wandelbar
sein . Die Grundlage , die nationalsozialistische
Weltanschauung , bleibt immer dieselbe, und
der Kampf um ihre restlose Verwirklichung
kann nie aufhören , es sei denn an dem Tage
der hundertprozentigen Verwirklichung .

Jeder Satz dieser Proklamation des Füh -
rers ist ganz undXgar verdichtete politische
Erkenntnis und ganz und gar zusammen -
geraffter politischer Wille . Man dürfte aus
dieser Proklamation auch nicht einen Satz
streichen , ohne damit etwas Wertvolles und
unbedingt dem Wissen Notwendiges heraus -
zureißen . Bei genauester Lektüre erst offen -
bart sich das Gedankengebäude in seiner impo -
nierenden Ganzheit und Rundung .

Die Proklamation geht aus von der Fest -
stellung , daß das Jahr vom September 1933
bis zum September 1934 die endgültige Festi -
gung der nationalsozialistischen Macht in
Deutschland gebracht hat , und daß dieser selbe
Zeitraum ein Jahr gewaltiger , konstruktiver
und produktiver Arbeit war . Daraus ergibt
sich die andere Feststellung , daß „die national -
sozialistische Revolution als revolutionärer ,
machtmäßiger Vorgang abgeschlossen ist" . Re -
Volutionen als Dauererscheinung gibt es nicht.
Und ebenso kann auch niemals eine Revolu -
tion an sich ein Programm verwirklichen . Sie
kann nur die Kräfte dazu freimachen . „Revo -
lutiouen beseitigen nur Machtzustände , die
Evolution allein verändert Sachzustände ! "
Das Entscheidende ist nicht die Beseitigung
oder gar die Vernichtung bestimmter Aus -
fassungen und Einrichtungen , sondern ihr Er¬
satz durch bessere.

„Ob das , was heute die nationalsozialistische
Macht führungsmäßig darstellt , dem einen
oder anderen paßt , ist nebensächlich. Ob es
diesen oder jenen Fehler besitzt , ist belanglos .

"
Denn , wenn schon Rücksichten taktischer Art
das Handeln der nationalsozialistischen Staats -
sührung aus zahlreichen Gebieten beeinflussen ,
dann ebenso auch „Hemmungen , die sich aus
dem Mangel fachlicher Qualitäten ergehen ".
Auch dies mutz eine wahrhaft souveräne . Be¬
wegung großzügig sehen und selbstsicher in
Kauf nehmen . Denn was der National -
sozialismus führungsmätzig darstellt , ist eben
„das Beste , was er an geistiger und schöpfen»
scher Kraft , an Fähigkeiten der Organisation
und Führung sein eigen nennt ."
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Zumal die Kraft der nationalsozialistischen
Idee mit dem 3V . Januar gewiß nicht er -
loschen ist . Im Gegenteil ! „ Angefangen
von der höchsten Staatsführung bis hinunter
in die breite Masse aller Aemter , haben sich
Tausende und Zehntausende von früher nicht
zu uns gehörenden Mitarbeitern immer mehr
und mehr der nationalsozialistischen Idee zu-
gewandt und sind — innerlich vielleicht sogar
unbewußt — schon heute treue Diener und
Verfechter unserer Bewegung geworden .

" Die
letzte Verwirklichung des nationalsozialistischen
Staats bleibt aber nun einmal „abhängig
von der Durchführung der Nationalsozialist !-
schen Erziehung unseres ganzen Volkes " . Das
aber ist nicht nur die Angelegenheit eines
Augenblicks , sondern die Aufgabe einer lan -
gen Zeit . Die nationalsozialistische Bewegung
hat Zeit . „Denn , wo sie einmal steht , da
steht kein anderer . Und damit ist die deutsche
Lebensform für das nächste Jahrtausend end -
gültig bestimmt .

"
Den oppositionellen Rest , den es noch in

unserem Volke gibt , will der Führer „durch
die Richtigkeit unserer Ideen , die Stärke un -
ierer Leistungen , die Beharrlichkeit unseres
Willens gewinnen "

, sofern diese Volksgenossen
deutsch sind und '«damit gewonnen werden
können . Das aber , was dann noch übrig
bleibt an Opposition , wird „genau so wesen-
los sein für die Zukunft der deutschen Nation ,
wie der normale Satz des Verbrechertums be -
langlos zu sein hat für die menschliche Ge-
sellschaft. " Die nationalsozialistische Partei
hat ihre Macht durch den Willen und mit
dem Willen des deutschen Volkes , lind an ihr
ist es , in ununterbrochener Sorge und Arbeit
diese Macht zu erweitern und im Staat zu
festigen und nimmermehr aus den Händen
zu geben . Es hat keinen Zweck , sich dagegen
aufzulehnen . „In den nächsten tausend Iah -
ren findet in Deutschland keine Revolution
mehr statt ! "

Der Führer bezeichnet in seiner Proklama -
tion die Reorganisation der Partei und ihrer
Gliederungen , sowie ihre Säuberung als die
innerpolitisch schwerste Aufgabe des derslos -
senen Jahres . Und nochmals betont er , daß
der Glaube des deutschen Volkes an diese ein -
zigartige Bewegung für alle , die ihr ange -
hören , auch eine einzigartige Verpflichtung
sei . „Jeder Führer hat zu erkennen , daß er
als Nationalsozialist vorbildlich seinem Volke
das geben soll , was er mit Recht vom Volke
selbst erwartet : Treue , Gehorsam , Opferwil -
ligkeit und Bescheidenheit . Und nie wird es
uns das Volk verübeln , wenn wir ausbrennen ,
was ausgebrannt werden muh . Es wird nur
nicht verstehen, . wenn wir schweigend zwischen
uns dulden , was am Ende am Volk selbst nie
geduldet werden könnte .

" Der ununterbroche -
nen Arbeit an der Besserung unseres Staates
steht zur Seite die gleiche Arbeit an der Bes.
serung unserer eigenen Bewegung .

Und so soll es 'die Aufgabe des kommenden
Jahres sein , die innere Ordnung der Partei
und ihrer • Gliederungen weiter fortzuführen
und dabei die Organisation der alten Kämp¬
fer , der politischen Glieder , der SS . und SA .
in eine einzige , verschworene Gemeinschaft zu
verwandeln , diese Gemeinschaft zu säubern von
allen , die nicht zu ihr gehören , jene Volks -
genossen zu gewinnen , die dem Blute nach zu
uns gehören und „vielleicht aus Verblendung
oder Unwissenheit noch nicht den Weg zur Be-
wegung gefunden " haben/diejenigen aber zu
zerschmettern , die das Gewonnene zerstören
und unterminieren wollen , und im übrigen
alles zu tun , um ,den Glauben und das Ver -
trauen unseres Volkes zu uns noch immer
mehr zu stärken und zu festigen".

So hat der Führer das Arbeitsprogramm
der Partei für die nächste Zukunft klar um -
rissen . Jeder Volksgenosse — mag er nun
der Bewegung angehören oder nicht — wird
diesem Programm aus tiefster Ueberzeugung
zustimmen . Von besonderer Bedeutung ist
die Mitteilung , daß alle einzelnen Teile der
Bewegung demnächst zu einer einzigen , gro -
tzen Parteigemeinschaft zusammengefaßt wer -
den sollen . Organisatorisch sicherlich eine Ab-
ficht , die allenthalben als klug und glücklich
empfunden werden wird . «KT »

Einheitliche Leitung
aller Landeskirchen

Unterstellung auch Bayerns und Württem »
bergs unter de» Reichsbischof

dnb . Berlin , 6. Sept .
Die Pressestelle der Reichskirchenregierung

teilt mit : Der Rechtswaltcr der deutschen
evangelischen Kirche hat auf Grund der ihm
von der Nationalsynode erteilten Ermächtigung
eine Verordnung erlassen , wonach die Vor -
schriften des 8 1 , Abs . 1 und Abs . 3 des Kir -
chengefetzes vom g. August 1934 über die Lei -
tung der deutschen evangelischen Kirche und
der Landeskirchen in der evangelisch - lutheri -
schen Kirche in Bayern rechts des Rheins und
der evangelischen Landeskirche in Württem -
berg in Kraft treten .

Damit sind alle Laudeskirche « hinsichtlich
ihrer Gesetzgebungsgewalt der Deutschen
Evangelischen Kirche unterstellt und die Lan -
desbischöse an die Weisungen des Reichs -
bischofs gebunden . Das bekenntnismäßige
Eigenleben und das Gebiet des Kultus blei -
ben von dieser zusammenfassenden , den ein -
heitlichen Aufbau der deutschen evangelischen
Kirche fördernden Regelung unberührt .

OerTag desArbeitsdienstes inMrnberg
Oer Führer an die Arbeitsmänner / Appell der 52000

) : ( Nürnberg , K. Sept .
Der Donnerstag war aus dem Parteitag bis

in die Nachmittagsstunden hinein der Tag
des Arbeitsdienstes . In aller Frühe
marschierte « in zwei gewaltigen Säulen die
52 000 Männer des Arbeitsdienstes mit klin -
gendem Spiel zur Zeppelinwiese , wo
nach Beendigung des Aufmarsches der
Führer mit begeistertem Jnbel begrüßt
wurde . Nach einer Ansprache des Reichs -
arbeitsführers Hierl , der dem Führer die
Versicherung abgab , daß der Arbeitsdienst
jederzeit zur Stelle sein werde , hielt A d o l s
Hitler selbst eine mit Jubel aufgenommene
Rede an die Arbeitsdien st männner .
I « den Nachmittagsstunden folgte ei « mehr -
stündiger Vorbeimarsch des A r -
beitsdienstes vor dem Führer am Adolf -
Hitler - Platz .

Oer Appell auf den Zeppelinwiesen
Auf der Zeppelinwiese bei Nürnberg erhebt

sich in gewaltigen Ausmaßen über der Mittel -
tribüne das Hoheitszeichen , rechts und links
von je drei Fahnen eingefaßt , deren mittlere
die des Arbeitsdienstes ist . Kurz vor 10 Uhr
ertönt das Kommando : „Arbeitsdienst , Still -
gestanden !" Wie aus Erz gegossen stehen in
unübersehbaren Reihen die braunen Kolon -
nen . „Spaten über ! Achtung ! Die Augen
links !" Heilrufe künden schon von ferne die
Ankunft des Führers an , der nun in Beglei -
tung des Reichsinnenministers Frick auf den
Platz fährt . Die Heilrufe steigern sich zu einem
Orkan , als der Whrer zur Ehrentribüne hin -
aufsteigt . Die Musik spielt den Bayerischen
Avanciermarsch . Wie eines Messers Schneide
fliegen die blinkenden Spaten der Arbeits -
männer empor . Die vier Musikzüge vor der
Tribüne schlagen den Präsentiermarsch . Als
der Führer auf der Rednertribüne eintrifft ,
meldet ihm der Reichsarbeitsführer Hierl :
„52 ovo Arbeitsmänner zum Appell angetreten ."

Der Führer grüßt : „Heil Arbeitsmän -
ner " . Donnernd schallt die Antwort aus
52 000 Kehlen : „Heil mein Führer " .

Die Lehrabteilungen , die in der Mitte zwi -
schen den beiden riesigen Blocks in der grau -
braunen Tracht Aufstellung genommen haben ,
setzen sich in Bewegung . In der ersten Reihe
Fanfarenbläser und Männer mit dumpf klin -
genden Landsknechtstrommeln , dahinter die
leuchtend roten Fahnen des Arbeitsdienstes .
Als sich die Kolonnen langsamen Schrittes in
Bewegung setzen , hat man fast den Eindruck
eines mittelalterlichen Landsknechtsmarsches .
Die Lehrabteilungen marschieren vor der
Führertribüne aus .

Wenige Musiktakte , wieder Trommelgedröhn ,
und nun tönt ein altes Landknechtslied aus
„Weit laßt die Fahnen wehen , wir wöln zum
Sturme gehen . . ." Und zum Takte schwingen
die Fahnenträger ihre Fahnen , ein wunder -
schönes Bild in der leuchtenden Morgensonne .
Aus dem gewaltigen Block der erdbraunen
Arbeitsmänner löst sich eine helle klare
Stimme und schwingt sich über das Feld :

Ein Gelöbnis des Arbeitsdienstes an den
Führer .

Der Sprechchor antwortet erschütternd , aus -
wühlend und mitreißend seine Worte : „ Hier
stehen wir , wir sind bereit und tragen Deutsch -
land in die neue Zeit ." Symbolisch bringt der
Arbeitsdienst nun zum Ausdruck diese riesige
Volksgemeinschaft , die er in sich selbst verlör -
pert . Fragend erhebt sich eine Stimme : „Ka -
merad , woher kommst du ? " Und aus allen
Ecken des Feldes schallen nun die Antworten :
„Aus Pommern , aus Bayern , vom Rhein , aus
Königsberg , von der Waterkant , aus Thürin -
gen , aus Schlesien , von der Saar , um die wir
kämpfen .

" Eine zweite Stimme fragt : „Ka -
merad , von welcher Arbeit kommst du ?" Und
wieder lösen sich die Antworten : „Vom Am -
boß , vom Schreibtisch , aus dem Hörsaal " und
dann anklagend „Ich war arbeitslos , und
meine Hände verdorrten mir am Leibe ." Nun
schallt ein Chor heraus zur Tribüu 'e : „Wir
standen nicht im Donner der Granaten und
sind doch Soldaten ."

Gedämpft und getragen spielt die Kapelle
nun das Lied vom guten Kameraden . Tie
Arme heben sich zum Gruß im Gedenken an
die Toten des Krieges und der Bewegung ,
und die Fahnen senken sich, dann heben sich
wieder die Fahnen nnd flattern im frischen
Morgenwind , und ein helles Lied braust über
den Platz : „Wir dienen dir mit dem Spaten ,
denn wir sind der Arbeit Soldaten "

, und noch
einmal hören wir beschwören : „Wir werden
dich niemals verraten , denn wir sind der Ar -
beit Soldaten ."

Reichsarbeitsführer Hierl , der mit Stolz auf
sein Werk sieht , nimmt nun das Wort , und der
Führer , auf dessen Gesicht man die ganze Zeit
die Freude über das sah , was wir alle erleben
konnten , dankt ihm mit herzlich - warmem
Händedruck .

ReichsarbeitsführerHierl
schilderte das Werben des Arbeitsdienstes , der
noch vor einem Jahr mitten im Kamps mit
den chaotischen Zuständen stand , die das über -
wundene System uns auch auf dem Gebiet
des Arbeitsdienstes hinterlassen hatte . Heute
gibt es nur noch einen : den nationalsoziali¬

stischen Arbeitsdienst . So wie hier die 52 000
auf diesem Platze , so stehen in dieser gleichen
Stunde im ganzen Deutschen Reich in mehr
als 1000 Arbeitslagern 180 000 Arbeitsmänner
zum Appell angetreten . Der Arbeitsdienst ist
wie kaum eine andere Einrichtung , sichtbarer
Ausdruck des staatsmännischen Wollens des
Führers , nämlich durch Arbeit in Frieden und
Ehre unserem Volke bessere Lebensverhält -
nisse zu schaffen .

Wir bearbeiten ben deutichen Boden und
den jungen deutschen Menschen und helfen so
mit , unser Volk zu erneuern . Ter Redner
schloß mit einem Gelöbnis an den Führer .
Der Arbeitsdienst wolle stets ein zuverlässiges
scharfes und sauberes Werkzeug in der Hand
seiner staatsmännischen Führung sein . „Mein
Führer ! Sie können sich auf Ihren Arbeits -
dienst verlassen , in jeder Lage , in schweren
Tagen nicht weniger als in guten !" lStür -
Mischer Beisall und Heilrufe .)

Oer Kührer spricht
I « atemloser Stille tritt dann der Führer

an das Mikrophon :
Mein Parteigenosse Hierl !

Das Werk , das ich hier vor mir sehe , ist ,
ich weiß es , Ihr Werk . Den Dank für diese
große 'Arbeit wirb die ganze deutsche Nation
abstatten , wenn der Segen und die Früchte
dieser Arbeit dereinst erblühen .

Meine Arbeitsmänner ! Zum erstenmal
nehmt ihr an dem Parteitag der national -
sozialistischen Bewegung Deutschlands teil .
Zum erstenmal seid ihr in dieser Form zum
Appell vor mir und damit vor dem ganzen
deutschen Volke angetreten . Ihr repräsentiert
eine große Idee . Was ich gestern in der Pro -
klamation an das deutsche Volk verkünden ließ ,
erfährt durch euch lebendige Verkörperung .
Der Naticnalfozialismns ist nicht eine reine
Staatsauffassung , ist auch nicht eine Ange -
legenheit der äußeren Macht , sondern er ist
als Weltanschauung eine Angelegenheit der
Erziehung und damit der Zucht des ganzen
Volkes . Wir sind nicht Nationalsozialisten
deshalb , weil wir die Macht besitzen, - sondern
wir wollen , daß Deutschland nationalsozia -
listisch wird , weil seine Söhne Nationalsozia -
listen sind !

Und ihr seid nicht Nationalsozialisten des -
halb , weil ihr ein äußeres Lippenbekenntnis
auf ein Progtamm abgelegt habt , sondern weil
ihr innerlich euch bemühen wollt , nach diesem
Programm zu leben und nach ihm zu handeln .

Das , was diesem Programm aber feinen
tiefsten Sin » gibt , ist die Bildung einer
wahrhaften Volksgemeinschaft und der

Glaube an sie.
Wir alle wissen , daß diese Volksgemeinschaft

nicht bestehen kann , solange nicht über die bis -
her trennenden Auffassungen von Beruf ,
Klasse und Stand hinweg eine einzige gemein -
same Auffassung unser Volk erfüllt . Und dazu
ist es nötig , zuerst den Begriff der Arbeit
herauszustellen gegenüber dem nur mam -
monistischen Denken , eigensüchtigen Zwecken
und eigensüchtiger Absicht . Es ist ein großes
Unterfangen , nun ein ganzes Volk zu diesem
neuen Arbeitsbegriff und zu dieser neue » Ar -
beitsaussassuug zu erziehen . Wir haben es ge-
wagt und es wird uns gelingen , und ihr seid
die ersten Zeugen dafür , daß dieses Werk nicht
mißlingen kann ! «Jubelnde Zustimmung .)
Durch eure Schule wird die ganze Nation
gehen ! «Anhaltende Beifallskundgebungen .)
Die Zeit wirb kommen , da kein Deutscher hin -
einwachsen kann in die Gemeinschaft dieses
Volkes , der nicht zuerst durch eure Gemein -
schast gegangen ist . lBrausender Beifall und
stürmische Heilrufe .)

Und wir wissen , daß dann für Millionen
unserer Vclksgenossen die Arbeit nicht mehr
ein trennender Begriff sein wird , sondern ein
allen gemeinsam verbindender , und daß ins -
besondere dann keiner mehr in Deutschland
leben wird , der in der Arbeit der Faust etwas
Minderes sehen will als in irgendeiner an -
deren . sStärkster Beifall .)

Wir wollen nicht Sozialisten der Theorie
sein , sondern als wahrhafte Nationalsozia -
listen auch dieses Problem wahrhastig an -
packen und wahrhaftig lösen . Und dieses große
Werk wird gelingen , weil hinter ihm nicht
nur die Weltanschauung einer Deutschland be -
herrschenden Bewegung , sondern weil hinter
ihm unser Wille steht ! «Neue Beifallsstürme .)

Ihr werbet heute auch zum erstenmal mar -
schieren , zu Zehntausenden hinein in die Stadt
der deutschen Reichsparteitage , und ihr werdet
es wissen : In diesem Augenblick sehen euch
nicht nur die Augen der Hunderttausende in
Nürnberg , sondern in diesem Augenblick sieht
euch zum erstenmal Deutschland . Und ich weiß :
So wie ihr in stolzer Ergebenheit diesem
Deutschland Dienst tut . wird heute Deutschland
in stolzer Freude in euch seine Söhne mar -
schieren sehen ! Heil ! «Minutenlange Beifalls¬
stürme der begeisterten Massen .)

Mit erhobener Rechten singen die Zehn -
tausende das ' Deutschland - und das Hcrst -
Wessel - Lied . während der Führer in seinen
Wagen steigt , um nun durch das große Spalier
wieder zurückzufahren in die Stadt .

Vorbeimarsch der 52 000
vor dem Führer

) : ( Nürnberg , 6 . September .
In vielen Straßenzügen der Nürnberger

Innenstadt ist im Laufe des Donnerstag der
^ ahrzeugverkehr eingestellt worden . Diese
Maßnahme war notwendig , nachdem in der
ganzen Nacht und den ganzen Vormittag
über Sonderzug auf Sonderzag eingetroffen
war . Nach Beendigung des Appells des Ar -
beitsdienstes auf der Zeppelinwiese , als sich
die 52 000 Arbeitsdienstmänner zum Marsch in
die Stadt in Bewegung setzten , wurden die
Zufahrtsstraßen zum Adols - Hitler -Platz voll¬
ständig abgeriegelt und nur Inhaber von Tri -
bünenkarten durchgelassen .

Die Schaulustigen , die sich schon in den Vor -
Mittagsstunden eingefunden hatten , hatten auf
dem prächtigen alten Platz so viel zu sehen ,
daß ihnen die Wartezeit wie im Fluge ver -
strich . .

Auch diesmal ist die Stätte , die in der deut -
schen wie in der Geschichte der nationalsozia -
listischen Bewegung eine so große Rolle ge -
spielt hat , in ' der gleichen Art geschmückt wor -
den , wie es die kunstliebenden Bürger der
alten Noris beim Empfang Karls IV . getan
haben .

Wieder hängen aus allen Fenstern rostrote
und weiße Tücher , mit goldenen und silbernen
Fransenketten bespannt . Wieder flattern von
allen Dächern und Erkern die alten Wimpel
und Fahnentücher , uud wiederum prangt auch
der Erker der Liebfrauenkirche in violett -
braunem Baldachin . Jetzt sind auch die alten
schönen Patrizierhäuser von allen modischen
Zutaten und aller Reklame befreit und bieten
sich dem Auge genau so dar wie sie vor Jahr -
Hunderten zur Liebsrauenkirche herabsahen .

Ein immer mächtiger anschwellendes Jubeln
kündet das Eintreffen des Führers an , der zu -
nächst die Mitglieder der Reichsleitung des
Arbeitsdienstes und dann die SA . - Männer be -
grüßt . Als er sich der Ehrentribüne zuwenig
und Allen weithin sichtbar wird , braust erneut
der Jubel los . , der kein Ende nehmen will ,
während der Führer zunächst die Reichs - und
Staatsminister , die Staatssekretäre , die Gene¬
ralität der Reichswehr und der Polizei , den
Reichsbischof , den Abt Schachleiter und schließ -
lich auch die Angehörigen der für die deutsche
Freiheit in ben Tod gegangenen Kämpfer be -
grüßt .

Punkt K2 Uhr kommen die vier spiel -
manns - und Musikzüge des Arbeitsdienstes die
Straße herauf und schwenken stramm vor de «
Tribünen ein . Hinter ihnen folgen vor den
ersten Fahnen Reichsarbeitsführer Hierl und
die Reichsleitung und dann zieht mit geschul -
tertem Spaten ober Hacke in vier Gruppen zu
je 12 Mann eine endlose Kolonne vorüber .

Brausender Jubel empfängt die prächtig
braungebrannten Gestalten in ihren schmucken ,
erdbraunen Uniformen , mit einem frischen
Eichenbruch an den schuteusörmigen Mützen
oder Blumensträußen an der Brust und am
Koppel . Die ganze Straße ist , soweit das
Auge reicht , beherrscht von den marschierenden
Kolonnen aus 30 Gauen des deutschen Vater -
landes . In den blitzenden Spaten fängt sich
das Sonnenlicht , das den Platz überflutet .
Die Gauarbeitsführer erstatten nach dem Vor -
beimarsch dem Führer Meldung und gesellen
sich der Reichsleitung des Arbeitsdienstes bei .

So zieht mehr als VA Stunden lang Trupp
auf Trupp , Abteilung auf Abteilung , Arbeits -
gau auf Arbeitsgau im Gleichschritt vorüber .
Unermüdlich grüßt der Führer die stolzen
Fahnen des Arbeitsdienstes , dankt er den
52 000 jungen Menschen , die erstmals auf einem
Parteitag ihren Führer aus nächster Nähe
sehen dürfen .

Mit der letzten Abteilung , der Radfahr -
abteilung des Gaues Thüringen , ziehen ^

die
drei Spielmanns - und Musikzüge ab . Tie
machen dem Musikzug der Reichsschule Platz ,
der schneidig einschwenkt und das Lehrpersonal
der Reichs - und Bezirksschulen und deren
Lehrabteilungen vorbeiführt . Die Abteilun -
gen , die am Bormittag bei den prachtvollen
Vorführungen auf der Zeppelin - Wiefe betei -
ligt waren , werden für ihr schneidiges Auf -
treten mit einem Sonderapplaus bedacht .
Wieder schlägt das Meer des Jubels und der
Verehrung zusammen , als der Führer dem
Reichsarbeitsminister Hierl dankt und dann
durch die Straße des Triumphes zur Kongreß -
halle fährt .

Einer Bitte des Reichsiu » enmiuisters eut »
sprechend , hat der Führer uud ReichSka » zler
in Niirnbera das vom Reichspräsidenten gestif -
tete Fro « tkämpferkre » z als Erster angelegt ,
nachdem ihm Minister Dr . Frick dieses Ehre » »
zeiche» überreicht hatte .

*
Der für Sonntag , den 23 . September , i« de»

verschiedenen Teilen des Reiches als „Tag
des NSKK ." festsetzte NSKK .-Aufmarsch
wurde im Hinblick aus die sich durch Zusam -
meusassuug vo » Motor - TA . und NSKK . z»
einer selbständigen Gliederung der Bewegung
ergebende » orgaaisatioriscbe » Maßnahmen ab-
gesagt uud bis zum Frühiahr 1835 verschöbe» .
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Deutsche Lebensfragen vor dem Parteitag
Oer Arbeiter im neuen Staat / Propaganda und Volksaufklärung / [Raffe und Volksgesundheit

) : ( Nürnberg , 6. September .
Der Donnerstag brachte ans dem

nationalsozialistischen Parteikongreß
(über de« wir auf der 1 . Seite des
Blattes berichten ) drei große Refe-
rate Dr . Leys » Dr . Goebbels
und Dr . Wagners , München.

, WaS brachte der Nationalsozialis¬
mus dem deutschen Arbeiter ?"

Dr . Ley wies einleitend darauf hin , daß der
vom Führer gegebene Befehl zur Uebernahme
der Gewerkschaften dahinging , diese politischen
Seuchenherde den Gegnern zu entziehen , daß
dem Arbeiter aber daraus kein Schaden ent -
stehen dürfe , sondern ihm vielmehr alles er -
halten bleibe , was ihm in seinem schweren
Daseinskampf nützlich sei. Dr . Ley zeichnete
ein Bild der Verfassung , in der sich vor der
blitzschnell durchgeführten Uebernahme der Ge-
werkschasteu der deutsche Arbeiter befand . In
planloser Zersplitterung arbeiteten Gesellschaf-
ten jeder Art nebeneinander , wobei es den Ge -
werkschaftsfunktionären und Angestellten der
Verbände hauptsächlich darauf ankam , sich selbst
machtvolle Positionen mit hohen Gehältern
und möglichst auf Lebensdauer zu schaffen .
Selbst wenn das System von Weimar , dessen
Staatsgedanke der Klassenkampf war , lebens -
fähig gewesen wäre , hätten , wie Dr . Ley be -
tonte , die Gewerkschaften an diesem Ballast
von wirtschaftlichen Unternehmungen allein
zugrunde gehen müssen.

Dr . Ley ging dann auf die Aufgaben ein,
die die Ueberuahme und der Ausbau der Ge-
werkschaften und Verbände der Partei stellten.
Die organisatorischen Maßnahmen der
NSDAP , «uf diesem Gebiet führten sofort
dazu , daß die Massenflucht aus den Verbän -
den aufhörte , der Beitragseingang zunahm ,
das Vertrauen zu den wirtschaftlichen Unter -
nehmungen stieg. Die Arbeiterbank , die illi -
quid übernommen wurde , wurde sofort wieder
liquid .

Das allein konnte jedoch nicht genügen , es
mußte gelingen , aus den mißtrauisch abwar -
tenden Volksgenossen Anhänger der DAF . zu
machen.

Ziel einer neuen Sozialordnung konnten
jedoch nicht die Einheitsverbände sein , viel -
mehr galt es , Unternehmer und Arbeitnehmer
in einer Organisation zusammenzuführen . Wie
gewaltig dieser Gedanke vom Volk erfaßt
wurde , beweist , daß vom 1 . -Dezember 1933 bis
1 . März 1934 4Vi Millionen Einzelmitglieder ,
darunter besonders viele Unternehmer , ihren
Beitritt zur Arbeitsfront erklärten .

Am 1. März 1934 betrug der gesamte Mit -
gliederstand der Deutschen Arbeitsfront 13 Mil -
lionen Arbeiter , Angestellte und Unterneh -
mer und vier Millionen Mitglieder aus dem
Sandel , Handwerk , Gewerbe und den Freien
Berufen .

Dr . Ley verwies dann auf die Schöpfung
eines Werkes , für das es bis dahin kein Vor -
bild gab : Die NS .-Gemeinschaft „Kraft dnrch
Freude " und deren Organisation , für die bis
heute 25 Mill . RM . aufgewandt wurden . Bis
zum 1. September wurden eine Million Men -
schen, die noch niemals ihre dumpfe Großstadt
verlassen hatten , für sieben bis zehn Tage in
Erholung geschickt. Allein 80 000 Menschen
wurden von eigenen Dampfern sieben Tage
zur See gefahren . Eine weitere Million fuhr
im Wochenende zu gemeinsamen Wanderungen .
Vom Amt für Schönheit der Arbeit wurden
bereits mehr - als tausend Betriebe betreut .
Das Sportamt »erfolgt das Ziel , die Alters -
grenze , bis zu der mau Sport treibt , für die
Masse des Volkes von 30 auf mindestens
50 Jahre hinaufzusetzen .

Auch die schier unüberwindliche Aufgabe der
Sanierung der wirtschaftlichen Unternehmnn -
ge « konnte Dr . Ley als voll und ganz geluu -
gen bezeichnen . Ein Zusammenbruch der Kon -
sumvereine mit einem investierten Wert von
mehr als einer Milliarde RM . hätte einen un -
geheuren Schaden für die deutsche Wirtschaft
bedeutet und die Arbeitslosigkeit von vielen
Hunderttausenden Volksgenossen nach sich ge -
zogen.

Die Hauptaufgaben der DAF . liegen aber bei
den Betriebsgemeinschaften und bei den Be -
rufsgruppen , welche eine Leistungsaristokratie
als neuen Adel der Arbeit zu schaffen hätten .
Aus der Erkenntnis der rassischen Verbunden -
heit der Schaffenden müsse eine Schicksalsge-
meinschast werden , die als Leistungsgemein -
schaft der Kraftträger der Nation sei . Alle
Arbeit müsse von einem einzigen Gedanken
beherrscht werden , den deutschen Arbeiter zu
einen stolzen , aufrechten und gleichwertigen
Volksgenossen zu machen. Die Lösung der
sozialen Frage sei kein Lohnproblem , sondern
liege in der Neubildung einer Gefellschaftsord -
nnng , für die die NSDAP , allein als Vorbild
in Frage komme. Es ist der größte Stolz für
alle , die an diesem Werk des Führers mit -
arbeiten , daß der Führer bereits heute von
„seiner Arbeitsfront " spricht und sie neben den
großen Organen der Partei als gleichwertiges
Glied der Partei benennt .

«.Die Propaganda und Aufklärung als
Voraussetzung praktischer Arbeit auf

allen Gebieten"
Dr . Goebbels wies in seinem Referat auf

die deutschen Unterlassungssünden in der
Kriegszeit und die Taktik der Gegner hin ,
uns das zu unterstellen , was ihnen selbst zu
eigen war . Aber auch der Begriff der Propa -
ganda in Deutschland selbst habe eine grund -
sätzliche Wandlung durchgemacht. Es kommt
nicht nur darauf an , daß man das Richtige
tut . sondern auch daraus , daß das Volk ver -
steht, daß das Richtige richtig ist . Die poli -
tische Propaganda steht auf dem Standpunkt .

daß es nichts gibt , was ein Volk nicht ver -
stehen könnte , daß es sich vielmehr nur darum
handelt , es ihm in der ihm gemäßen Art der
Beweisführung und Sprache nahezubringen .

Wesentlich anders ist es um den Begriff der
Volksaufklärnng bestellt . Sie ist im Grunde
defensiv und evolutionär . Sie hämmert und
trommelt nicht. Sie ist gemäßigterer Art und
sucht zu belehren . Sie erläutert , erklärt und
legt dar . Es blieb dem aus einer Revolu -
tion hervorgegangenen nationalsozialistischen
Staat vorbehalten , Propaganda und Ausklä -
rung , von einer Zentrale aus gelenkt , in
Wirksamkeit zu bringen , somit zwei Begriffe ,
die zwar wesensnah , aber nicht wesensgleich
sind , in eines zu verschmelzen und sie, über -
legen und auf weite Sicht gestellt, Staat und
Volk dienstbar zu machen.

Erst in der sinnvollen Zusammenarbeit zwi-
schen Partei und Staatsapparat konnten die
großen Erfolge erzielt werden , die wir bis -
her mit Stolz zu verzeichnen haben . Außer -
halb der Grenzen unseres Landes ist die Angst
vor dem Volk das charakteristische Merkmal
liberaler Staatsauffassung . Man hat nicht
mehr den Mut , Unpopuläres auszusprechen ,
geschweige denn , zu tun . Die Folge davon ist,
daß die großen europäischen Probleme in
fruchtlosen Debatten versacken. Das Unpopu -
läre will rechtzeitig vorbereitet werden und
es muß in seiner Darstellung richtig sormu -
liert sein , damit die Völker es verstehen . Der
Mann von der Straße ist im allgemeinen so
unvernünftig , wie man ihn schilt . Aber er ,
der meistens die schwerste Last unpopulärer
Politik zu tragen hat , hat damit doch minde -
stens ein Anrecht darauf , zu wissen, warum es
so und nicht anders gemacht werden muß .
Oder , um auf das Gebiet der Wirtschafts -
Politik überzugreifen , glaubt man , daß die
Idee des Klassenkampfes ohne jedes Zutun
nur durch Gesetzesakt überwunden worden
wäre ? Ist nicht vielmehr die in hundert -
tausend Versammlungen ausgestreute Saat
unserer Aufklärung auch hier aufgegangen
und hat den Gedanken einer neuen sozialisti -
schen Gliederung der Arbeit zum Reifen ge -
bracht ? Deutschland leidet an Devisenknapp -
heit . Das Volk muß in seinen Bedürfnissen
dieser Notlage Rechnung tragen . Wieder ist
die Propaganda die Voraussetzung ihrer
Ueberwinduug . So ist es überall , beim Reichs -
erbhofgesetz. bei Kulturfragen , beim Winter -
Hilfswerk und bei den großen politischen Ent -
scheidungen. Weit über 40 Millionen Men -
schen haben am 12 . November 1933 des Füh -
rers Entschluß , den Völkerbund zu verlassen ,
gebilligt . Möge die helle Flamme unserer Be -
geisterung niemals zum Erlöschen kommen.
Sie allein gibt auch der schöpferischen Kunst
einer modernen politischen Propaganda Licht
und Wärme . Auch die Propaganda ist eine
Funktion des modernen Staates . Es mag gut
sein , Macht zu besitzen , die auf Gewehren
ruht . Besser aber und dauerhafter ist es , das
Herz eines Volkes zu gewinnen und es auch
zu behalten .

Or . Wagner über „Rasse und Volks-
gesundheit"

Der Vrrtrag des Reichsärzteführers erfolgte
im Auftrag Adolf Hitlers . Der Redner legte
dar , was Rasse und Volksgesundheit für
unsere Nation bedeuten . Die größte Gefahr
für das Bestehen der Völker , Staaten und
Kulturen , so führte er aus , ergebe sich nicht
aus wirtschaftlichen Katastrophen oder kriege-
rischen Verwicklungen, ' sie sind letzten Endes
durch rassischen Zerfall bedingt . Dieser geht
vor sich im Rückgang der Zahl , der falschen
Lenkung der Auslesevorgänge und schließlich
in der Vermischung mit Trägern fremden
Blutes . !v! it dem Predigen von Geburtenver -
hütung und Kinderarmut im marxistischen

Zeitalter war der Niedergang unseres Volkes
besiegelt, mit dem fortschreitenden Geburten -
rückgang zugleich das ganze System der deut -
schen Sozialversicherung gefährdet .

Es gilt nicht nur , die Geburtenzahl an sich
zu erhöhen , so sagte Dr . Wagner weiter , es
gilt auch die beste » , stärksten Anlagen des
Volkes zn erhalten und zu nähren . Wissen -
schaftler der verschiedensten Kulturstaaten
haben erst jetzt wieder auf dem iuternatio -
naleu Eugenischen Kcngreß in Zürich die Rich-
tigkeit der deutschen Bevölkerungspolitik be -
stätigt und das Vorbildliche der deutschen
Gesetze anerkannt .

Ueber die wirtschaftliche Belastung dnrch
Erbkranke in Deutschland gab der Reichsärzte-
führer geradezu erschütternde Zahlen . In
Deutschland werden für Erbkranke noch jähr -
lich 1,2 Milliarden aus dem Arbeitsertrag der
deutschen Nation aufgebracht und dem Ein -
kommen der gesamten Nation entzogen .
Dr . Wagner schilderte weiterhin die Gefahren ,
die in der Rassenmischung eines Volkes liegen
und bezeichnete die erbgesunde , kinderreiche
Familie als das Unterpfand unserer Zukunft.
Die im Dritten Reich geförderte Siedlungs -
und Bauernpolitik wurde in ihrer Wichtigkeit
in Zürich gleichfalls rückhaltlos anerkannt .
Dr . Wagner betonte schließlich das enge Ver -
bundensein aller dieser Probleme mit einer
Zukunft weisenden einheitlichen Gefundheits -
Politik .

Riesiger Sonderzugverkehr
nach Nürnberg

Die politischen Leiter treffen ein
) : ( Nürnberg , 6. Sept .

Die Zahl der in Nürnberg eintreffenden
Sonderzüge ist so groß , daß der starke Ver -
kehr auch während der Nacht nicht nachließ .
Während die Kclonneu des Arbeitsdienstes
Stunde um Stunde durch die Straßen Nürn -
bergs marschieren , mischen sich in die Marsch -
weisen der schneidigen Arbeitsdienstkapellen
die Klänge anderer Musikzüge : die politischen
Leiter treffen ein . Ihnen wird der Freitag
gehören . Nur durch kurze Abstände vonein -
ander getrennt , lausen während des ganzen
Tages 176 Sonderzüge auf den Bahnhöfen
Nürnbergs ein . Aus den Gauen Deutschlands
rollen Zehutauseude und Zehntausende in die
Stadt ein , die nicht müde wird , das täglich
wechselnde Gesicht der grandiosen Tagung an -
zuschauen.

In den Nachmittagsstunden hat bereits der
Abtransport eingesetzt. Elf Sonderzüge brach-
ten vom Bahnhof Dutzendteich und vom Ost-
bahnhof aus einen Teil des NS .-Arveits -
dienstes wieder in die Heimat zurück. Der
Schauplatz des Parteitages ist frei für die
politischen Leiter , nachdem ihm die erdbraunen
Männer des Arbeitsdienstes am heutigen
Donnerstag eine besondere Note und einen
glänzenden Verlauf gegeben haben .

*
Auf Einladung des Führers nehmen auch

in diesem Jahre eine große Zahl vcn in Ber -
lin beglaubigten ausländischen Diplomaten am
Reichsparteitag in Nürnberg teil , die am Don -
nerstag um 20,0S Uhr mit einem Schlafwagen -
sonderzug die Reichshauptstadt verließen . Sie
begeben sich zuerst zu einer Besichtigung der
Bauarbeiten auf der deutschen Alpenstraße
nach Berchtesgaden . Am Sonntag werden die
Diplomaten um 8 Ubr beim Appell der SA .
und SS . in der Luitpoldarena und an -
schließend beim Vorbeimarsch vor dem Führer
auf dem Adolf - Hitler - Platz zugegen sein. Am
Montag wohnen sie den Vorführungen der
Reichswehr bei.

D«r Festakt im Saal des Nürnberaer Rathauses .
bei dem der Führer das Wort ewttiff . lNeben dem Kanzler die Nachbildungen der Reickskröminas -
insianien — hinter ihm die Truhe , in der die echten Instanten , die sich bekanntlich in Wien besinnen .

» inst aufbewcibrt Vurden .i

Die Kulturtagung
des Reichsparteitages

Die Knltnrtagnng des Reichsparteitages ,
bei der der Führer die mitgeteilte Rede über
die Aufgaben deutscher Kulturgestaltung Htelt ,
fand im festlich geschmückten Avollotheater
statt . Der Hintergrund der Bühne zeigt das
germanische _ Feuerzeichen , lorbeerumrankt .
Darüber dtfs Hoheitszeichen der Bewegung ,
links und rechts auf weißbespannter Kulisse
das Wappen ber Stadt . Die ganze Decke aber
war bis zum Kronleuchter mit einem falten -
werfenden weißen Tuch bezogen , auf das wie
von spielerischer Hand Lorbeerblätter gestreut
sind . Ueber die Ränge waren golddurchwirkte
Tücher gehängt , über die sich in kurzen Bogen
rotbebänderte Girlanden aus frischem Grün
;ogeu .

Das nationalsozialistische Reichssymphouie -
orchester unter Leitung des Franz Adam
spielte , als der Führer , dem Kinder Blumen
überreichten , den Saal betrat , Beethovens
feierliche Hymne „Weihe des Hauses " . Much-
tig war der Auftakt , unendlich zart die das
Motiv umrahmende Ornamentik , wuchtig und
mitreißend das grandiose Finale .

Theodor Loos spricht ohne Pathos , ja un -
erbittlich möchte man sagen , Friedrich Holder -
lins Dichtungen ,/Schicksal " uud „An die klu-
gen Gralshüter "

, die gleich pathetisch und un -
erbittlich in ihren Erkenntnissen sind . Der
Berliner Kammersänger Heinrich Schlußuus
steigert die Weihestimmung des Hauses durch
den Wohllaut seines prachtvollen Organs , als
er Schuberts „An die Musik ", Eichendorffs
herrliches Gedicht „Heimweh "' in der Ton -
setzung Hugo Wolfs singt . Obwohl die tiefe
Ergriffenheit niemand durch lauten Beifall
stören mag , schließt er noch , als lese er den
Wunsch aus aller Augen , Beethoveus Herr-
liches „Ehre Gottes in der Natur " an . Ter
Führer grüßt ihn dankend mit dem deutschen
Gruß .

„Die Welt des Auges " heißt der Vortrag ,
über den in Inhalt und Vortrag überzeugend
Alfred Rofenberg , der Reichsleiter der NS .-
Kulturgemeinde und der Beauftragte des Füh -
rers für die weltanschauliche Schulung , spricht:
Wenn wir von Weltanschauung sprechen, so
meinen wir ganz unmittelbar das , was die-
ses feine deutsche Wort aussagt , nämlich eine
bestimmte Anschauung der Welt . Dies be -
deutet aber , daß wir unserem unbefangenen
Auge und dadurch dem unverbildeten Instinkt
wieder unmittelbaren Wert zusprechen und
nicht ausgeklügelten Theorien hohler Phan -
tasten . Die Welt des Auges , von der Goethe
einst als dem Urquell seines Lebens sprach,
ist wieder in Deutschland herrschend geworden .
Mit tiefem Schmerz gehen wir täglich durch
die Städte des Deutschen Reiches und fahren
durch die deutsche Landschaft oft mit bitterstem
Empfinden . Denn dort , wo früher Berg und
Tal , Wälder und Flüsse , Burgen und Städte
eine geheimnisvolle Einheit bildeten , da stehen
roh in sie hineingesetzt die furchtbarsten Zeu -
gen künstlerischer Verwilderung und instinkt -
loser Naturentfremdung . Und in diesem Jahre
denken wir besonders daran , daß Sie , mein
Führer , hier zu allererst eingegriffen und
trotz schwerster Wirtschaftsnöte gerade die kul -
tnrelle Schöpfung nnd die Gestaltung der deut -
schen Städte mit ins Zentrum Ihres Handelns
stellten . Wir sehen im leiste schon heute , daß
die falschen barocken und pseudogotischen Fas -
saden in unseren Städten einmal nieder -
geschlagen werden , um der einfachen , unter
ihrem Protz verborgenen Form wieder Gel -
tung zu verschaffen.

Dann hat der Führer das Wort und auch
sofort das Ohr aller . Wieder gab der Führer
in der ihm eigenen wundervollen Lebhaftig -
keit, erfüllt von den tiefen Gedanken , die die
Erscheinungen des kulturellen Lebens unseres
Zeitalters in dem Kritiker in ihm wachriefen ,
eine Umschau von geradezu gigantischem Aus -
maß , wie sie nur ein Mensch geben kann , der
mit jeder Faser seines Herzens so den ewigen
Werten wahrer Kunst w ^ d Kultur verbunden
ist wie jener Mann , dessen Kampf um die poli -
tische Macht nichts als ein Kampf um die
deutsche Seele war . „Deutsch sein, heißt klar
sein"

, erklärte der Führer . Nun , die Rede,
die immer wieder von wahren Stürmen ju -
belnder Zustimmung unterbrochen wurde , war
deutsch und klar . Aber sie war zugleich ein
herrliches , mitreißendes Bekenntnis zu den
unvergänglichen Werten des Schönen und
Wahren . Ergriffen steht die Gemeinde der
Zuhörer am Schlüsse seiner Ausführungen und
grüßt den Führer .

Ludwig van Beethovens Leonorenouve .'türe
Nr . 3 schließt die feierliche Stunde .

Wieder ein Todesurteil in Wien
( !) Wien , g . September .

Vor einem Wiener Militärgerichtshof hatte
sich am Donnerstag der 28jährige Polizei -
beamte Hölzl wegen Hochverrats zu verant -
worten . Es wurde ihm zur Last gelegt , daß
er am 28. Juli beim äußeren Burgtor Posten
bezogen und Polizeibeamte , die zum Bundes -
kauzler eilen wollten , entwaffnet hat . Auf
die Frage des Vorsitzenden , warum er am
Putsch teilgenommen habe , antwortete er : „Ich
bin völkisch eingestellt und gegen das heutige
System ". Hölzl wurde zum Tode durch den
Strang verurteilt . Die Todesstrafe wurde
aber in lebenslänglichen schweren Kerker um -
gewandelt .

Russischer Stratosphärenballon
explodiert

** Moskau , 6 . September .
Der fowjetrnssische Stratosphärenballon

„USSR " ist am Mittwoch früh aus dem Mos «
kauer Flugplatz beim Aufstieg plötzlich ex »
plodiert und verbrannt . Mensche «
kamen bei dem Vorfall nicht zu Schade«.

Mit diesem Unglücksfall scheidet Sowjetruß -
land auf längere Zeit aus dem Wettkampf um
die Erforschung der Stratosphäre aus .
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-Kultur und Schrifttum
Was die Welt wirklich vom Fleck ge-

bracht ,
Hat immer nur einer für sich gemacht.

F l a i s ch l e n .

Aus Wissenschaft und Technik
Fische ziehen um

In den letzten Jahrz ehnten, besonders in
den Nachkriegsjahren mußte man feststellen,
daß in den westlichen Gebieten der Ostsee die
Plattsische sehr stark abgenommen haben, eine
Tatsache die für das Problem unserer Volkser -
nährung von nicht geringer Bedeutung i »t. Man
hat jetzt folgende Hilfsmaßnahmen getroffen :
bei Amrnm werden zahlreiche , etwa IM
Gramm schwere Fische aus der Nordsee ge-
sangen , in besonderen Fässern verpackt und
eiligst in Schnellautos an die Kieler Außen -
sörde transportiert . Hier gewöhnt man sie
erst allmählich an das Ostseewaffer mit seinem
wesentlich geringeren Salzgehalt . Wenn die
Fische sich „akklimatisiert " haben , führt man
sie mit den Fischerbooten auf die See hinaus ,
und bort werden sie in Freiheit gesetzt . Ans
diese Weise wurden in diesem Fahre etwa
300000 Fische von der Nord - nach der Ostsee
hinüberbefördert . Um sich über ihr weiteres
Gedeihen Rechenschaft geben zu können , hat
man die Rückenflossen dieser zugewanderten
Ostseefische mit einer Marke versehen . Man
erwartet , daß sie sich im Laufe eines Jahres
lebhaft vermehrt und an Gewicht zugenommen
haben . Aus das Ergebnis dieses Exerimentes
darf man gespannt sein.
Endlich ein Mittel gegen de» Koloradokäfer
Die Hilfstruppen , die Amerika während

des Krieges den Franzosen sandte , haben den
Kolorado - oder Kartoffelkäser mit nach Ftank -
reich gebracht , und seitdem verwüstet er den
Kartoffel - , den Gemüse - und Tabakbau des
Landes . Alljährlich dringt der Käfer um
80—100 Kilometer nach dem Osten vor und
Nähert sich bereits der deutschen Grenze . Aber
noch hat er diese — trotz mancher Alarmmel -
düngen — zum Glück nicht erreicht . Unabseh -
barer Schaden würde für unsere Landwirt -
schast entstehen , wenn er auch bei uns einsal -
len würde . Doch die deutsche Chemie hat sich
unter der Führung der Biologischen Reichs -
anstatt - für Land - und Forstwirtschaft bereits
zu seinem Empfang gerüstet . Wieder ist es
einem unserer Chemiker , Dr . Kaltenbach , ge -
lungen , ein Mittel zu finden , das nicht nur
Äem Vorbringen des Käfers Einhalt gebietet ,
sondern sogar den Schädling völlig zu vor-
Nichte» erlaubt . Kaltenbach hat eine Fluor -
Sizilium -Berbindung hergestellt , die er nach
dem zu bekämpfenden Käfer mit dem Namen
Koloradin bezeichnet, und deren Wirkung ganz
ausgezeichnet ist. So dient die deutsche Wis-
fenfchaft wieder einmal der ganzen Welt , be -
sonders Frankreich hat diesmal den Haupt -
vorteil von der Arbeit eines deutschen Wis-
senschastlers.

Ei » Tier , das 18 Jahre hungert
Von gewissen niederen Tieren weiß man

seit Jahren , daß ihnen eine lange Hungers -
zeit nichts anhaben kann . Hierzu gehört
auch die Zecke , die unter dem Namen des
Holzbockes allgemein bekannt ist . Sie läßt
sich von Bäumen auf Menschen und Tiere
herab und saugt ihr Blut . Aber sie findet
höchst selten ein Opfer , und daher muß sie
oft lange Zeit hungern . Den Rekord dürste
eine Zecke geliefert haben , die von dem be -
kannten Biologen Prof . v . Uexküll beobachtet
wurde . Er konnte feststellen, daß diese Zecke
ganze 18 Jahre ohne jede Nahrung auszu -
kommen vermochte ! Dies zeigt , welch ein
zähes Leben ein solches niederes Tier hat .

Eine Insel wandert
Auf halben Wege zwischen Spitzbergen und

Grönland , nördlich von Island , ragt uuver -
mittelt aus dem Meere — meist durch Nebel
den vorbeifahrenden Schiffen unsichtbar — die
einsame Felseninsel Jan Mayen , die im Jahre
1882 eine österreichische Polarexpedition be -
herbergt hat . Während des letzten internatio -
nalen Polarjahres 1932/33 wurde auch diese
Insel neu vermessen . Dabei wurde die inter -
essante Feststellung getroffen , daß die seiner -
zeit von den Oesterreichern angestellten Ver -
Messungen nicht mehr richtig sind . Die Insel
ist nämlich tatsächlich gewandert , und zwar
beträgt die Abweichung in der geographischen
Breite 1,6 Grad und — was besonders wichtig
ist — in der Länge 8,47 Grad . Die Insel hat
sich also um 1270 Meter von ihrem ursprüng¬
lichen Standort entfernt . Damit ist aber die
seinerzeit heftig angegriffene Wegenersche
Theorie der Kontinentverschiebung erneut be -
stätigt worden . Es ist nur zu bedauern , daß
Wegener , der den Heldentod des Wissenschaft-
lers im Eise Grönlands gestorben ist , diesen
neuen Beweis für die Richtigkeit seiner Er -
kenntnis nicht mehr erleben konnte .

Mit dem Flngzeng vor die Haustür
Ein ungarischer Flugzeugkonstrukteur ,

namens Asboth, hat einen neuen Flugzeug -
typ , und zwar einen Hubschrauber konstruiert ,
der lediglich durch Hubflügel in die Luft ge -
hoben wird . Da die Maschine keinerlei An -
lausfläche braucht , kann sie von der Straße
oder einem Platz aus direkt aufwärts starien
Sie bat daher auch keine Laufräder , sondern
nur Gummipuffer , die bei der Landung stoß -
mindernd wirken . Mit dem neuen Flugzeug
ist es möglich, inmitten der Großstadt zu lan -
den . Man kann also vor der Haustür in das
Flugzeug steigen und am Ziel ebenfalls vor
der Haustür landen .

Das Handgema« / KÄST '
Von Prof . Dr . Herbert Meyer » Universität Göttingen

Der Gedanke der Reiuerhaltuug des Blu »
tes , der leitende Grundsatz , für den national -
sozialistischen Staat , ist ein altgermanisches
Erbteil . Das ist freilich bisher öfter behauptet
als bewiesen worden . Einzig Karl von Amira
hat in seinem gewaltigen Werk über die ger -
manischen Todesstrafen dargetan , daß diese
nicht dazu da sind , das bedrohte Rechtsgut
zu schützen , sondern den Zweck haben , das
Volk von seinen entarteten Gliedern zu be -
freien . Darum wird der heimliche Dieb und
Mörder als feiger Schädling den verletzten
Volksgöttern geopfert , während es dem ein -
zelnen und seiner Sippe überlassen bleibt , sich
des mannhaften Gegners mit der Waffe zu
erwehren , auch wenn er offenen Raub und
Totschlag begeht . Das Rechtsinstitut aber ,
das die Aufgabe hatte , mit Hilfe der höheren
Mächte die Entartung der freien Geschlechter
und damit des Volks zu verhüten , und die
Reinheit des von den Ahnen überkommenen
Blutes für die Zukunft zu gewährleisten , ist
bis heute in seiner innersten Bedeutung noch
nicht erkannt worden , obwohl die Wissenschaft
des deutschen Rechts seit der berühmten Ab-
Handlung von C . G . Homeyer nicht müde
geworden ist , um die Lösung des Problems
zu ringen . Sie bedeutet den Schlüssel zu zahl -
reichen offenen Fragen der deutschen Rechtsge -
schichte. Auf das Handgemal beruft sich nach
dem Sachsenspiegel der vollfreie , „schössenbar-
freie " Mann beim Streit um Freiheit und
Vätererbe, ' und die gleiche Rolle spielt es
schon als „hantmahal " im Heliand , als „hant -
kimahili " in Bayern und als „anthmallus "
in dem lateinisch geschriebenen salsränkischen
Volksrecht . Sein Handgemal und seine vier
Ahnen mutz man nennen , wenn man einen
anderen zum gerichtlichen Zweikamps heraus -
fordert . Das Handgemal ist eine Ortlichkeit :
in dem Gericht , in dem das Handgemal gelegen
ist , soll man kämpfen . Längst hat man es als
den Stammhof des Edelsreien erkannt . „Die
Edeln haben das Handgemal "

, als „odil"
<ahd. nodal ) , „echtes Eigen " und als „praedium
libertatis " wird es bezeichnet. Es ist der Erb -
hos, der sich regelmäßig im Besitz des Ge-
schlechtsältesten befindet , die Heimat der Ge-
sippen, die Stätte ihrer Ahnen .

Aber zugleich ist das Handgemal ein Zei -
chen , das man mit in die Fremde nehmen ,
durch das man dort Geschlecht und Freiheit
beweisen kann . Zu Unrecht hatte Homeyer
es auf Grund dieses Umstanbs mit der HauS -
und Hosmarke gleichgesetzt , die wesentlich wirt -
schastlicke Bedeutung hatte . Doch braucht das
im Besitz des Edeln befindliche Handgemal
nicht das ganze alte Stammgut zu sein . Ein
kleiner Grundstücksteil genügt , eine „particula
proprietatis "

, die man sich daher bei Veräu -
tzerungen vorbehält , um sich die Freiheit zu
wahren . In Sachsen nun ist dies im Besitz
des Aeltesten befindliche , von den Vätern er-
erbte Grundstück , auf das aber alle Gesippeu
sich beziehen können , der Schöffenstuhl , d . h .
die Gerichtsstätte . Man hat den Schöffenstuhl
bisher irrig als das Schöffenamt , den Sitz
des Gerichtsbeisitzers gedeutet . Der Stuhl ist
aber in der alten Sprache nicht das Sitzgerät ,
sondern der Aufbau , auf dem oder bei dem
das ganze Gericht tagt , er ist der Dingstuhl
oder die Dingstatt . Es ist auch nicht richtig ,
daß nur der Aelteste Schöffe war ? vielmehr
befindet sich in dessen Besitz die ganz - Gerichts -
stätte lmahal ) mit dem Gerichtswahrzeichen ,
weil er Richter , d . h . der Gerichtsvorsitzende
ist . Das Wahrzeichen heißt „hantmahal "

, weil

die Glieder des Geschlechts, die zum Schöffen -
amte berufen waren , durch Handanlegung an
das Gerichtswahrzeichen , gleich ihren Ahnen ,
einen „körperlichen Eid " zu leisten hatten ,
wenn ihre Freiheit , ihre Abkunft und ihr Erb -
recht in Zweifel gezogen wurden . Das be -
richtet uns noch Johann von Buch , der
märkische Edle und Hofrichter in seiner Sach -
senspiegelglosse? ihm ist daher der Schöffenstuhl
ein „Wahrzeichen " des freien Geschlechts.

Die Handanleguug a» das Gerichtswahrzei -
che» beim Eid und Urteil ist uns wohlbekannt
als eine Zauberhandlung , ein Kultakt , der
zur Erhärtung der Wahrheit durch Berufung
auf eine höhere Macht dient . Die Dingstatt
ist zugleich Kultstätte, ' der Gerichtspfahl im
Steinhaufen ober auf ber Stufenpyramide ,
dem Staffelstein lattfränkisch „stassolum
regis "

, angels . „stapol ") ist der Kult - und
Opferpfahl , in dem die Gottheit selbst oder der
göttliche Ahnherr verehrt wird . Wurden die
Ahnen in ältester Vorzeit im Hause selbst be -
graben , so daß sie mit den späteren Geschlechts
gliedern in fortdauernder Gemeinschaft blieben
— noch in der Lex Salica heißt die aus den
vier Winkeln des Hauses entnommene Erde
„chrenecruda "

, d . h . Totenstaub —, so liegt in
frühgeschichtlicher Zeit das Grab des Ahnherrn
auf dem Hose des Edelsitzes oder vor dem Hos -
tor . Hier auf dem Hügel pflegt der Nachfahr
zu sitzen und Gericht zu halten . , Das Hand
gemal als das Gerichtswahrzeichen des freien
Geschlechts ist also das Ahnengrab . Den toten
Ahn selbst rief man feierlich an . wenn es galt
festzustellen, ob einer der Späteren wirklich
seines BluteS und edelsreier Abkunft sei .

Da es aber auch auf das Blut der Mutter
ankommt , und da die Ehe ber Fortsetzung der
Sippe dient , wird auch sie am Ahneugrabc ge¬
festigt und so unter de» Schutz des göttliche»
Ahnherrn gestellt, von dem man glaubt , daß
er sich schlechten Blutes , das mit der Frau in
das Geschlecht eindringen könnte , erwehren
wird und daß er auch für Reinerhaltung der
Ehe sorgen kann . An der „piramis " aus dem
Edelhof ? , d . h . eben wohl am Sockel des
Ahnengrabes und Gerichtswahrzeichens , wetzt
der junge Ehemann im bayerischen Ruodlieb -
epos des elften Jahrhunderts das Eid - und
Eheschwert , auf das das Ehegelöbnis geleistet
wird und durch das künftiger Ehebruch gerächt
werden soll . Der Kreuzpfahl auf ber Stufen -
Pyramide hat sich bis ins christliche Mittelalter
erhalten können , weil man ihn umdeutete in
das erhöhte Kreuz des Herrn . Die über -
raschende Gleichartigkeit der äußeren Form
des Gerichtswahrzeichens in alle « Ländern
germanischen Blutes erweist die gemeingerma -
nische Herkunft .

Germanischen Ursprungs ist auch die eigen -
tümliche Form der Festigung der Urkunde ,
der „Handfeste"

, die gleichfalls allgemeine Ver -
breitung gefunden hat . Sie hängt zusammen
mit der erwähnten Möglichkeit , den zauberi -
scheu Eidesakt auf ein Abbild des Handgemals
auch in der Fremde zu leisten . Denn ein sol -
ches , nickt ein Handzeichen , ist das „chirogra -
phum ". Die Bezeichnung ist lediglich eine
Uebersetzung des Wortes Handgemal . „Ma -
hal "

, das früh zu „mal " wirb , verschmilzt mit
dem Worte „mal " = Zeichen . Und das Hand -
gemal ist ja zugleich ein Mal an ber Gerichts -
stätte . Da es zum Wahrzeicken geworden ist ,
ist entsprechend ber Neigung des germanischen
Rechts zur sinnbildlichen Ausgestaltung ur -
sprünglich realer Rechtshandlungen auch eine
Vornahme des Eides oder der Festigung an

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Ultraviolett bestrahlte Milch. Milchpro-
ben , die ultravioletten Strahlen aus -
gesetzt wurden , wiesen eine bedeutend
geringere Bakterienzahl auf als ge-
wöhnliche frische Milch . Man fand , daß
bestrahlte Milch 7 Stunden länger hält
als unbestrahlte , da die Säurebildung
durch die ultravioletten Strahlen ge -
hemmt wird .

einem sinnbildlichen Handgemal möglich. Als
solches verwendet man ein altheiliges Zeichen,
das Kreuz im Kreisring oder das Radkreuz ,
das man als Bild des Kreuzpfahls im Ge-
richtsring auffaßt . Man - berührt es bei ber
Festigung mit dem Finger und stellt so die
Wahrheit der Erklärung unter die Bürgschaft
der göttlichen Macht . Aus solchen Handgemals -
zeichen deutscher Edelherren , die im 11. Jahr -
hundert an Stelle des Siegels verwandt wur -
den , sind die päpstliche Rota und die ver »
wandten Zeichen von Königen germanischer
Abkunft erwachsen . Ja , das Siegel selbst ver -
dankt wohl die eigentümliche Kraft der Beglau -
bigung , die es im germanischen Recht hat , der
Berübrung des Kreuzzeichens in seinem Kreis -
rund . Auch die Zeichen der Notare sind Ab-
leger des Handgemals . Die für sie charakteri -
stische Verbindung des Kreuzes auf dem Stu -
fensvckel oder im Kreisring mit einem befon-
deren Kennbild geht vielleicht ebenfalls aus
das Handgemal zurück, wie ja auch Heinrick
der Löwe auf das Gerichtswahrzeichen seines
Fürstensitzes in Braunschweig sein Leibzeichen,
das Löwenbild , setzte . Hierbei besteht ein Zu -
sammenhang mit dem Wappen .

Die Erkenntnis , datz der Besitz des Hand -
gemals , des Erbhofes mit dem Ahnengrabe
und der Dingstätte des Geschlechts, es ist , der
den Edeling als solchen kennzeichnet und a»s -
zeichnet , lätzt uns ferner den richtigen Stand -
punkt gewinnen für die Beurteilung des
Staatsvolkes , seiner Gliederung und seiner
Stände . Es gibt bei ben Germanen keinen be -
sonderen Adelsstand , sondern der Edle ist Haupt
des gemeinfreien Geschlechts wie noch heute
der Earl oder Lord in England . Die Sippe
als Gerichtsgemeinde aber ist zugleich politische
Gemeinde , das Sippengericht öffentliches Ge-
richt. Dem Edeln stehn der Gerichtsbann und
die Ausübung der Gemeindegewalt , Zwing
und Bann zu , die allmählich zu Eigenrechten
werden , ebenso wie das Eigentum am Ge-
schlechtsgnt. So entstehen Gerichtsherrschaften ,
die später grundherrschaftlichen Charakter an -
nehmen und sich im Mittelalter oft zu Graf -
schasten auswachsen . Sie werden heute meist
zu Unrecht als Trümmer alter königlicher
Grafschaften aufgefaßt . In Wahrheit über die
edlen Herren eine grafenähnliche Gerichtsbar -
keit. Diese hat , ebenso wie das Grafenamt , die
Grundlage für die Entwicklung der Terri -
torialhoheit abgegeben . War der Edle ur -
sprünglich gleich dem Könige , ber ja von Haus
aus auch nur Sippenhaupt s„cuuing " von „euni "
= Geschlecht ) war , nur ein Treuhänder einer
Gemeinschaft von Männern , die gleicher Ab-
kunit und gleichen Rechtes waren , alle Ange -
hörige des gleicken „adal " im Sinne von „Ge-
schleckt" , so haben die Durchbrechung der all -
gemeinen Treubindung und die Schaffung
engerer Gefolgfchaftsverhältnisse mit einseiti -
ger Treuepflicht zum Herrendienst dazu ge -
führt , daß der germanische Führergedanke ent -
artete . Das Hitlersche Reich hat ihn neu be»
lebt. („Forsch , u . Fortschr .")

Auslandsstudenten
und Volkswirischasi

Abwanderung bulgarischer Studierender vou
deutschen Hochschulen

Die in Sosia erscheinende Zeitung „Sora "
veröffentlicht eine Statistik über das Aus -
landsstudium bulgarischer Hochschüler , die auch
in Deutschland erhöhte Beachtung verdient .
Nach dieser Aufstellung beendeten im vergan -
genen Jahre 703 bulgarische Studenten , gegen
342 im Jahre 1924, ihr Studium im Auslande .
Im ersten Halbjahr 1934 betrug ihre Zahl
356. Die tatsächliche Zahl der im Auslande
studierenden Bulgaren ist indessen erheblich
größer , weil ein Teil von ihnen nur vorüber -
gehend im Auslande weilt und das Abschluß-
exameu «n ber Heimat macht. Die Mehrzahl
der von der Statistik erfaßten Studierenden ,
die in erster Linie Zahnmedizin , Pharmazie ,
Medizin und Technik belegt haben , studiert ge -
genwärtig in Frankreich In großem Ab-
stände folgen dann Deutschland und die
Tschechoslowakei und schließlich Oesterreich und
Italien . Vor wenigen Iahren noch war
Deutschland das von Bulgarien am meisten
besuchte Studienland . Die Tschechoslowakei
hat wohl infolge der dortigen verhältnismäßig
billigen Lebenskosten in der letzten Zeit einen
starken Zustrom aufzuweisen .

Diese bedauerliche Abwanderung bnlgari -
scher Stndente » aus Deutschlaub in andere
Länder mutz um so mehr beachtet werden , weil
sie sich schädlich für M deutschen Wirtschafts -
interesien in Bulgaren auswirken mutz.
Denn es ist eine bekannte Erfahrung , datz die
in Deutschland studierenden Bulgaren in ihrer
Heimat rege Förderer de* Absatzes deutscher
Erzeugnisse sind Dies gilt vor allem für
Aerzte , Ingenieure und Pharmazeuten , die
in ihrer Praxis immer wieder auf die ihnen
vertrauten und als gut bekannten deutschen
Waren zurückgreifen . Die starke Abwände -

ruug der bulgarischen Studierende » von beut -
schen Hochschulen, bie in der Hauptsache auf
die überaus rege Werbung der anderen Län -
der und die von diesen eingeräumten erheb -
lichen Studienvergünstigungen zurückgeführt
werben muß , bebeutet eine nicht zu unterschät -
zende Gefahr für die deutsche Einfuhr in Bul -
garien . Im Zuge der Ausfuhrförderung die
heute Deutschland mit allen zur Verfügung
stehenden Mitteln betreibt , darf auch das
Moment der Begünstigung ausländischer Stu -
diereuber auf deutschen Hochschulen keineswegs
außer acht gelassen werden . Um so weniger ,
als die hier erörterte Erscheinung nicht nur
für Bulgarien , sondern auch für die meisten
anderen Länder des Südostens zutrifft .

Theaier und Muff?
A« der Städtischen Hochschule für Musik u .

Theater und am Konservatorium der Musik
in Mannheim wirkt die in verschiedenen Un-
terrichtssächern eingetretene Sckulgeldermäßi -
gung sich insofern günstig aus , als es nun -
mehr auch den minderbemittelten Kreisen
ohne weiteres möglich ist, ihren Kindern
einen erstklassigen und gediegenen Musikun -
terricht zuteil werden zu lassen. Die Leitung
der Hochschule ist bestrebt , das Institut zum
Gemeingut der weitesten Volkskreise auszu -
gestalten . Es ist weiterhin die Einrichtung
einer Schule für Volksmusik geplant .

Das Stadttheater Aachen hat das Schau-
spiel „Rothschild siegt bei Waterloo " von
Eberhard Wolfgang Möller zur Urauffüh -
ruug erworben . Das Werk kommt in der In -
fzenierung von Intendant Dr . Edgar Grob
am ö. Oktober zur Ausführung .

Schweuzen -Maliua , die beiden Verfasser des
in allen deutschen Städten gespielten Segel -
fliegerstückes „Am Himmel Europas "

, haben
soeben eine neue Komödie »Im Zeiche« des
Stiers " vollendet.

Bühnenblätter
des Radischen Staatstheaters

Mit Beginn der neuen Spielzeit erscheinen
die Programmhefte des Bad . Staatstheaters
in einem neuen Gewände als Bühueublätter
des Yad. Staatstheaters . Es soll in dieser
halbmonatlich erscheinenden Zeitschrift die
Brücke von ber Bühne zum Publikum ge -
schlagen werden .

Im Aufbau deS Staatstheaters mutzten nun
auch die Programmhefte einen Ausbau erfah -
ren . Ohne den Besucher und seine Teilnahme
sind Künstler und Theater sinnlos . Ebenso ist
ein Programmheft sinnlos , das keinen Wider -
hall findet bei denen , für die es geschrieben ist.
Der erweiterte Inhalt der Hefte bringt seinen
Lesern bie Aufführungen im Bilb , die Künst -
ler im Bild , Einführungen in Stücke und
Autoren , Originalaufsätze über Kultur und
Kunst im Brennspiegel des Theaters und
vieles andere mehr .

Jeder , ber eine lebendige , anregende Ver -
bindung mit ber Welt des Theaters sucht ,
sollte regelmätzig die Bühnenblätter des Bad .
Staatstheaters lesen, zumal der niedrige Preis
von 20 Rpfg . jedem Theaterbesucher ben Kauf
des Heftes ermöglicht .

Geheimrat Dr . Karl Strecker, ordentlicher
Honorarprofessor für technische Physik an der
Heidelberger Universität , Präsident a. D .,Geh .
Oberpostrat und Vortragender Rat im Reichs -
postamt , ist im 77. Lebensjahr verschieben.
Mit ihm ist ein Pionier der gesamten Fern -
meldetechnik dahingegangen . Seiner unermüd-
lichen Schaffenskraft ist der Ausbau des
deutschen Fernsprech - it . Funkwesens und des
Nachrichtenwesens der Reichspost wesentlich
zu verdanken . Mit Krawinkel gründete er
das Telegrapheningenieurbüro des jetzigen
Telegraphenversuchsamtes in Berlin . Zuletzt
war er Präsident der Telegraphischen Reichs -
anstatt in Berlin und lebte seit einer Reihe
vou Jahren in Heidelberg.
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Krieg in der Oreimillionenstadt
Plünderer am Werk

Die Hyänen der Not , die Plünderer und
Marodeure sind an der Arbeit , in den ver -
laffenen Häusern , im Regen der Geschosse , in
den Brandruinen der verödeten Stadtviertel
treiben sie ihr scheues Werk , wühlen wie
gierige Tiere in den zertrümmerten Läden , in
Wohnungen , die hinter niedergebrochenen
Wänden die Höhlen ihrer wehrlosen Zimmer
dem Raub bieten , flüchten aufgescheucht von
sausenden Explosionen , um an anderer Stelle
wiederzukommen . Wenn man sie fängt , lassen
sie sich mit zynischem blöden Lächeln wie
Schlachtvieh in Gruppen an die Wand stellen
zur Hinrichtung . Niemand bleibt stehen , die
Neugier ist im Hagel des Geschehens gestor -
ben , was ist ein Menschenleben ?

Gestern waren es Hunderte , heute sind es
Tausende , die im Fieber der Verwüstung zu
Plünderern wurden . Morgen können es Hun -
derttausende sein , deren gieriger Blick sich auf
die Konzessionen richtet , aus diese Märchen -
städte mit ihren Juwelierläden und Bank -
tresors , auf die Villen und Lebensmittelläden .
Hunderte sind noch Plünderer , aber Hundert -
taufende , das ist schon etwas anderes , das wäre
Rassenkamps . Das hat man in China öfter
schon erlebt , man kennt das , man weiß , daß
die Masse herrschen kann .

Bisher haben sich die „Kriegführenden " an
die Neutralität der internationalen Stadtteile
gehalten , nur geringfügiger Schaden ist ent -
standen . Was aber , wenn es zu Uebergrisfen
kommt , nur zu leicht möglich im Taumel die -
ses Kampfes ? Was dann ? Zu leicht nur kann
absichtslos eine Granate in die Konzession ab -
irren , ein Treffer in eine ausländische Ver -
tretung sausen . Dann ist die diplomatische Ver -
Wicklung da , dann mutz man Noten senden ,
die wahrscheinlich genügend beantwortet wer -
den , die zu Nervosität , neuen Zwischenfällen
und schließlich zu Kamps führen . Vorsicht !
Vorsicht ! Kabel fliegen zwischen den General -
konfulaten und der Heimat , man holt sich In -
struktionen , die Regierungen zu Hause verhan -
deln bereits wegen Flottenverstärkungen , die
Admiralitäten der Großmächte sind mit ihren
Kreuzergeschwadern im Osten in Verbindung .
Der Schatten eines neuen Weltkrieges geistert
durch die Interpellationen der westlichen Par -
lamente .

Wochenlang ist das deutsche Generalkonsulat
in größter Gefahr . Es liegt dunkel , mit wehen -
der Flagge am Sutschauslutz , an der Mündung
dieses ewig übelriechenden Kanals in ben
Wang - pu , direkt neben dem japanischen Gene -
ralkonsulat , aber auch direkt neben dem japa -
nischen Flaggschiff „Jdzuma "

, dessen wuchtiger
Panzerleib zum Schutz des kaiserlichen Ver -
treters vor den beiden Gebäuden vor Anker
liegt . Jede Nacht rollt der chinesische Panzer -
zuzug mit seinen schweren Geschützen in die
Nähe des Nordbahnhofes , jede Nacht an einer
anderen Stelle haltend und fchietzt seine schwe-
ren Brocken , bevor noch die Japaner seine neue
Stellung ausgemacht haben , zur „Jdzuma "

herüber . Jaulend bohren sich die Ib -Zenti -
meter -Granaten durch die Nacht , Ziel ist das
japanische Generalkonsulat , ist die „Jdzuma ",
knapp über dem Dach des deutschen Konsulates
wimmern die Geschosse. Proteste werden nicht
berücksichtigt , die Chinesen lehnen jede Ver -
antwortung ab , empfehlen dem deutschen Gene -
ralkonsul die Räumung des Gebäudes . Die
Wegschasfuuq wertvoller Kunstgegenstände , vor
allem aber der Akten , ist in kurzer Zeit nicht
möglich , Herren des Konsulates stellend ab -
wechselnd Wachen und bleiben auf ihrem
Posten , denn man weitz , daß Räumung Plün -
dernng heißt .

Ich spreche einen Kenner chinesischen Mili -
tärs . Ich sage ihm , wie besorgt man in der
deutschen Kolonie wegen des Schicksals des
Konsulates sei . Er lacht .

„Das Konsulat liegt knapp neben der
„Jdzuma " . Die „Jdzuma " ist Ziel der Chine -
sen . Also kann dem Konsulat nichts geschehen .
Läge es 1000 Meter weiter vor oder 1000 Me -
ter weiter hinter dem Ziel , dann , ja dann
wäre Gefahr . Das Ziel selbst ist gegenüber
chinesischer Artillerie in Sicherheit ? "

Der Froutpah
Und so wars auch , während der ganzen Be -

schießung der „Jdzuma " geschah weder dem
Schlachtschiff , noch der japanischen oder deut -
schen Vertretung der geriugeste Schaden . Die
Einschläge lagen alle weit hinter dem Ziel im
Wasser des Wang - pu .

Die chinesische Front war vorerst unerreich -
bar . Ich mutzte mich selbst meinen Ausflügen
in die internationale „Logen " mit der japani -
schen Front begnügen . Als einziger europäi -
scher Filmreporter hatte ich erhebliche Schmie -
rigkeiten . Schon die Presseleute waren un -
gern gesehene Gäste . Hier hatte man immer

Von Dr . Marti « Rickli

noch die Möglichkeit ihre Berichte zu demen -
tieren , wenn diese durch die Lage erwünscht
schien . Was aber einmal am Filmband fest -
gehalten ist , ist untrüglicher Beweis , ein weit
besseres Dokument , als eine tote Photogra -
phie . Warum hatten zeitweise sowohl die
Chinesen als auch die Japaner vor einem
Filmapparat mehr Respekt als v»r einem
Maschinengewehr .

Nach meiner Ankunft verstanden es die
Japaner ganz besonders , die Ausstellung mei -
nes „ Frontpasses " immer wieder hinauszu -
schieben . Eben waren auch allen Presseleuten
die Frontpässe wegen Greulberichten entzogen
worden . Schuld waren in erster Linie die
sensationslustigen Amerikaner , die entspre -
chend ihrer Zeitungstaktik ihrem Publikum
atemberaubende Dinge auftischen mußten um
leben zu können . Japan stand überdies in den
Vereinigten Staaten nicht in gutem Ruf , also
verlangte die Heimatpolitik japanische Greuel !

sichDas japanische Oberkommando schützte
durch Verbote und Geheimhaltung !

Vorerst , man wollte mich als deutschen Re -
porter und Schweizer Bürger nicht vor den
Kopf stoßen , vertröstete man mich von Tag zu

Tag . Zuerst fehlten angeblich die nötigen
Formulare , dann wieder hatte man die Stem -
pel verlegt oder der zuständige Beamte , der die
Unterschrift leisten mußte war nicht da .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe . !

&p̂ Murzbgrkhteaufallera
Englischer Besuch auf der Marienburg

In der Marienbnrg weilten am Dienstag
achtzehn englische Politiker , Offiziere und
Wirtschaftler , die vom Führer zur Teilnahme
am Reichsparteitag eingeladen wurden , und
sich zuerst im Osten von der Aufbauarbeit des
neuen Deutschland überzeugen wollten . Der
Empfang in der altehrwürdigen Marienburg
hinterließ bei den englischen Gästen einen
tiefen Eindruck . Regierungspräsident Dr .
Büdding erwähnte in seiner Begrüßungsan -
spräche, , es solle den Gästen aus England
durch Besichtigung der alten Kulturdenkmäler

Der Skandal in der Mstungs-Wustrie
Weitere Enthüllungen / Bekannte Namen tauchen auf

® Washington , 6 . September .
Der Bundessenatsausschutz zur Untersuchung

über die amerikanische Rüstungsindustrie be -
schäftigte sich mit ben englisch - amerikanischen
I7-Boot -Lieferungen nach Südamerika . Dabei

Der Grieche Sir Bastl Zaharoff ,
englischer Nationalität , der an seinen riesigen
Waffenlieferungsgeschäften ungeheure Zum -

men verdient hat

kam ans Tageslicht , daß die amerikanische
Electric Boat Company , die mit der englischen
Rüstnngssirma Bieters Armstrong zusammen¬
arbeitete , den Einsluß der Marinemissionen
der USA . benutzte , um Waffengefchäftc , be -
sonders mit Per « und Brasilien zu tätigen .

Es wurde festgestellt , daß die Electric Boat
Company an Ju ^ l Leguia , den Sohn des da -
maligen peruanischen Präsidenten , große Sum -
men Bestechungsgelder zahlte , um die über -
schuldete peruanische Regierung zum Ankauf
veralteter U -Boote und zur Vergebung wert -
voller Konzessionen an nordamerikanische Oel -
konzerne und Schiffahrtslinien zu bewegen ,
um den peruanischen Kredit zwecks Aufnahme
einer neuen 18 -Millionen -Dollar - Anleihe sür
Rüstungszwecke zu heben . Diese von vorn -
herein wertlose peruanische Anleihe wurde
1928 von Banken der Bereinigten Staaten
dem Publikum angedreht , wofür Lequia 420 000
Dollar „Kommissionsgebühren " erhielt .

Die Untersuchung ergab ferner , datz ein
Sohn Clemcnceaus Agent der Firma Vickers
war , und datz die Electric Boat Company
eine Europareise der Familie des damaligen
Führers der Marinemission der USA . in
Peru bezahlte . Der peruanische Agent der
Electric Boat Company versuchte , allerdings
vergeblich , als peruanischer Abgeordneter an
der Abrüstungskonferenz teilzunehmen , um
die Festsetzung von I^ -Boot - Bauraten zu sabo -
tieren . Die bolivianische Revolution im Jahre
1920 wurde mit Geldern der RüstungSkon -
zerne finanziert .

Weiter wurde noch bekannt , daß der Rü -
stungsindustrielle Sir Basti Zaharofs insge¬
samt 2 Millionen Dollar von der Electric
Boat Company , deren Aktionär er sei , für Pa -
tente erhalten habe . Der frühere peruanische
Marineattache in Washington , Aubru , der für
die Elektric Boat Company in Südamerika
tätig gewesen sei , habe g2KlM Dollars für
Patentbenutzung erhalten . Mit Japan seien
Kontrakte angestrebt , jedoch nicht abgeschlossen
worden .

Der Kanzler am Fenster seines Niirnb -raer Quartiers ,
an das er durch stürmische Kuirimebunaen immer wieder acrusen wurde .

und der neuen Arbeitslager Ostpreußens ge-
zeigt werden , daß das neue Deutschland , ge»
stützt aus die Kräfte der Tradition , am fried -
lichen Aufbau arbeite . Lord Percey dankte
sür die tiefen Eindrücke , die die Gäste in der
Burg des Deutschen Ordens empfangen hat -
ten und gab der Hoffnung Ausdruck , datz es
gelingen möge , die Welt von der fried -
lichen Aufbauarbeit des neuen Deutschlands
zu überzeugen .
Urteil im Radeberger Sprengstoff '

Prozeß
Der erste Senat des Volksgerichtshofes in

Berlin verkündete am Donnerstag das Urteil
im Radeberger Sprengstossprozetz . Das Ge -
richt sprach sämtliche Angeklagten , bis auf
einen , des Sprengstosfverbrechens sowie der
Vorbereitung zum Hochverrat schuldig . Der
31jährige Leiter der Roten Wehr , Willi Goe -
der aus Radeberg , wurde zu 13 Jahre « Zucht -
haus und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt .
Die übrigen Angeklagten erhielten Zuchthaus -
strafen von 5 bis VA Jahren . Die aus Rade -
berg , Ottendorf und Königsbrücke in Sachsen
stammenden 10 Angeklagten haben sich an zwei
Sprengstoffdiebstählen in einem Steinbruch bei
Gräfenhain im September und Dezember 1931
beteiligt . Aus dem gestohlenen Sprengmate -
rial wurden Handgranaten und Bomben her -
gestellt , die zur Bewaffnung der „Roten Wehr "
dienen sollten .

Die Fliegerin Lola Schröter ist am Mitt -
woch um 14.41 Uhr mit dem Motorslieger
Wentorf in Hirschberg i . R . zu ihrem Deutsch -
laudsegelschleppflug weitergeflogen und landete
18 .45 Uhr in Leipzig - Mocka « glatt . Der Wei -
terflug wird am Donnerstag um 8 Uhr an -
getreten werden . Er führt von Leipzig über
Berlin , Magdeburg , Braunschweig , Hannover
nach Hamburg .

Der Nordteil der Insel Luzo « (Philippinen )
ist von einem zweitägigen , heftige » Taifu »
heimgesucht worden . Die leichten Bambus -
Wohnhäuser der eingeborenen Bevölkerung
wurden zu Hunderten zerstört . Aber auch Ge -
bäude europäischer Bauart sind dem Sturm
zum Opfer gefallen . Viele Taufende von Be -
wohnern sind obdachlos . Ueber Verluste an
Menschenleben liegen noch keine sicheren Nach -
richten vor .

Ernste Gtreikunruhen
in Amerika

Einsetzung eines Schlichtnngsausschusfes durch
Roofevelt

T Neuqork , 6. September .
Es häufe « sich die Meldungen über schwere

blutige Zusammenstöße zwischen strei «
kende« Textilarbeiter « und Polizei . I « alle «
Fällen beinahe mußte « die Polizisten vo « der
Schußwaffe Gebrauch mache« . Am Do « «
« erstag , dem dritte » Tag des eigentliche «
Streiks , war bereits srühmorgeas ei « e Ber »
l « st liste vo » sechs Tote « und 14 Ber »
wundete « z» verzeichnen .

In Honepath in Südkarolina kam es zu
einem Angriff streikender Arbeiter auf die
Angestellten eines Werkes , die sich geweigert
hatten , die Arbeit niederzulegen . Dabei wur -
den sechs Personen getötet und mehrere ver -
letzt . Nach Mario » in Nordkarolina mußten
in aller Eile drei Kompanien Staatsmiliz ent -
sendet werden , ebenso zwei Kompanien nach
Concord . In Warren im Staate Rhode - Js -
land versuchten die Streikenden , eine Fabrik
zu stürmen , deren Belegschaft die Arbeit noch
nicht niedergelegt hatte . Die Beilegung des
mehrere Monate dauernden Streiks der Alu -
miniumarbeiter in Pittsburg wurde vollkom -
men überschattet von der raschen Ausdehnung
des Textilarbeiterstreiks , der fast überall ge -
walttätige Formen annimmt . Am DonnerS -
tag früh wurde die Gesamtzahl der Streiken -
den auf 375 000 geschätzt .

Präsident Roofevelt hat die sofortige Er -
nennung eines dreiköpfigen Souderaus »
fchuffes zur Schlichtung des Textilarbeiter -
streiks beschlossen . Gleichzeitig gaben die Lei »
ter der Baumwoll - , Seiden - und Wollindu »
strieverbände die Einberufung einer Sitzung
bekannt , auf der über Schutzmaßnahmen ge -
gen die Einschüchterung Arbeitswilliger durch
Streikende beraten werden soll .

Kinder-Loden -Mäntel
mit abknöpfbarer Kapuze

nichts besseres für Schule Für das Alter M FH4L
und Wanderungen . Porös , von 4 Jahren Mk . »
regendicht , warmhaltend . Steigerung pro Größe Mk . - .73

Alleinverkauf der echten Münchener Lodenfrey - Mäntel
CA « IS « V* «
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Aus der Landeshauptstadt
Affentheater

Fünf Minuten im Tiergarten
Wenn der räch- und eifersüchtige , arg - und

hinterlistige , jähzornige , cholerische und ver -
sressene August im Affenkäfig sein Affen -
theater beginnt , gibt es für die Besucher unse -
resZoo allerhand zu lachen.

Friedlich hockt die Affenfamilie da , blinzelt
in die Luft , äugt verzückt Vögeln nach und
kratzt sich eins .

Plötzlich geht es aber los . Aus irgend -
einem Anlaß . August stößt ans Gitter vor ,
greift mit seinen sehnig - schlanken Griffelchen
in die Maschen und rüttelt wie ein Jrrsin -
niger . Wie einer , der seinen Verstand unrett -
bar verloren hat . Aber sc wütend , daß man
Angst bekommen könnte , wenn man sich nicht
in Sicherheit wüßte .

Nach dieser Einleitung wird sowohl vom
Hauptdarsteller , wie auch von den im Hinter -
grund verängstigt zusammengeduckten andern
Mitgliedern des Affenensembles abwartend
der Eindruck geprüft , den dieser Tempera -
mentsausbrnch aus das Publikum gemacht
haben könnte . Natürlich lacht alles .

Warum lacht alles ? Eigentlich müßte man
doch traurig darüber sein , wenn sich einer so
benimmt . Awer 's ifch halt nur e Äff, do
kannfch nix mache .

Nun kommt die Belohnung in Gestalt einer
Zwetschge. Wie die verspeist wird , nachdem
sie kunstgerecht enthäutet wurde , ist ein glän -
zendes Vorbild gastronomischer Routine . Der
Kern , der anfangs in den Backentaschen ver -
schwand, kommt zuletzt daran . Knacks ist er
auf , und mit süßsaurer Miene verknappert
August die Mandel .

Ein Pärchen , das sich gerade am Arm nimmt ,
gibt Anlaß zu einer weiteren Verstellung .
August rennt hoch, dann hinunter , rüttelt wie -
der am Gitter mit affenartig - zerrenden
Zuckungen , und als das alles nichts hilft , rafft
er eine Handvoll Sand zusammen und schmeißt
ihn den beiden ins Gesicht .

Selbst belustigt und dazu noch verlacht von
den andern , verschwinden die beiden , indessen
das Affentheater mit weiteren unvorher -
gesehenen Pointen seinen Fortgang nimmt .

om.
Die Badner in Nürnberg

Zehn Sonderzüge brachten im Laufe des
Donnerstag die badischen Teilnehmer der PO .,
NS .-Hago , NSBO . , viele tausend Partei -
genossen und - genossinnen und viele „Schlack?-
teubummler " nach Nürnberg , zum Reichs -
Parteitag .

Der Sonderzug der Gauleitung Baden , dem
auch der Kreis Karlsrnhe - Stadt mit über 1200
Fahrtteilnehmer zugeteilt war , verließ am
DcnnerStag , kurz nach 4 Uhr , die Landes¬
hauptstadt , während ein zweiter Sonderzug
mit Teilnehmern aus Karlsrnhe - Land am
Nachmittag desselben Tages ebenfalls über
1000 Teilnehmer nach Nürnberg brachte . Im
Zuge wurden über 120 Fahnen mitgefühlt .

Punkt 10 Uhr fuhr der Sonderzug in Nürn -
berg ein . Auf dem Bahnsteig erwartete den
Zug Kreisleiter Worch, Gauinspektor Kramer ,
Bezirksleiter Plattner , Standartenführer Dr .
Neufcheler und andere Persönlichkeiten der
Gauleitung . Unter den marschmäßig Aus -
gerüsteten sah man n . a . auch den badischen
Pressechef Moraller , die Pressereferenten
Schmid und König und die neugegründete
PO .-Kreiskapelle des Kreises Karlsruhe unter
Leitung von Falkenberg .

Auf dem Bahnhofvorplatz formierten sich
die Kolonnen und marschierten unter den
Klängen froher Marschweisen in den Stadtteil
Steinbühl , wo in den verschiedenen Schulen
die badischen Teilnehmer des Reichsparteitags
Unterkunft fanden .

Um 11 Uhr hielt der Gau Baden seinen Ein -
zug in das Gauquartier „Melanchthonschule "
in Nürnberg -Steinbühl . Einige Minuten spä -
ter erschien unter dem Jubel der badischen
Sonderzuasteilnehmer , Reichsstatthalter , Gau -
leiter Robert Wagner .

Kurzer Besuch aus Belgien
Am Donnerstagvormittag trafen auf dem

hiesigen Bahnhof Hitlerjungen und - mädel
aus Belgien ein , die in den letzten Wochen
auf dem Lande zur Erholung weilten und
nun in ihre Heimat zurückkehren . Die frischen
Buben und Mädel wurden vom Verein Land -
Verschickung verpflegt und von Angehörigen
der Hitlerjugend Karlsruhe , Unterbann I , be-
grüßt und während des einstündigen Aufent¬
halts betreut . Die HJ . und BdM . aus Bel -
gien haben in Deutschland schöne und blei -
bende Eindrücke gewonnen ? sie sahen gut er -
holt und frisch aus und traten lachenden Ge-
fichts die Weiterreise an .

S00 000-RM .-Gewin « gezogen . In der Don -
nerstagvormittagztehnng der Prenßisch -Süd -
deutschen Klassenlotterie wurde der 300 000-
RM .-Gewtnn auf die Nummer 20 488 gezogen.
Das Los wird in der ersten Abteilung als
Ganzes in Berlin gespielt , in der zweiten Ab-
teilung als Achtel in Bayern .

Karlsruhe im Rundfunk
Am Mittwochabend wurde vom Reichssen -

der Stuttgart ein Hörbericht des bekannten
Rundfunksprechers Karl Strnwe über die Lan -
desHauptstadt Karlsruhe durchgegeben.

In einer ganzen Anzahl flott herausgegrif -
fener Szenen , die Karlsruhe von seinen ver -
schiebenen charakteristischen Seiten faßten ,wurde den Hörern ein lebendiges Bild von
der Hauptstadt der Westmark vermittelt .

Zunächst wohnte man am Hauptbahnhof
dem Einfahren des „Schwarzwaldexpreß " mit

den bekannten bahnhöflichen Begleiterfchei -
nungen bei , die zugleich zeigten , wie stark
Karlsruhe am internationalen Verkehr betei -
ligt ist,' weiterhin bekam man Eindrücke vom
Albtalbahnhof und interessanten Verkehrs -
zissern . Und dann stand das Mikrophon im
Stadtzentrum . Oberbürgermeister Jäger gab
geschichtliche Notizen über die Stadt , ihre be -
deutenden kulturellen Einrichtungen und die
Stadt im allgemeinen . In weiteren Bildern
kam der Schloßgarten , ein Ausschnitt aus

Friedrich Roths Türkenlouis , vergnügliche u.
fesselnde Eindrücke vom Obstmarkt , dem schö -
nen Stadtgarten — nicht vergessen war der
Zoo — n . dann noch der Lorettoplatz , insbeson -
der« als Ausgangspunkt vieler Omnibusfahr -
ten . Schließlich noch der Rheinhafen mit dem
Jdealstrandbad Rappenwörth .

Den Schluß bildete ein Besuch in der Kunst -
lerkneipe Daxlande « , die mit Erinnerungen
an Altmeister Thoma die Hörer besonders zu
fesseln wußte .

Auf neuen fahrten in alten Gleisen
Ferienbummel durch Karlsruhe

IV .
Verweilen wir noch kurze Zeit auf un -

ferem „Luginsland " unter den hochstrebenden
Säulen der nunmehr wieder in neuem Ge-
wände prangenden evangelischen Stadtkirche
und gehen wir in Gedanken in jene Zeit zu-
rück , da Karlsruhe eine Gemarkungsfläche
umfaßte , die man in das Dreieck der heutigen
Kaiser -, Wald - und Waldhornstraße beguem
hineinstellen konnte . Unsere Landeshauptstadt
war nämlich bei ihrer Gründung eine der
ärmsten Gemeinden des Landes , ohne jedes
Landeigentum , und stieß sich deshalb allenthal -
ben hart im Räume . Viel Gelände wurde na -
mentlich von der Gemeinde Beiertheim kauf-
lich erworben sBeiertheimer Wäldchen u . a .)
und aus diesen großen Grundstücksverkäusen
rührte auch der große Reichtum dieser Ge-
meinde her . Doch zurück in die Vergangenheit
des früheren Marktplatzes .

Südlich der heutigen Kaiferstraße , die frü -
her den zutreffenden Namen Langestraße
führte , standen damals keine Häuser . Die

Carl Friedrich ein , der auch dessen Beifall
fand . Dieser Entwurf sah ein Monument vor ,
auf dessen Sockel eine Kolossalfigur , die Rhea
(Stadt ) in sitzender Stellung dargestellt war .
Ihr zur Seite stand ein Jüngling , eine um -
gekehrte Fackel in der Hand haltend . Eine In
schrift sollte Kunde davon geben , daß unter die
sem Stein der Gründer der Stadt seine letzte
Ruhestätte fand . Auf den Seitenteilen waren
Basreliefs angebracht , Sinnbilder der wer -
denden Stadt darstellend . Dieses , schon durch
seine kolossale Größe wirkende Denkmal hätte
zweifellos dem Platze eine besondere Wirkung
gegeben , zumal Weinbrenner die Umgebung
des Platzes ganz anders gestalten wollte , als
wie sie sich heute präsentiert . So wollte der
geniale Baumeister die Baulichkeiten um den
Platz mit Kolonnaden versehen , unter denen
die Marktverkäufer und das Publikum vor
den Unbilden der Witterung hätten Schutz
finden können . Es wäre dies eine Art Vor -
läufer der heutigen Markthalle gewesen . Ne-

Die Pyramide in ihrer erste « Gestalt

Straßen vom Schloß aus nach Süden ziehend ,
endeten alle in der eben genannten Kaiser -
bzw . Langestraße . Als besonders hervorzuhe -
bende Baulichkeit stand hier um jene Zeit an
Stelle der Pyramide Karlsruhes erste Ge-
meindekirche , die evangelische „Eoncordien¬
kirche ". Die Grundform dieser im Jahre 1719
erstellten , nach einem zeitgenössischen Bericht
durch „Festigkeit und Schönheit gleich ausge -
zeichneten Kirche" war die eines vierblät -
terigen Kleeblatts . Diese Kirche sollte der
Stadt an dieser Stelle einen gewissen Abschluß
geben , denn dahinter lagen zahlreiche Gärten
der Bürgerschaft und schräg über den Platz
„floß" der noch offene Landgraben , dessen üble
Wasser damals keine angenehmen Düfte in die
Nasen der Karlsruher entsandte . Hinter der
genannten Kirche entstand auch der erste
Karlsruher Friedhof , der sich mit den Jahren
bis gegen das heutige Bezirksamt hin aus -
dehnte . Als vor einigen Jahren der Adolf -
Hitler - Platz die jetzt sichtbare Neugestaltung
erfuhr , fand man bei Grabarbeiten überall
noch Totenknochen und Totenschädel .

Nun zu dem ganz besonderen Denkmal die-
ses Platzes , das wegen seines eigenartigen
Anblicks namentlich jedem Fremden sofort
auffällt , nämlich die Pyramide . Es ist heute
noch nicht geklärt , was zur Wahl einer solchen
Grabform Veranlassung gab , die in ihrer
Eigenart die Urform einer Begräbnisstätte
darstellt . Diese Pyramide steht genau über dem
Altar der früheren Eoncordienkirche , unter
dem im Jahre 1738 der Gründer der Stadt
Karlsruhe , der Markgraf Carl Wilhelm , seine
letzte Ruhestätte fand . Während hier der
Leichnam beigesetzt wurde , kamen das Herz
und die Eingeweide des Markgrafen nach
Pforzheim , um dort in der Familiengruft der
Baden -Durlacher Markgrafen beigesetzt zu
werden . Als dann im Jahre 1807 diese Kirche
abgebrochen und die neue Stadtkirche auf dem
jetzigen Platze erstellt wurde , errichtete man
nach dem Abbruch der alten . .Eoncordienkirche "
über dem Altare eine Ueberdachung aus Holz
in der Art einer Pyramide . Wie man aus
Stichen aus jener Zeit ersehen kann , stand vor
dieser Pyramide ein Schilderhaus mit dazu-
gehörigem Wachtposten . An den vier Ecken
standen einfache Oellaternen . Aber bald mußte
man an die Lösung dieses Provisoriums her -
angehen . Vorschläge wegen der Erstellung
eines Denkmals kür den Stadtgründer kamen
mehrere ein . doch febeiterte eine Ausführung
an der Kostenfraae . Weinbrenner reichte dann
ebenfalls einen Entwurf an den Kurfürsten

benbei sei noch erwähnt , daß sich Weinbren -
ner auch in der heutigen Kaiserstraße Kolon -
nadenhäuser dachte , ähnlich denjenigen auf dem
später erstandenen Friedrichsplatz .

Wenn man jedoch einen derartigen Plan aus
jener Zeit heute betrachtet und gleichzeitig an
das frisch und lebendig pulsierende Leben auf
der heutigen Kaiferstraße denkt , so wird man
die Nichtausführung dieses Planes wirklich
nicht bedauern . - Diese Kolonnaden hätten der
Kaiferstraße , der Hauptverkehrs - u . Geschäfts-
straße Karlsruhes , etwas Uniformes gegeben ,das keineswegs in ben Stil der heutigen Zeit
hineingepaßt hätte . Doch kam der Weinbren -
nerfche Denkmalsentwurf einesteils wegen der
damaligen unruhigen Zeiten und Kriegsläuf -
ten nicht zur Ausführung , dann aber auch
wegen der damit verbundenen hohen Kosten
So gingen denn nahezu zwanzig Jahre ins
Land , und die hölzerne Pyramide stand im-
mer noch auf dem Marktplatz . Besser war sie
mit der Zeit nicht geworden , im Gegenteil .
Großherzog Ludwig forderte deshalb Wein -
brenner auf , einen Plan vorzulegen , der die
Ausführung der Pyramide in Stein vorsah .
Diese Denkmalsform hatte auch bei der Bür -
gerschaft großen Anklang gefunden , und so
wurde der Bau hiernach auch ausgeführt .
Die Fertigstellung erfolgte am 7 . März 1825.
Während der Bauzeit durfte auf Wunsch des
Großherzoas weder die Gruft des Stadtgrün -
ders geöffnet , noch sonst etwas angetastet
werden .

Wer /ein Kind liebt, gibt
ihm Kathreiner
mit iltildi/

Während also in der Mitte des heutigen
Adolf - Hitler - Platzes die Pyramide als Grab -
stätte des Gründers der Stadt an die Ver -
gänglichkeit alles Irdischen erinnert , umbran -
det sie gleichzeitig der Lärm des modernen
Verkehrs . Vergangenheit und Gegenwart be -
rühren sich hier dauernd auf das engste. —

Stadt. Konzerthaus
„Der Obersteiger"

Für ihr September - Programm und zugleich
für die Schlußtage ihrer Spielzeit hat die
Sommeroperette nochmals einen Schritt zu-
rück in jene seligen Jahrzehnte getan , wo
auch ein K . u . K . Hofrat dann und wann
hübsche Theater - Erfolge erringen konnte .
Denn das war Karl Zeller im österreichischen
Unterrichtsministerium , und neben dem „Vo -
gelhändler " erfreute sich auch „Der Oberste !-
ger " jahrelang größter Beliebtheit . Heute
freilich kommt uns das Werkchen schon recht
verstaubt vor , und wenn man doch sich der
Mühe einer Neueinstudierung unterzog , so
hätte zumindest an der Handlung Verfchie-
denes frisch aufpoliert und mit aktuellen Zu -
taten versehen werden müssen, ähnlich wie
das dem Vogelhändler sehr zum Vorteil ge -
schah.

Gewiß , die Musik nimmt noch immer durch
den Wohlklang und die gemütvolle Wärme
des echt Volksmäßigen gefangen , und sie ist
nicht bloß in dem schnell populär geworbenen
Lied des Mittelaktes klar und schön , wie es
nur wirklichem Volkston gelingen mag , aber
sie allein widerlegt kaum die Einwände , die
doch wohl bei jedem Besucher sich gegen mancher -
lei allzu große Naivität des Geschehens mel -
den . Dagegen hilft eben auch der gute Wille
aller Mitwirkenden nicht viel , ja sogar die
fühlbare Begeisterung , die sie dadroben auf
der Bühne und drunten im Orchester zu einer
frohen Kameradschaft verband , bannte höch-
stens für Minuten eine Langweile , und das
ist doch ein bißchen wenig innerhalb eines da-
zu noch auf fast drei Stunden zerdehnten
Abends . Immerhin sicherten sich sowohl Wil -
Helm Kreiensen , der ausgezeichnete Operetten -
tenor , wie Martha Haböck als munteres Kom-
tesserl wieder starken Sonderbeifall , höchst
bemerkenswert und herzhaft war auch wieder
Betty Sörensen beteiligt , weniger gefiel hin -
gegen der etwas steif geratene fürstliche
Grandseignenr von Waldemar Horst . Aus
der undankbaren Rolle des Zwak (sie war
vor allem verbesserungsbedürftig !) holte
Bruno Senberth das Letztmögliche heraus ,
handfesteren Humor boten indessen Leo
Macher und Karl Mehner in den beiden
freundlichen Groteskfiguren des Tschida und
Dusel , zumal unser einheimischer Komiker
überraschte durch glückliche Einfälle . Ein -
drucksvoll noch die — anscheinend eingeleg -
ten — Tanzszenen in dieser Aufführung , bei
der lwie schon gesagt ) das Hauptgewicht im
Musikalischen lag,' Hugo Leyendecker und
seine Musikanten ließen es nirgends an der
nötigen Beschwingtheit fehlen , um die ganze
Melodienfülle des Altwiener Meisters voll
zur Entfaltung zu bringen . H . Sch.

Verleumder am Werk!
Das Presseamt der Deutschen Arbeitsfront ,

Bezirk Südwest , teilt mit :
„Seit einigen Tagen gehen in der Oeffent -

lichkeit Gerüchte um , nach denen der Bezirks -
walter der Deutschen Arbeitsfront für Süd -
Westdeutschland , Pg . Fritz Plattner , M .d .R .,
seines Postens enthoben und fristlos entlassen
sei . Andere versteigen sich zur Behauptung ,
daß Bezirkswolter Plattner in Nürnberg in
Schutzhaft genommen sei . Von verantwor --
tungslofen Elementen wirb außerdem verbrei -
tet , Pg . Plattner sei unter Mitnahme eines
größeren Geldbetrages in das Saargebiet ge -
flüchtet . Von all diesen Gerüchten ist auch
nicht das geringste wahr . Pg . Plattner befin -
det sich auf dem Reichsparteitag in Nürnberg .
Es wird darauf aufmerksam gemacht, baß
gegen jeden , der ein solches Gerücht verbreitet ,
mit den schärfsten Maßnahmen vorgegangen
wird ."

Eine üble Falschmeldung
Unter der Ueberschrist „Verhaftung " ver -

öffentlicht die „Kipa " sKätholifche Jnternatio -
nale Presseagentur ) unter dem 30. August aus
Karlsruhe folgende Meldung :

„Der Vorsitzende der katholischen Jugend -
organisation Badens wurde verhaftet und in
ein Konzentrationslager eingeliefert . Die
Prlizei bezichtigt ihn einer der Hitlerjugend
abträglichen Tätigkeit ."

Der „Badifche Beobachter " stellt hierzu auf
Grund von Erkundigungen an amtlicher Stelle
und auf Grund eigener Feststellungen fest , daß
es sich bei dieser Meldung um einen auf -
gelegte « Schwindel handelt . Der Vorsitzende
der katholischen Jugendorganisation Badens
befindet sich auf freiem ftuß und erfreut sich
in dieser Freiheit besten Wohlergehens , bld.

Polizeibericht
Vom 6 . September

Znsammenstoß . Am 5. Sept ., gegen 12 Uhr ,
stieß auf der Kaiferstraße . zwischen Ritter - u.
Herrenstraße , ein Radfahrer mit einem in
gleicher Richtung fahrenden Motorradfahrer
zusammen , weil der Radfahrer umwendete
und es unterließ , dies rechtzeitig durch Zeichen
bekanntzugeben . Der Motorradfahrer erlitt an
Händen und Füßen Hautabschürfungen , auch
wurde sein Fahrzeug leicht beschädigt. —

Scheuendes Pferd . Am 3. Sept . , mittags ,
scheute auf der Ettlinger Straße das Pferd
eines Landwirts aus Eggenstein vor einem
Straßenbahnzug , während der Landwirt Kar -
toffeln in einem Hotel ablieferte . Das Pferd
lief mit dem Wagen davon , konnte aber durch
einen Radfahrer aufgehalten werden . Perfo -
nen wurden nicht verletzt : das Fahrrad
wurde beschädigt.
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Aus den Gerichtssälen
150 Ostereier erschwindelt

Gemäß einem gemeinsam ausgeheckten Plan -
chen betraten am 28. März der schon mehrfach
vorbestrafte verheiratete 45 Jahre alte Johan¬
nes Pf . von hier und der 50 Jahre alte ver -
heiratete Jakob M . aus Rüppurr das Fern -
fprechhäuschen am Mendelssohnplatz . Pf . warf
einen Zehner in den Münzfernsprecher und
verlangte die Eiergrotzhandlung B . in der
Adlerstraße . Der Teilnehmer meldete sich . Pf .
sprach mit seiner tiefen Stimme in den Trich -
ter : „Hier Bäckerei D . Wir benötigen zur
Osterfeier 160 holländische Eier und werden
sie bei Ihnen abholen lassen.

"
Nach dieser Einleitung beschaffte der Teil -

haber M . einen Henkelkrrb , mit dem sich Pf .
zur Eiergroßhandlung begab , wo er sich die
150 Ostereier aushändigen ließ . Den Liefer -
schein unterzeichnete er mit dem Pseudonym
I . Krauß . Die Eier lieferte er seinem Freunde
M . aus , worauf sie an verschiedene Abnehmer
verkauft wurden . I » de » Erlös teilten sich
beide.

Das Schöffengericht verurteilte Pf . wegen
Betrugs im wiederholten Rückfall in Tatein -
heit mit erschwerter Urkundenfälschung zu
einer Gefängnisstrafe von fünf Monaten . Das
Verfahren gegen den Mitangeklagten M .
wurde auf Grund des 8 2 Abs. 2 des Gesetzes
vom 7. August über die Gewährung von Straf -
freiheit eingestellt . Das Urteil ist rechtskräftig .

Verurteilte Hehlerin
Das Karlsruher Schöffengericht verhandelte

gegen die 33 Jahre alte Ehefrau Sofie Kl.
geb. L. aus Baden - Baden , die sich wegen Heh-
lerei und Beihilfe zum Diebstahl zu verant -
worten hatte . Die Verhandlung bildet ein
Nachspiel zu dem am 2 . Mai vor dem hiesigen
Gericht verhandelten Prozeß gegen eine vier -

köpsige Einbrecher - und Hehlerbande aus
Baden -Baden , die damals zu empfindlichen
Gefängnisstrafen verurteilt wurde . Die da-
mals Angeklagten hatten eine Reihe von
Raubzügen in Baden -Baden und Umgebung
unternommen und dabei Einbrüche in Stal -
lungen , Werkstätten und Wohnhäuser aus -
geführt , bei denen Lebensmittel , Hühner ,
Enten , Hasen , Bargeld , srwie Fahrradzubehür -
teile und Gebrauchsgegenstände in beträcht -
lichen Mengen erbeutet tmtr &tu . Die Diebe
brachten die gestohlenen Sachen in die Woh-
nun « der Angeklagten , bei der sie auch Unter -
schlupf fanden . Bei ihr wurden auch die ent -
wendeten Hasen und Hühner zubereitet und
verzehrt .

Der Staatsanwalt beantragte gegen die An -
geklagte eine Gefängnisstrafe von einem Jahre
sechs Monaten . Das Schöffengericht sprach
wegen Beihilfe zum einfachen und erschwerten
Diebstahl , sowie fortgesetzter Hehlerei eine
Gefängnisstrafe von einem Jahre aus .

Kommunistische Waffensammler
verurteilt

Um die Jahreswende 1932/83 sammelte der
Gipser Johann Ruoff in Lehen bei Freiburg
im Auftrag der KPD . eine größere Anzahl
Waffen zu umstürzlerischen Zwecken. Er wurde
Hierwegen vom Ferienstrafsenat des Ober -
landesgerichts Karlsruhe am 3. September
1834 zu zwei Jahren Zuchthaus und drei Iah -
ren Ehrverlust verurteilt . Wegen des ver -
bctenen Besitzes solcher Waffen und ihrer
Ueberlassung an Ruoff wurden weiter ver -
urteilt : Markus Küster und Adolf Schätzle zu
je 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis , Josef Faist
zu 1 Jahr Gefängnis und Karl Dilger zu
7 Monaten Gefängnis . Auch diese Verurteil -
ten wohnen alle in Leben bei Freiburg .

Was war Kriegsgebiet ?
Durchführung der Ehreukrenzverordnung

Nach der Verordnung zur Durchführung der
Verordnung des Reichspräsidenten über die
Stiftung des Ehrenkreuzes hat Kriegsdienste
im Sinne der Verordnung — und damit An -
spruch auf das Ehrenkreuz — das Personal
der Freiwilligen Krankenpflege , des Frei -
willigen Automobilkorps und des Freiwilligen
Motorbootkorps geleistet , soweit es sich im
Kriegsgebiet aufgehalten hat .

Der Reichsinnenminister hat sich jetzt näher
über die Frage geäußert , welche Gebiete als
Kriegsgebiet anzusehen waren . Er weist zu -
nächst auf die Kabinettsordre vom 7. 9. ISIS
hin , in der als Kriegsgebiet bestimmt wurde :
а ) das Gebiet der Staaten , mit denen das
Deutsche Reich und die mit ihm verbündeten
oder befreundeten Staaten sich im Krieg be -
fanden , einschließlich der Kolonien dieser Staa -
ten und Luxemburg , b ) sämtliche deutschen
Schutzgebiete» c) die Gebietsteile des Deutschen
Reiches und der mit ihm verbündeten ober be -
freundeten Staaten , soweit in ihnen kriege-
rische Operationen stattgesunden hatten ,
б ) das gesamte Meeresgebiet u . e ) das Küsten -
gebiet , soweit es vom Feind gefährdet war .
Genaue Angaben über die Abgrenzung des
Kriegsgebietes ergeben sich aus den Erlassen
des Kriegsministeriums und des Reichs -

marineamts vom Jahre 1917. In diesen war
das Gebiet , nach einzelnen Zeitabschnitten ge -
trennt , genau begrenzt , und zwar für das
deutsche Gebiet im Westen , für das deutsche
Gebiet im Osten , für Oesterreich -Ungarn gegen
Rußland und Rumänien , für Oesterreich -
Ungarn gegen Serbien , für Oesterreich -Ungarn
gegen Italien , für Bulgarien und die Türkei
sowie für das gesamte Meeresgebiet , Nordsee
und Ostsee, das heimische Küstengebiet und die
österreich -ungarischen Häfen lArmeeverord -
nungsblatt 1S17 S . 28 und S . 2S7) . Gering¬
fügige Aenderungen in der Begrenzung des
Kriegsgebietes ergingen im Laufe des Jahres
1917 noch für die Kreise Saargemünd , und
Forbach , für Baden und Rumänien lArmee -
Verordnungsblatt 1917 S . 253, 373 und 445) .

Als rückwärtige Abgrenzung des Kriegs -
gebiets im Osten galt vom 13 . April 1916 ab
die deutsche Reichsgrenze . Das gesamte alte
russische Territorium war daher bis 31. De -
zember 1918 als Kriegsgebiet anzusehen . Die
Teile des Großen Hauptquartiers , die von
Ende November 1916 bis 28. Februar 1917 in
Pleß und von diesem Tage bis 3 . März 1918
in Kreuznach lagen , befanden sich nicht im
Kriegsgebiet .

Gchlußfeier
in der Gustav-Zalob -Hütte

Am Mittwochnachmittag hielt die Schulkin -
derwalderholung des Evang . Jugend - und
Wohlsahrtsdienstes in der Gnstav-Jakob -
Hütte ihr Schlußfest ab . Auf dem großen
Spielplatz war ein Ring abgetrennt , den ein
dichter Kreis von Besuchern umsäumte . Man
sah unter ihnen Gäste der Schularztstelle und
der Kinderwalderholung der NSV . und des
Caritasverbandes . Mit frohen Augen mar -
schürten die Kinder nach dem Rhythmus eini -
ger Marschlieder ein und lagerten sich im
Kreise . Die Mädchen hatten Laubkränze oder
ließen aus ihren Kostümen auf die Darbie -
tungen schließen, die nun folgen sollten . Die
sonnengebräunte Haut der Buben erregte den
Neid manches zuschauenden Blaßgesichtes aus
der Stadt .

Und nun wickelte sich in raschem Wechsel
das Programm ab . Kinderspiele und Reigen ,
Märchendarstellungen in heiteren Kostümen
und Lieder wechselten in bunter Reihenfolge .
Besonderen Beifall fanden die Buben mit
ihrer Bodengymnastik und ihren Pyramiden .
Ein fröhliches Lachen erscholl, als der „Zir -
kus Waldheim " auftrat und dem verblüfften
Publikum geradezu unmögliche „Viecher" vor -
führte . Die erstaunlichen Leistungen sind ne -
ben dem guten Willen der Kinder besonders
auf die Helfer , Helferinnen und Schwestern
des Mutterhauses Bethlehem zurückzuführen ,
die es in kurzer Zeit verstanden , das Ver -
trauen der Kinder zu gewinnen .

Zum Schluß ergriff der Leiter der Kinder -
walderholung des ÄJWD ., Pfarrer Geier ,
das Wort zu einer kurzen Ansprache . Er
wies auf den hohen Wert der Kinderwald -
erholung hin . Diese ist Dienst an der Zu -
kunst , weil sie Dienst an der deutschen Jugend
ist . Sie bringt die Stadtkinder wieder der
Natur nahe und ist um ihre Gesundheit be -
dacht. Darüber hinaus hat das Zusammen -
leben im Waldheim immer auch ideelle Werte
gezeitigt . Zum Schluß dankte Pfarrer Geiger
den aktiven Mithelfern und den vielen Ge-
bern , die zum Gelingen des Werkes ihr red -
lich Teil beigetragen haben .

Damit ist eine segensreiche Arbeit zu Ende
gegangen . Die Kinder kehren gestärkt von
ihrer Erholung zurück. Der evang . Jugend -
und Wohlfahrtsdienst aber ist wieder um
viele Erfahrungen reicher geworden , die er
hoffentlich noch viele Jahre hindurch verwer -
ten kann im Dienst an der deutschen Jugend
und damit am deutschen Volke .

Hausbesitzer und Kinderreiche
Zwischen dem Provinzialverband Grenz -

mark der Haus - und Grundbesitzervereine und
dem entsprechenden Landesverband des Reichs -
bundes der Kinderreichen ist folgende Verein -
barung getroffen worden :

Der Provinzialverband der Haus - und
Grundbesitzervereine wird dafür Sorge tragen ,
baß in den Versammlungen der Hausbesitzer -
vereine immer wieder darauf hingewiesen
wird , daß der Aufnahme kinderreicher Fami -
lien in sreiwerdenden Wohnungen wegen
ihres Kinderreichtums Schwierigkeiten nicht
mehr bereitet werden dürfen . Beschwerden der
Hausbesitzer als Vermieter srwie der Kinder -
reichen als Mieter sind den genannten Ver -
bänden zu unterbreiten . Sie werden von die-
sen geprüft und die Streitigkeiten werden ge-
schlichtet werden . Mitglieder der beiden Ver -
bände , die gegen den Geist der Volksgemein -
schaft verstoßen , werden zur Verantwortung
gezogen und können aus der Organisation
ausgestoßen werden .

Einführung einer
^Gemeinfchaftsmarke " für Oosenmilch

Die wirtschaftliche Bereinigung der Dauer -
milcherzeuger hat eine Anordnung erlassen ,
wonach mit Wirkung vom 20. August 1934 bei
jeder Auslieferung der Fabrikate „Glücks -
klee"

, „Ideal "
, „Libby" und „Trist " 20 v . H.

„GemeinschaftSmarke " mitzuliefern sind . Die
„Gemeinschaftsmarke " ist die gemeinsame
Marke aller in der Wirtschaftlichen Ver -
einigung zusammengeschlossenen Betriebe , die
Dosenmilch herstellen , und tritt an die Stelle
der bisher üblichen Privatmarken , von denen
zeitweise über 800 am Markte waren . Neben
der „Gemeinschaftsmarke " bleiben selbstver -
ständlich auch weiterhin noch die Fabrikmarken ,
insgesamt 15, bestehen.

5. Geldlotterie für das Deutsche Hygiene -
museum. Die für den 5. und 6. September
1934 vorgesehene Ziehung der Lotterie mußte
auf den 23. und 31 . Dezember 1934 verlegt
werden .
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Aus Kindermund . . .

Am Radio
„flfein . Papa ! Mama ist fort — setzt lassen wir

die Kinderstunde aus und hören Tanzmusik . ( H . )

Die Eröffnungsvorstellungen
des Staatstheaters

Im Rahmen der Beranstaltunaen des Schiller »
iahres eröffnet das Bad . Staatstbeater am 14 . Sep¬
tember seine Spielzeit mit einer vollstiindiaen Neu -
iMzenteruna von Schillers „Hnnairan von Orleans "
unter der Rcaie von 55elir Baumbach . Die Büh¬
nenbilder werden nach Entwürfen von Heim Ger -
hard Zircher in den Werkstätten des Bad . Staats -
theaters anaefertiat . Die Titelrolle spielt Elsriede
Paust . Am IL. und 16 . September kommen das
„Rheinaold " und die «Walküre" in der neuen Ge -
samtinszenieruna des Rinas unter Generalmusik¬
direktor Klaus Nettstraeter zur ersten Ausführung .
Die Bühnenbilder zum Nina find nach Entwürfen
von Emil Burkhard anaefertiat . Von den neu ver -
pflichteten Mitaliedern der Over finat Helmut Sei -
ler den Wotan und Hilde Anfchüv die >̂ reia und
die Sicalinde .

*
Die I «gendbith«e beainnt. Am 1?. Sevtember

findet im Bad . Staatstbeater als erste Vorstellung
der Iuaendbühne der HJ . und des Bad . Staat ?-
theaters die Uraufführung des Schauspiels „Rot -
Helfer " von Anton Kiendl statt . Am IS . September
bringt die Iuaendbühne dann als heiteres Gegen -
spiel im Konzerthaus das Lustspiel „Theaterverein
Thespis " von Sellnick zur Uraufsühruna .

Das Bad . Staatstheater Ivielt im Scklokaarte « .
Am Samstag , den 8 . September . 20 Uhr . findet im
Schlohgarten vor dem Turm eine Aufführnna von
Shakespeares köstlicher Komödie „Der Widerspensti¬
gen Mhmuna " unter der Regie von SVelir Baum¬
bach statt . Der Kartenverkauf an der Kasse des
Bad . Staatstheaters hat bereits beaonnen . Der
Einaang zum Schlohgarten ist nur von der west -
lichen Seite des Schloßplatzes au ? durch die Ver -
längeruna der Waldstraße am Bad . Staatstheater
vorbei lbei der ehemaliaen Hofküche ) . Wenn die
Vorftelluna stattfindet , wird Samstaanachmittag ab
8 Uhr am Bad . Staatstbeater eine arüne ?5abne
anSaehängt .

Sommeroperette
Heute findet eine geschlossene Vorstellung für die

NS .- GemeinsK -rst „Kraft durch Freude " . Kreis
Karlsruhe , statt . Die nächste öffentlich « Aulsühruna
ist am Samstag , und zwar wird die Operette „Der
Obersteiger " von Karl Zeller gegeben .

Naturtheater Lerchenberg . Seines Erfolges weaen
wird am Sonntag , den S. Sevtember . auf der Na -
turbühne des Lerchenberaes der „Lunte Nach -
mittag" vom SS. August eine Wiederhol««» er-

fahren . Das Ensemble wird sich mit dieser Vor -
stellung , die auch noch den Schwank „Die ?>rau auf
Pump " bringen wird , zugleich verabschiede » . Es
steht daher zu hoffen , dah die freunde des Theaters
die gute Gelegenheit erareifen . sich dem frohen Ge -
nutz dieser paar Stunden hinzugeben .

Koblenzfahrt der „Kraft durch Freude"
Die Rheinfahrt der NSG . „ Kraft durch Freude "

muhte aus technischen Gründen einige Aenderungen
erfahren . So wurde die Hahr ! als Tagessahrt um -
acivandelt . die Sonntaa . den IS . Sevtember 1984.
morgens 6 Uhr . in Karlsruhe beainnt . Mit dem
Zug acht es bis Bingen a . Rh . und von dort mit
dem Dampfer nach Koblenz . Die Rückfahrt nimmt
denselben Weg . Der Preis wurde dadurch wesent -
lich billiger und ist nun sür die 55ahrt . einschlich -
lich Verpsleguna . 7,50 RM . Anmeldungen können
noch von der Kreisdienststelle der NSG . „Kraft
durch Freude "

. Karlsruhe . Lammstraße IS . anae -
nommen werden . Niemand versäume dielen Herr -
lichen Taa am Rhein .

Neues vom Film
Das „Pali " in der Serrenstraße zeigt ab Freitag

den neuen Lustspiel - Schlagcr „Der Doppelbriiuti -
Bit» ". Dieser Hilm ist leicht und amüsant gefaßt ,
zumal sich fsritz Sampers . der Träger der Haupt -
rolle , als Verwandlunaskünstler produziert . Mit
ihm Jakob Tiedtke und dessen Töchter : Lien
DeqerS und llarsta Loeck. Ein ausgewähltes Vor-
xroaramm vervollständigt den neuen Spielplan .

Ab Freitag brtnaen die Restde « , -Lichtspiele den
Lustspiel - kMm „Der Schrecken vom Heidekrng !"
Di « Darsteller sind : Oskar Sima . Ralph Arthur
Roberts . Ursula Grablen . Hugo Hischcr -Kövve und
andere . Im Beiprogramm lausen als Lustspiel
„Karl renoviert seine Wohnuno "

. „Variete Nr . 5" ,
als Kulturfilm : „Siebenbürgen . Land des Segens "
und die Usa -Tonwoche .

Gloria - Palast . Der in den Hauptstädten Europas
mit Erfolg angelaufene Universalst ! « „Techs
Fra « e « rnd ei « Könift " «Heinrich vlll . j ist vom
Publikum und von der Presse aller Orte , an denen
er lief , als eines der großartigsten Mlmwerke be -
zeichnet worden . Dieser Hilm wird vom Gloria -
Palast ab Freitag nochmals in Neuaufsühruna ae -
zeigt . In der neuesten sortönenden Wochenschau
sehen wir u . a . : Borkamps Sckmelina — Neusel , Der
Kührer auf dem Ehrenbreitstein .

StandeSbuch -AuSzüge
Todesfälle . 6 . Sept . : Karl Keller. Professor i . R . ,

Witwer . 70 Jahre alt . Maria Dell . Witwe von
Peter Dell. Mnamrat . 77 Jahre alt .

Kommende Filme
Schauburg : Schwarzer Jäger Johanna

Aus einem Mädchen wird «in „Ma « «"

Paul Hartman » » » d Marianne Hoppe i «
Terra - ssilm „ Schwarz « Iäaer Johanna "
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Wetternachrichtendienst
der Wiirttembergifchen Landeswetterwarte

Stuttgart
Ein ausgedehntes Hochdruckgebiet erstreckt

sich von Südfrankreich über Nordwestdeutsch -
land und die Ostsee bis nach Finnland . Da
seine Kammlinie westlich von unserem Gebiet
verläuft , da außerdem über Ostdeutschlnad und
Polen kleinere Störungen vorhanden sind,
kommt es bei nördlichen Winden z. T . infolge
Stauwirkung , besonders in den südlicheren
Gebietsteilen , zeitweise zu Bewölkung . Neu -
uenswerte Niederschläge sind jedoch nicht mehr
zu erwarten . Da gleichzeitig eine vor der
französischen und englischen Westküste liegende
Störung in östlicher Richtung vordringt , ist
bei uns ein allmähliches Drehen der Winde
nach Osten zu erwarten , was dann auch ein
weiteres Zurückgehen der Bewölkung zur
Folge hat .

Voraussichtliche Witterung sür Württemberg
und Baden bis Freitag abend: Besonders in
den südlicheren Gebietsteilen noch zeitweise be -
wölkt , trocken, Temperaturen wenig verändert .

Wetterdienst de? Frankfurter Universität «'
JnstitntS fiir Meteorologie «nd Geophysik

Aussichten sür Samstag : Zunächst noch viel -
fach heiter , später Bewölkungszunahme .

Rhein -Wasserstände , morgen ? 6 Uhr
Waldshut , 5. Sept . : 303 cm : 6 . Sept . : 301 cm .
Rheinselde « , 5. Sept . : 284 cm : 6. Sept . : 384 cm .
Rheinweiler . 5 . Sept . : — 83 cm : 6. Sept . : — 42 cm .
Breisach , S. Sept . : 204 cm : 6. Sept . : MI cm .
Kehl , 5 . Sept . : 308 cm : 8. Sept . : 802 cm .
Maxau . 5. Sept . : 464 cm . mittags 13 Uhr : 451 cm ,

abends 6 Uhr : 448 cm : 6. Sept . : 448 " cm .
Mannheim , 5 . Sept . : 939 cm : 6. Sept . : 885 cm .
(Saut , 5. Sept . : 206 cm : 6. Sept . : 211 cm .

IRundfunk-Sendefolge
7. Sextember

Gleichbleibende Zeiten an Werktagen:
5 .35 Bauernfunk — 5 .45 Choral , Zeitangabe , Wetter -

vericht — 2 .50 Gymnastik I — 6 .15 FrühM 'istk — 6 .40
Zeitangabe , Wetterbericht usw . — 6.55 Frllhkonzert — 8 .10
Wetterbericht — 8 . 16 Gymnastik II — 10 .00 Nachrichten —
11 .55 Wetterbericht — 13 .00 Zeltangabe , Saardienst —
13 .05 Nachrichten, Wetterbericht — 13.50 Zettangabe , Nach¬
richten — 20.00 Nachrichtendienst — 22 .20 — Zeitangabe ,
Nachrichten — 22.45 Oertl . Nachr., Wetter - unb Sportbericht .

Reichssender Stuttgart i
9 .00 —0 .15 Frauensunt — 10 .10 Schulfunk — 10 .40 Must-

zierstunde — 11 .25 Funkwerbungskonzert — 12 .00 Mtt -
iagstonzert des Freiburger Konzertorchester « — 13 .20 Schall -
viattenkonzert — 14 .00— 14 .30 Fortsetzung des Schallvlatten -
konzerts — 15 .00 „ Frau Eva lernt segeln !" — 15.30 Kla -
viermusil — 1S.00 Nachmittagskonzert — 17 .30 „Humor im
Sprichwort " — 17 .45 Schallvlatten — 18 .00 Hitlerjugend -
sunt — 18 .25 Unterhaltungskonzert de « Rundfunkorchester »
19 .45 Politischer Kurzbericht — 20 .10 Aus Nürnberg :
Reichssendung : Avvell der PO . — 21 .00 Volksmusik —
22 .20 ReichSsendung : Stimmungsberichi — 22 .45 Svort -
Vorschau — 23 .00 Tanzmusik — 23 .25 „ Kleine Abendmusik "
für 2 Oboen , Engl . Horn und Fagott — 24 .00—1 .00
Nachtmusik.

Deutschlandsender i
5.45 Wetterbericht — 5.60 Wiederholung der wichtigsten

Abendnachrichten — 6.00 Funkgymnastik — 6. 16 Tage « ,
spruch — 6 .20 Morgenmufik der Kieler Orchestergemein -
schaft — 8 .45 Leibesübung für dt- Frau — 9 .00 Volk«-
liedsingen — 9 .40 „ Die Bauern " — 10 .00 Neueste Nachr. —
10 .10 Heide und Bohrtürme — 10 .60 Spielturnen im Kin -
dergarten — 11 .30 Für die Mutter — 11 .55 Wetterbericht
12 .00 Mittagskonzert — 12 .66 Zeitzeichen — 13.00 Geigen
spielen zum Tanz — 13 .46 Neueste Nachr. — 14 .45 Glück -
wünsche und Programmhinwels - — 15 .00 Wetter und Börse
15 .16 Helge Roswaenge singt — 16 .40 Deutsche Erntesagen
und Erntebräuche — 16 .00 Pesperkonzert — 18.00 Die
schöne Wiese — 18 .30 Da » stille Bavreuih — 18 .46 Der
Deutschlandsender erinnert . . . — 19 .00 Abendmusik —
19 .45 Der deutsche Svort marschiert — 20 .00 Kernsvruch .
Anschließend Kurznachrichten — 20 .10 Reichsvarteitag 1934
in Nürnberg — 21 .00 „ Heroische Musik " — 22 .00 Wetter «,
*891 Sm,Z,iv ->SvI -X! OZ'7.7, — uaifeufcouiioi ® «zun -fsSoj
in Nürnberg — 23 .00 Nachtmusik.

Tagesanzeiger
ftreitaft. de« 7 . Sevtember 1984

Sommer - Qperette (Konzerts ««®) : 30 Uhr : „Der
Oberstetaer".

La «desaewerbehalle : AuSstelluna Heimarbeit im
Badnerland .

Gloria : Secks brauen und ein Könia.
Palt : Der DovvelSriiutlaam .
Rest : Der Schrecken vom Setdekru«.
Schaubura : Der Svrinaer von Pontresina .
Uli : So « in ^ leael .
lkafsee Kabarett Roland : Dela Aar» konseriert.
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LHuä Stadt und . LandJ
Oer Staatsjngendiag in Baden

Die Durchführung / Jungvolk und Zungmädel werden erfaßt
Da in der nächsten Woche in den meisten

Schulen Badens die arohen Serien *u
Ende gehen , so bat soeben das Nadische
Unterrichtsministerium die notwendmen An -
ordnunaen sür die Durchsübruna des
Staatsjuaendtaaes bei den verschiedenen
Lehranstalten erlassen .

Bei den Volksschulen
Süt die Volksschulen ist bestimmt worden ,

daß der Samstag für alle Schüler des vierten
bis achten Schuljahrs , die dem Jungvolk und
den Jungmädel angehören , schulfrei ist . Diese
Schüler und Schülerinnen stehen an diesem
Tage der Hitlerjugendbewegung zur Ver¬
fügung .

Die bisherigen Wandertage fallen für diese
Schuljahre bis auf vier weg . Die restlichen
vier Wandertage find klassenweise am Sams -
tag so durchzuführen , daß sich an ihnen alle
Angehörigen der Schule zu beteiligen haben .
Diese Wandertage werden gemeinsam mit den
höheren Schulen durchgeführt . Der aufgaben -
freie Spiel - und Svortnachmittag , wo ein sol-
cher bisher eingerichtet war . fällt für die dem
deutschen Jungvolk und den Jungmädeln an -
gehörigen Schüler und Schülerinnen des vier -
ten bis achten Schuljahrs weg . Für die übri¬
gen Schüler und Schülerinnen dieser Schul -
jähre wird er auf den Samstagnachmittag
verlegt . Die Beanspruchung des Jungvolks
und der Juugmädel am Staatsjugendtag darf
im Sommer die Zeit von 7 bis IS Uhr . im
Winter die Zeit von 8 bis 18 Uhr nicht über-
schreiten . An den Heimabenden Mittwoch ) ,
die der Hitlerjugendbewegung zur Verfügung
stehen , dürfen Jungvolk und Juugmädel im
Sommer nicht über 20,30 Uhr , im Winter
nicht über 19,30 Uhr . die Hitlerjugend nicht
über 21 Uhr . beansprucht werden .

In Gemeinden mit zweiklassige» Schule «,
an welchen der Lehrer gleichzeitig Jungvolk -
führer ist , hat er für das erste bis dritte
Schuljahr den Unterricht durchzuführen , und
darüber hinaus auch alle diejenigen Schüler
des vierten bis achten Schuljahres zu unter -
richten , für welche der Staatsjugendtag nicht
gilt . In Gemeinden , in welchen dem Jung -
volk ober den Jungmädeln keine Führer zur
Verfügung stehen, hat das örtliche Schulamt
dafür zu sorgen , daß auch diese Angehörigen
der HJ . bis auf weiteres am ordnungs -
gemäßen Unterricht teilzunehmen haben . In
solchen Fällen betreut demuach die Lehrer -
schast am Staatsjugendtag die ganze Schul -
lugend .

Für die Schüler des ersten bis dritten Schul -
jahrs findet am Samstag der übliche stunden -
planmäßige Unterricht statt .

Die Werktage vom Montag bis einschließ-
lich Freitag stehen der Schule für ihre Arbeit
in den Klassen des vierten bis achten Schul -
jahrs uneingeschränkt zur Verfügung . Der
Unterricht ist in allen Schulen so durchzusüh -
ren , daß für den Lehrer die gesetzlich vor -
geschriebene Pflichtstundenzahl von 32 nicht
überschritten wird .

Auch bei den Landvolksschulen soll der freie
Mittwochnachmittag tunlichst erhalten werden .
Unter Beachtung dieser Gesichtspunkte ist der
planmäßige Unterricht , der bisher am Sams -
tag für das vierte bis achte Schuljahr statt -
gesunden hat , auf die übrigen Werktage zu
verlegen . Zur Einfügung der bisherigen
Samstagsstuuden in den Stundenplan wird
die Einführung von Kurzstunden von 4S Mi -
nuten an zwei Tagen der Woche für das vierte
bis achte Schuljahr zugelassen .

Die Schüler und Schülerinnen des 4 . bis 8.
Schuljahrs , die nicht der Hitlerjugendbewe -
gnug angehören , haben am Samstag Pflicht -
mäßigen Unterricht. Wenn notwendig , sind die
Klassen zusammenzulegen

Bei den höheren Lehranstalten
Siit die Höheren Lehranstalten wurde be-

stimmt , daß der Samstag für alle Schüler und
Schülerinnen der Klassen Sexta bis Unter -
tertia , die dem Jungvolk und den Jungmädel
angehören , schulfrei ist .

Die bisherigen Wandertage fallen für die
Klassen Sexta bis Untertertia bis auf vier
weg . Die Durchführung der restlichen vier
Wandertage ist ähnlich wie bei den Vclks -
schulen.

Der aufgabenfreie Spiel - und Sportnach -
mittag fällt für die dem Jungvolk und den
Jungmädeln Angehörigen der genannten
Klassen w.eg . ftür die übrigen Schüler und
Schülerinnen der Klassen Sexta bis Unter -
tertia wird er auf den Samstagnachmittag
verlegt . Die Schüler und Schülerinnen der
Klassen von Obertertia aufwärts , die Führer
und Führerinnen im Jungvolk und bei den
Jungmädeln sind , werden für diesen Zweck
vom Schulbesuch am Samstag befreit . Die Be -
anfpruchuug des Jungvolk und der Jung -
mädel am Staatsjugeudtag und an den Heim -
abenden Mittwoch ) umfaßt die gleiche Zeit
wie bei den Anordnungen für die Volks -
schule .

Die fünf Stunden , die am Samstag für die
Klaffen Sexta bis Untertertia wegfallen , wer -
den teils durch Einführung von Kurzstunden
eingeholt , teils auf nachmittags verlegt , teils
gestrichen.

Für diese Kurzstunden ldurchschnittlich
45 Minuten ) , für den Nachmittagsunterricht
und für die Verminderung der Stundenzahlen
hat das Ministerium besondere Anordnungen
erlassen .

Die nicht der Hitlerjugendbewegung angehö -
rigen Schüler und Schülerinnen der Klassen
U 1 bis U 3 haben am Samstag pslichtmäßi-

gen Unterricht . Der Unterricht findet am
Samstag in für diesen Tag neu zu bildenden
Klassen üblicher Stärke statt . Er soll vormit -
tags in den ersten beiden Stunden den Schü -
ler und Schülerinnen das nationalsozialistische
Gedankengut nahebringen . Die übrigen Stun -
den am Samstagvormittag können auch mit
Werkunterricht, Einführung in das Schachspiel ,
Leibesübungen , Musik, naturkundlichen Wan-
deruugen usw. ausgefüllt werden . Mit Rück-
ficht darauf , daß der Spiel - und Sportnachmit -
tag für die nicht der HJ . angehörigen Schüler
und Schülerinnen der genannten Klassen auf
den Samstagnachmittag verlegt wird , kann er -
forderlichenfalls für diese Schüler der Unter -
richt am Samstag um 12 Uhr geschlossen
werden .

Nichtarische und ausländische Schüler und
Schülerinnen können auf ihren Wunsch von
den beiden Stunden nationalpolitischen Unter -
richts befreit werden . Weil die Führer und
Führerinnen im Jungvolk und bei den Jung -

mädeln vom Schulbesuch am Samstag befreit
werden , ist in den in Frage kommenden Klas -
sen von Obertertia aufwärts nach Möglichkeit
solcher Unterricht (aber nicht Religionsunter -
richt) auf den Samstag zu verlegen , der für
die Versetzung bzw . Prüfung nicht von ent -
scheidender Bedeutung ist .

Die Schüler und Schülerinnen der Höheren
Handelslehranstalten , die Führer und Führe -
rinnen im Jungvolt und bei den Jungmädels
sind , werden für diesen Zweck vom Schulbesuch
am Samstag befreit .

Müllheims erster Tafeltrauben -
Markt

Am Mittwoch wurde der Zentral - Tafel -
traubenmarkt zum erstenmal in Müllheim ab-
gehalten . Als Raum dafür wurde ein Lager -
gebäude der Firma Plön u . Co . ausersehen .
Annähernd 300 Zentner Tafeltrauben waren
aus allen Weinorten des Markgräflerlandes
geliefert worden . Das Geschäft ging antze »-
ordentlich rasch vonstatten und schon eine halbe
Stunde nach Eröffnung des Marktes waren
alle Trauben abgesetzt. Dies ist ein schöner
verheißungsvoller Anfang und man sieht in
Winzerkreisen mit grrßer Zuversicht den wei -
teren Märkten entgegen . Diese finden nun
bis zur allgemeinen Traubenlese täglich
außer Sonntags von vormittags 9 bis 11 Uhr
statt .

Briefe aus dem Lande
Bruchsaler August -Rückschau

Im verflossenen Erntemond war der Frem -
denbesuch ein sehr reger , wenn auch meist nur
Durchgangsverkehr , aber das Schloß usw . ha -
beu sie alle besucht und unter den ständigen
Antoreisenden waren Holländer am stärksten
vertreten , selbst Autobusse kamen aus Holland
und alle strebten dem schönen Schivarzwald zu .
— Ein nngekannt starker Besuch war am

Oer FAO .-Mann ist dein freund!
Ausbildung im Katastrophenfchutz — Bereitschaft gegen Flammen und Flut

Zerstörung , Panik , Schrecken — das ballt
sich in der Bezeichnung Katastrophe zusammen .
Drohend , vernichtend .

Sei es die Unachtsamkeit eines Wald -
besuchers , dessen glimmend fortgeworfener
Zigarettenrest einen Riefenbrand entfacht,
oder das überraschende Unwetter , dessen
tosende Gewalt Berge bricht , Dämme zerreißt
und erntereife Erde überflutet : immer sind die
Auswirkungen furchtbare , wenn nicht Men -
fchenhand rechtzeitig einzugreifen vermag .
Allein der schnellste Einsatz kann in solchen

Des öfteren werden Probealarme vorge -
nommen .

Der Gau -Katastrophensachbearbeiter setzt sich
n . a . seinerseits mit den Verkehrsgesellschasten
in Verbindung , die bei einem plötzlichen Ein -
satz eine schnelle und reibungslose Besörde -
rung zur Gefahrenstelle gewährleisten . Bei
günstiger Lage kommt auch die Benutzung von
Hilfszügen der Reichsbahn in Frage .

Ein besonderes Aufgabengebiet des Kata -
ftrophenschutzes bilden ferner die Spezial -
arbeitsvorhaben , die verschiedenster Art sein

Unaliick . Brand und Klüt !

Fällen noch retten . Für diesen aber bürgt
insbesondere die geschlossene Formation , die auf
Augenblicksbefehl dienstbereit steht. In diesem
Zusammenhang erwuchs vor allem für die im
gesamten Heimatgebiet verstreuten

Arbeitsdienstlager ein Sonderausgaben -
gebiet.

Tag - und Nachtwachen fr wie ständiger Tele -
phondienst ermöglichen ihre rascheste Alar -
miernng .

In der weitschauenden Erkenntnis der wirt -
schaftlichen Bedeutung dieses Sonderaufgaben -
gebietes werden die Arbeitsdienstabteilungen
auch im Katastrophenschutz ausgebildet . In
Lehrstunden , die in den Gesamtunterrichts -
plan der Abteilungen eingebaut werden , ver -
mittelt ein Katastrophenkundiger das erfor -
derliche Wissen. Unter Mitwirkung der ört -
lichen Feuerwehren üben sich besonders zu-
sammengestellte Gruppen im Feucrlöschdicust .

können. Um nur einiges zu nennen , sei her -
ausgegrisfeu die Besetzung vrn Beobachtungs -
posten auf Türmen in entsprechenden Gefahren-
zonen , ferner Flnßrcgnlierungen , die sich durch
Katastrophen, beispielsweise Bergstürze oder
Jndnstriekatastrophen , als nötig erweisen .
Auch der Bau von Feuerlöschteichen ist in die -
sem Zusammenhang anzuführen . Als eine der
wichtigsten Aufgabe» sind nicht zuletzt Forst-
arbeiten zu neunen , die gesahrbeseitigend wir¬
ken, wie die Anlage von Feuerschutzstreifen.
Unermüdlich wird gegenwärtig die Organisa -
tion des Katastrophenschutzes fortgesetzt . Diese
Maßnahmen haben umso mehr ihre Wirtschaft-
liche Berechtigung , als gerade zur Hochsommer -
lichen Zeit in ausgedehnten Waldgegenden die
Gefahr plötzlicher Waldbrände eine außer-
rrdentliche ist.

Für den Arbeitsdienst aber bleiben auch der
Schutz und die Erhaltung deutschen Volks - und
Heimatgutes selbstverständlicher Ehrendienst.

Kleine Rundschau
Mannheim . IDer Mannheimer Schisserver-

ein ) hat an das badische Kultusministerium
eine Eingabe gerichtet , die die Wiedereinsüh -
rung der Mannheimer Schifferfchule zum Ziele
hat . Die Schifferfchule soll dem Schiffer außer
einer besseren Allgemeinbildung auch die so
wichtigen nautischen Kenntnisse vermitteln .

Mannheim . (Den Tod im Oelkessel) fand
der Geschäftsführer der Oellagergesellschast .
Er war aus bisher noch uicht geklärte Weise
in einen in seinem Betrieb aufgestellten ge -
füllten Oelkessel gefallen . Nach Ablassen des
Oeles wurde er aus dem Kessel herausgeholt
und nach dem Krankenhaus gebracht . Trotz
sofort aufgenommener Wiederbelebuugsver -
suche konnte nur der Tod festgestellt werden .

Otteröweier ( Noch gut abgelaufen . » Mitt -
woch überholte der Lastwagen einer Osfenbur -
ger Firma verkehrswidrig das Fuhrwerk
eines hiesigen Landwirts , kam demselben zu

nahe und streifte es einige Meter weit , so
daß der ganze Wagen in Trümmer ging . Der
Fuhrmann wurde vom Wagen geschleudert,
kam aber wie durch ein Wunder mit dem
Schrecken davon . Der unvorsichtige Lastwagen -
sührer wird neben dem Schadenersatz noch
einen gerichtlichen Denkzettel zu erwarten
haben .

el . Freistett lAmt Kehl ) . «Milchsammelstelle .)
Der Bezugs - und Absatzverein errichtet in der
Rheinstraße , in der Nähe des Durbanschen
Hauses , eine Milchsammelstelle mit Rahm -
station . Mit den Bauarbeiten wird in den
nächsten Tagen begonnen werden . Die Bau -
leitung wurde Herrn Oskar Laich , Architekt
in Freistett . übertragen . ^

Säckingen. IGesamtschaden des Hagelschlags.)
Durch das am 23. August niedergegangene
Unwetter ist ein Gesamtschaden von 32 000
Reichsmark entstanden .

12. August zu verzeichnen , wo neben dem
80. Gründungsfest der Freiw . Feuerwehr noch
drei andere Veranstaltungen zusammentrafen .
— Letzten Samstag beging der bestbekannte
Athletenklnb Germania sein 35jähriges Be -
stehen mit einer einfachen , aber gediegenen
Abendveranstaltung . — Befriedigung hat der
Beschluß der Reichsbahn gefunden , wonach der
im Frühjahr durch einen Güterwagen zum
Einsturz gebrachte Uebergang westlich des
Bahnhofes nicht wieder aufgestellt werden soll ,
denn er verunstaltet nur das Blickfeld , zumal
ja die Unterführung allen Anforderungen ge-
nügt .

Mit den größten Hoffnungen sieht man auch
dem Tranbenherbst entgegen und rechnet mit
einem Dreiviertelherbst bei sehr guter Ouali -
tat. Wenn auch noch viel Hybriden stehen , so
herrschen doch Portugieser und Riesling schon
vor und immer mehr werden Edelrebeu an -
gepflanzt , so daß der Bruchsaler Wein wieder
zu seinem alten Ruf kommt . Die vor drei
Jahren gegründete Winzergenossenschaft hat
diesmal ihre sämtlichen Bestände verkauft .

—o.—

Gesangverein Zell -Weierbach feierte
sein Ivjähriges Bestehen

Der 1., 2. und 3 . September brachte für den
Gesangverein Sängerbund Zell - Weierbach und
seinen Vereinsführer Ruf einen vollen Er -
folg . Man darf den rührigen und zielbewuß -
ten Dirigenten Franz Schäffner jr . herzlich
beglückwünschen. Gleiches auch dem Chor , der
Vorzügliches leistete . Auch die Musikkapelle
unter Herrn Weigels Leitung bot Erfreu¬
liches . Wesentlich zum Gelingen trugen auch
Konzertsängerin Edith Naumann und Hauptl .
Weber, ein Meister der Bratsche, bei. Beiden
Solisten war Musiklehrer Johann Ott , Ra -
statt , ein ausgezeichnet mitschasfender Beglei -
ter . Die Männerchöre wurden mustergültig
dargeboten . Als Abschluß des Festkonzertes
brachte Franz Schäffner jr . elne Erstausfüh -
rung des Männerchores „Den Soldaten des
großen Krieges "

. Dichtung von Baldur von
Schirach , vertrnt von Johann Ott , zum Vor -
trag . Dieser Chor fesselte die Zuhörer ganz
besonders . Der Stimmnngsgehalt der Dichter -
worte ist ausgezeichnet getroffen . Die Linien -
führuug der einzelnen Stimmen ist gut sang-
bar , so daß das kraftvolle Werk auch von klei-
nen Chören bei Konzerten und vaterländischen
Veranstaltungen gesungen werden kann .

Der Sonntag war ein Jubeltag des beut -
schen Liedes . Im Festgottesdienst brachte Ober -
lehrer Schäffner die Speyerer Domfestmesse
von Jos . Haas meisterhaft zum Vortrag . Der
eigentliche Festakt mit Fahnenübergabe fand
am Nachmittag , nach dem Festzuge , statt . Ueber
30 auswärtige Vereine zeigten durch ihr Er -
scheinen ihre echte Verbundenheit . Beethovens
„Die Himmel rühmen " mit Blasorchester
unter der vorzüglichen Leitung von Franz
Schäffner jr . leitete den Festakt ein . Vereins -
führer Rnf , Ortsgruppenführer Haufer und
Bürgermeister Schmitt begrüßten die überaus
zahlreich Erschienenen . Im Mittelpunkt des
Festaktes stand die ausgezeichnete Festrede des
Festpräsidenten , Oberlehrer Schaffner . Nach
einem Prolog wurde die neue Fahne über -
geben . Vereinsführer Eisenekker überreichte
im Austrage des Patenvereins Rammers -
weier den Sängern den goldenen Lorbeer -
kränz . Im folgenden Konzert boten die aus -
wältigen Vereine beachtliche Proben reichen
Könnens . Abends beschloß ein schneidiger Fest -
ball das denkwürdige Fest .

Schwere Wetter am Oberrhein
Ein Doppelwohnhaus durch Blitzschlag

eingeäschert
Ein Unwetter , das in den Abendstunden des

Mittwoch vom Rhein her über den südlichen
Schwarzwald zog, hat im Hotzenwald und be-
sonders im Wutachtal schwere « Schaden
angerichtet.

Während des Gewitters schlug in Görwihl
der Blitz in das Anwesen des Gemeinderech -
ners Huber und zündete . Innerhalb kurzer
Zeit stand das große Doppelwchnhaus mit
angebauter Scheune in Flammen und brannte
vollständig nieder. Der Viehbestand und we-
nige Fahrnisse konnten gerettet werden . Der
Feuerwehr gelang das Uebergreisen des
Brandes auf die stark gefährdeten Nachbar -
Häuser zu verhindern . Der Schaden ist sehr be -
deutend .

Von verheerenden Folgen war das Un -
weiter im Wutachgebiet . Ein Wolkenbruch mit
zum Teil starkem Hagelschlag entlud sich über
den Gemeinden Ober - und Untereggingen ,
Stühlingen und Manchen . Der orkanartige
Sturm beschädigte einige Häuser und riß in
Ostcringen einige Kamine um . Schwer haben
die Obstbäume gelitten . Ein großer Teil der
Ernte ist als vernichtet anzusehen . Sehr
schlimm sieht es auch in den Gärten und aus
den Feldern aus .
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( Im grünen Rock )
Eine köstliche Komödie nach einem Drehbuch

von Walter Wassermann mit
Paul Beckers — Ursula Grabley
Fritz Servos — Sabine Peters
R. A . Roberts — Friedel Hanses

Fitthir -Uppi . Ot- Simi , G. Dtminn, 1dl Pirrj

Regle : Carl Boese

Beiprogramm und Ufa - Tonwoche

Wo . 4, «.13 , 8.30
So. ab 2.30

Waldstr. 30 ResiJugend
verboten I

Telefon 5111

Kaffee Wilfier - Konditorei
Wilhelmstraße 19 — Telefon 4078

das beliebte Familien - Kaffee
der Südstadt bis 1 Uhr nachts geöffnet .

Ausschank von : Kaffee , Südweine , Liköre ,
ff . Weine und Fideli tat - Bier - Feines
Kaffee - u. Teegebäck - Kuchen u. Torten .

Pralinen eigen . Herstellung in allen Preislagen .

Zurück
Zahnarzt Dr . Hirschfeld

Kaiserallee 7a

(Zu sämtlichen Krankenkassen zugelassen )

Dr. Spuler
Augenarzt

zurück

Badisches
Staatstheater

Sommer -
Operette

im Städt . Konzerthaus
Freitag , den 7 . September 1SZ4

Beschlossene Vorstellung für die NS >-
OemeinfcSaft „Krall durch Freude " ,

Kreii Karlsruhe .
Zum drittenmal :

Oer Obersteiger
Operette von Carl Zeller .

Ansang 20 Uhr Ende nach 22 .30 Uhr

Ta, , 8. 9 . : Der Obersteiger .

Sind Sie lchon Platzmieter de «
Staatstheaters ?

Schwer u . wuchtig
gearbeitetes

Schlaf-
zimmer

Eiche m . reichlich
Nußbaum , 4tllr .
« arderobenschrl . ,
2 m breit .

•̂ 475 »-
Hie Ecken diese«

Zimmers sind
doppelt m . Nuß¬
baum abgesetzt.
Die 2 Mitteliii .
ren sind Nußbaum
poliert . E« han .
delt sich um ein
wirklich schwere «
und moderne «

Zimmer .
Durch größere

Bareinläufe sind
Wir in der Lage,

Ihnen solch
wuchtige« Limmer
zu dem wirklich
billigen Prei «

anzubieten .
wöbel -

Jöefe
FrirdrichSplatz 1

<Nähe Lammfir .)

Abonnentenkauft bei Inserenten
des „ KARLSRUHER
TAGBLATTS "

6ln großes ßustspiel "
,„ä

das der heutigen Zeit den Spiegel vorhält ; [ : «

5SS5 „ Des Lachens ist kein Ende *' schreibt „ Der SSSS
Angriff '* und „ Das Publikum bekam fast SS
Lachkrämpfe " berichtet die „ D.A.Z." über : ■■■■

Der Doppel-
| Bräutigam

4 Bomknrillii tfir t Schauspieler 101 Format :
FRITZ KAMPERS
noch nie so gut und lustig wie in diesem
Film, mit seinen beiden Brauten
lltn Dtytn und carsta löck und
einem Vater wie es ihn nicht oft gibt :
Jacob Tledtk «

Wollen Sie einmal herzlich lachen , dann diese ■■■■

PALIHerrenstr . 11

Telefon 2502 : : : :

Täglich 4.00, «.15 und 1.30 Uhr

Das Wichtigste beim Schuhkauf
Ist dl « passende Permi

Bei ständiger Außerachtlassung dieser „ » ernunstssorde -
rung " sind eben schlimme Fußleiden unausbleiblich . Bei
letzteren aber bekommen Sie bei mir zuerst noch da«
„ Richtige" , denn mein Riesenlager besteht » »«schlieftlich
aus Schuhen , die das Vollkommenste in gesundheitlicher
Hinsicht darstellen 2Sl «hrige Erfahrung . — Zeitgemäße

Preise . — Aber nur
dualltatiwar * "Mg
REFORMHAUSv Neubert

Karlstraße 29a

Ein Filmwerk
von dem die Welt spricht !

HEINRICH VÜ

. v /
öuen # ;

UNS
emftomo

Dil gr&Bta schauspiolirisch * Liistung (J uit lihrzihntinI

Charles Laugthon
(der englische Jannings )

spielt die Hauptrolle , wie alle übrigen Darsteiler ,
ganz In deutscher Sprache

Seltsame Hochzeitsnächte e Frauen verloren
den Kopf für ihn — und was für schöne Frauen !

Unstreitig dergrößte Standardfilm dies . Spielzeit .

deute Meuauffübrung
iiiiiimiiiiiiiHiiiMiiiiiiiiiFox -Woche zeigt u . a. : mm«

Der Führer auf dem
Boxkampf Schmeling—lleusel

Gloria-Palastam Rondellplatz
Telefon 5170

!Wilkendorfs
schmeckt

am
feinsten !

125 Gramm laCeylon -TeespIzen . . . RM . 1 .30
125 Gramm Ceylon -Orange -Pekoe . RM . 1 .60
125 Gramm Indisch -Pekoe RM . 1 .40
und 15 andere Sorten »on 90 Pfg . an

Fachmännische Beratung !

Wilkendorf * Importhaus
Waldstraße 33, gegenüber dem Colosseum

1=1

auch genannt

Exlepäng20 Jahre jünger
gibt grauen Haaren Jugendtarbe wieder , ist wasserhell . Unschädlich !
Seit 35 jähren erprobt , von tausenden Professoren , Ärzten usw .
gebraucht und empfohlen . Durch seine Güte Weltruf erlangt .
Preis Mk. 5.70 y2 Fl. Mk. 3.—. Für schwarze Haare und solche ,
welche schwer annehmen : „ Extra stark " Mk. 9.70 , y2 Fl. Mk. 5.—
Überall zu haben .

Parfümeriefabrik Exlepäng , G. m. b. H. , Berlin W62 .

gelni »ich Sie Dos „talsruljer lagt»

MlitderKraftpoft
4 Taxe nach Oberammergau , König «

schlösser , Bodensee und
Beuron . Letzte Gelegenheit :
12 .- 15 . Sept . , 19.- 22. Sept .

Fahrt , Verpfleg ., Unterkunft nur 48 . "

3 Tage Schwarzwald , Einsiedeln ,5 Vierwaldstättersee
(13.—15. September )
Fahrpreis . . . nur 21 »»

Reisebüro Karlsruhe A . - G .
gegenüber der Hauptpost , Tel . 7240/41

Gewinnauszug
5. Klaffe 43 . Preuhifch-Sübdeutsch«

(269. Preuh .) Staat ».Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Rummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus dt« Lose gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen I und II

Carl Pfefferte
ErbprlnzenstraBe 23 , Telefon 1415

empfiehlt DohWÜCf
jchuBfrliche , » CIIWIIU
Rücken . Schlejel . Bü| e . R»iout .
Fasanen , Feldhühner , Wild¬
enten , feinstes Mllehmast -
Geflügel , lebendfrische Seefische ,
Hecht «, Zander , Blaufelchen

Täglich ab 5 Uhr frisch ( ebackene
Fische , Freitags auch von 11—1 Uhr

63826 182031

266372 271403
3717 46544

128808

Loden- und Regenmäntel
Herbst - und Wintermäntel
Woll - und Seidenkleider

sind bei uns so billig , daß auch
Sie kaufen können !

Daniels
Konfektionshaus

Wilhelmstr . 36,1 Treppe
Keine Ladenspesen !

Wir empfehlen unseren Mitgliedern ; I

Schinken % Pfund RM.

Neues Delikateß -
Sauerkraut *« "<■
Zwiebel ^ ™
Kartoffeln "" "«>
Trauben ■*» "«»
Aepfel Pfund RM.

Birnen *«■"*
Bananen ^ rm.

25. Ziehungstag 5 . September 1934
3n der heutigen Vvrmittagzziehung wurden Gewinne

über 150 M . gezogen
2 Gewinne ,u 10000 M. 317277
6 Gewinne zu 6000 Dl. 23076g 308710
8 Gewinne | U 3000 M.

969390
6 Gewinne ju 2000 M.

34 Gewinne zu 1000 M.
76839 39017 100069 122613
166617 183226 1973 &9 206069 220739

76 Gewinn« | U 600 M. 26162 26986
67697 81472 88686 94638 100638 113463
169679 208399 209603 216888 218950
226013 226969 236251 243219 249442
263861 261887 271076 290619 300082
304247 305510 322669 333170 342122
354176 356712 370654 380741

426 Gewinne ju 300 M, 846 5726 6606
10167 10417 10572 10682 11470 14011
14916 23691 26965 26497 35702 38001
38339 38393 39432 39646 39629 40272
41628 41667 44498 66933 59337 60096
60574 62624 62861 64233 64516 64756
66089 66496 68034 68221 69277 71418
73170 73527 75372 75492 80366 81221
83810 85079 85495 86583 90254 91163
97499 99303 101512 102872 103209
107931 108744 110406 111792 113154
115294 116758 122084 122311 126090
131552 134666 135678 138470 141577
147863 148115 161507 151911 156147
160454 161375 161414 162978 163333
169523 170170 175367 175568 180616
184586 186868 188326 198300 200075
202924 203280 208721 210332 212543
217524 219066 220634 221608 221983
223594 230012 230126 233484 233779
234762 236650 236648 236959 243783
262293 255106 257821 258524 259531
263260 265547 266898 269920 270022
271638 273084 274860 282607 282964
283797 286217 285960 288642 288674
293524 294106 296513 300666 302697
303250 304071 305029 305522 306348
307360 314141 314574 320913 321166
324426 326836 326868 328907 330150
331836 331906 340190 341706 342930
347999 348522 359038 359566 361301
363814 364656 367079 371516 371786
373440 374046 377780 378506 379461
381360 381417 387185 390710 393109
396421 396656 398448

On der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

2 Gewinn« zu 20000 M. 182581
12 Gewinn« »u 5000 M. 30138

180138 267644 397176
4 Gewinn« >u 3000 M. 33718

22 « «Winne ju 2000 M. 47927
168287 230156 272242 305509
337453 382603

30 Gewinn « zu 1000 M. 40467
123269 147284 188065 230288
264144 276607 317887 352316

74 Gewinn « zu 500 M.
27730 43834 66843 60690 92P47 85250
111116 112210 122773 125189 130841

160870
234976
322647

335557
271664

273705
63356

137804
268527

65099
146497
220076
252877
304205
346920

6722
14163
38164
41317
60304
64832
72928
81925
96367

105497
114513
131105
146152
169330
167449
184382
200435
217151
223286
234438
250455
261641
270681
283338
289302
302924
307204
322637
330511
344846
362481
372934
379774
395264

134494 138932

392463
64494

333317

41070
233254
364908

3694 8623 9283

145748 149932
218163 232866
293251 304621
364790 394095

292 Gewinne <u dO 'J M 4 «' ;0 >.2>. k . Jö 'f
10807 12367 13267 21267 222B2 26197

165444
238184
326596

171162
267816
331402

166998
334567

70064
250134
380209

22531
106784
133500
192246
279992
335092

Vollheringe . . . . Stück RM- * ,07

Bücklinge

28036
46639
65792
81352

106230 117217
127627 128428

27198
38867
62178
79306

Warenabgabe nur an Mitglieder

Verbrauchergenossenschaft
KARLS RUHEE . G. M. B. H.

( Lebensbedürfnisverein )

152603
166804
194306
202683
230080
244063
261628
265694
284383
300043
314374
326382
346402
357321
364752
333686

162737
166383
196894
20623 *4
231700
246706
252164
273431
290303
300993
316064
328409
348553
368658
371482
394884

32414
52890
69208
82598

11004 »
141898
155316
172950
199423
210277
232717
247119
253116
277099
291866
307670
317197
336118
350723
360196
371676
896116

32441
66235
70936
6526 «

33203
56770
73088
ww

119640
143774
16 ' 301
175650
200564
216672
235079
247832
253666
278023
294204
3080 ] I
324297
339507
361542
360416
376517
396531

9371
26448

£4283 36355
56964 58867
76622 76337

101179 101434
123178
147202
163913
182025
201646
220526
236161
260177
257113
281139
298962
310241
325163
341791
353897
360738
383415
396872

127502
162304
165341
188187
201860
223893
235378
251319
261259
281746
299708
312312
325701
345350
354703
361828
392089

iO Tageeprämien.
Aus jede gezogene Nur,,wer sind zwei Prämien zu je
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Adt»ilungen I und II :
40873
269477

80701
367691

10K28B
380129

124048
395052

197007 242817

bei

20 Bündel

rm2 . 50
frei Keller

Bestellungen
an meine

Filialen oder
ins Büro

Zähringer¬
straße 42 ,
Tel . 392 ,
erbeten

insmicrcn
bringt Gewinn !

BIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIH

I Feiertage wegen |
bleiben unsere Geschäftsräume ™

Montag , den 10. September ZZ
ZZ Dienstag , den 11 . September

sowie ZZ
ZZ Mittwoch , den 19 . September

| geschlossen |

| STRAUS& CO . |
Blllllllllllllllllll llllllllllllllllllillH

„Oirrno "
— > bilft :
Bei Kredit - u. Geld¬
schwierigkeiten hel¬
fen wir allen durch
Zwecksparen mit
billigen
Tilgungsdarlehen .
Bequeme Monats -
Raten . Kostenlose
Auskunft und

Beratung durch die
General -Agentur

Karlsruhe ,
Amalienstraße 24II

unterReichs -Aufsicht
gem . Ges . v. 17 . 5. 33

rei
HANS SCHWARZ
Inh . « rate Schmidt , Erbprinrenetr . M

Ständig . Eingang v . Ifeuerscheinungen
: : Einzel - und Abonnementspreise ::

Mittleres Geschäft
von erfahrenem Kaufmann Iii der
Textil » und Modewaren - Branche

zu übernehmen gesucht.
Eventl . stille oder tütige

Beteiligung
mit vorerst WA 25 000.—. Karlsruhe
bevorzugt . Direkte Aug . u . Nr . 3734
ins Tagblattbllro .

DeUeodete
Technik

Vollendete Technik und hand¬
werkliches Können sind vereint ,
um Ihre Jeschäftspapiere zu ver¬
trauenerweckenden Dokumenten
der Leistungsfähigkeit , zu überall
willkommenen Repräsentanten

Ihrer Waren zu machen !

G. Braun G . m. b. H.
Druckerei und Verlag
Karlsruhe , Karl -FriedriclistraBe 14

Telefon 932 -954

(1111(11111JIItl11

\
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„Ihr werbet doch nicht glauben , was Betrun -
kene reden "

, glaubte sie ein Recht zu haben ,
sich zu verteidigen .

Don Antonio versicherte es . Dann aber brach
er ab und erklärte , nun sei es wohl Zeit , sich
zur Ruhe zu begeben .

Es war ein hübsches Zimmer , wie der Wirt
versprochen hatte . Im Kamin brannte ein
lustiges Feuer . Don Antonio begann sich zu
entkleiden , hielt plötzlich inne und wandte sich
zu ihr : „Glaubt Ihr nicht , daß wir uns wenig -
stens miteinander bekanntmachen sollten , wenn
wir schon ein Zimmer teilen ?"

„Ich bin Don Antonio Jose Miquel de la
Prado , Graf Pimmentelli , Ritter des Heiligen
Römischen Reiches , Sonderbotschafter Seiner
Majestät des Königs Philivv von Spanien ,
Aragonien und Castilien ."

„Ich bin Graf Donath "
, sagte Christine und

machte keine Anstalten , sich zu Bett zu begeben .
„Ihr müßt doch müde sein "

, sagte er erstaunt .
Sie gab keine Antwort . Sie hatte den Reitrock
abgelegt , und jetzt war es an ihm , so erstaunt
zu sein , wie es Christine gewesen war , als der
Wirt vorschlug , das Zimmer zu teilen .

8. Kapitel
Der Himmel hatte ein Einsehen . Es schneite ,

so daß sie nicht Weiterreisen konnten , so daß
das Glück , das sie beide gesunden hatten , zwar
kurz schien , weil immer die Trennung vor
ihnen stand , und doch beseligende und schöne
Tage dauerte .

„Wir werden uns in Stockholm wiedersehen " ,
versprach sie ihm , als sie sich trennten , und
irrte durch den Raum , streichelte mit den Hän -
den , mit den Blicken , mit ihrem Atem jedes
Stückchen Wand , jeden Stuhl , den Spiegel , der
sein Gesicht zurückgeworfen hatte . Sie nahm
jeden Winkel , jede Kleinigkeit tief in sich auf ,
denn sie wußte , daß sie in der Erinnerung oft
und immer mit ihnen leben würde .

Als sie zum Schloß kam , war ihr erster Be -
fehl , das Parlament sür den nächsten Bormit -
tag zum Empfang des spanischen Gesandten
einzuberufen .

Oxenstierna richtete keine Frage an sie. Er
kannte sie zu gut , als daß er nicht verstanden
hätte , daß sie einige Tage von der Last ihrer
Arbeit befreit sein wollte .

Magnus war weniger rücksichtsvoll .
„Ihr habt uns fünf Tage warten lassen " ,

flüsterte er ihr zu . „Prinz Karl war sehr be -
unruhigt . Wart Ihr in Sala ? "

„Vielleicht "
, war alles , was Christine zu

antworten bereit war .
„Ich glaube nicht "

, erwiderte Magnus sehr
spöttisch . „Wir haben Kuriere hingesandt ."

„Dann bin ich froh , daß ich nicht da war " ,
gab Christine ebenso zurück .

„Ich wollte einmal nichts von Euch hören , ich
wollte wissen , ob ich recht habe oder Ihr . Jetzt
weiß ich es ."

Und damit verließ sie ihn , und er wußte , daß
sie Feinde waren .

Der spanische Botschafter wurde mit allem
Pomp und mit allen Ehren empfangen . Don
Antonio sah kaum zum Thron auf , als er sich
tief vor der Königin verneigte und den Hut
mit großer Geste zog — die sie nur zu gut an
ihm kannte . —

Aber als er mitten in den Begrüßungswor -
ten , die sein König ihm aufgegeben hatte , auf -
blickte , stockte er .

Niemand der Anwesenden konnte sich das
Schweigen erklären .

Nur Magnus schien informiert zu sein .
Christine führte , wunderbar glücklich , die

Zeremonie schnell zu End ê . Sie bat Antonio
zur Privataudienz .

Kurz vorher trat Magnus übertrieben Höf-
lich zu ihm heran : „Ihr scheint leicht indis -
poniert . Ich bedauere es unendlich "

, begann
er , nachdem er sich bekannt gemacht hatte . „Das
Klima unseres Landes scheint Euch ungewohnt .
Das war vielleicht auch der Grund Eures Auf -
entHaltes während der Reise ."

Don Antonio verneigte sich . Eine bedrückende
Pause entstand zwischen beiden Männern , die
sich noch nicht kannten und schon Gegner waren .

„Das Klima hier "
, fuhr Magnus bann fort ,

und der drohende Ton seiner Stimme entsprach
nicht seinen Worten , „ist nur denen bekömmlich ,
die es gewohnt sind , Don Antonio . Ich rate
Euch , es zu bedenken ."

„Ist das eine Drohung ?"

„Nur eine Warnung — ich möchte mir er -
lauben zu bemerken : eine freundliche Warnung
— und damit zog Magnus sich zurück .

Ein Diener erschien , um Don Antonio znr
Königin zu führen .

„Ich habe dir versprochen , dich in Stockholm
wiederzusehen , und ich halte mein Verspre -
chen" , streichelte sie ihn , als sie allein waren .

Das Quintett / Skizze von Walter Mittasch
Wenn der Mond als goldblasse Scheibe hin -

ter den gezackten Wipfeln der Schloßpark -
bäume schwebte und um den klotzigen Turm
der Jakobikirche die Fledermäuse gaukelten ,
dann wehten über die rotbraunen Dächer der
Winkelgassen die weichen Klänge eines Streich -
quartetts . Oben — bei Professor Wendler —
waren sie versammelt , vier Junggesellen .
Für Skat und Kegeln riß keinerlei Leiden -
schaft sie hin , aber für Mozart und Saydn
konnten ihre sonst kleinen Seelen sich schnell
in schöne Flammen hüllen . Die vier „Unent -
wegten " wurden sie genannt . Stolz waren sie
natürlich auch aus ihre Leistungen . In einem
Tagebuch wurden all die Quartettabende auf -
gezeichnet , nebst den jeweiligen Programmen .
Und verschworen hatten sich die vier Mnsi -
kanten , daß sie sich nie und nimmer würden
auseinandersprengen lassen , und nichts ihnen
gehen solle über den freudigen Dienst für
Sankta Cäcilia .

Eines Tages nun tauchte der neue Jung -
lehrer aus , Hans -Joachim Lohebrandt . Der
konnte Bratsche und Geige streichen und
schwärmte für Brahms .

„ Meine Freunde "
, stotterte Wendler mit

fliegendem Atem , „nun können wir Quintette
spielen ! Heil sei dem Tag , an welchem er bei
uns erschienen !"

Also ließen sie nun Quintette erklingen .
Die Nachbarschaft merkte es nicht ? aber das
war den Unentwegten gleichgültig .

Alsdann aber machte Wendler jene unglück -
selige Reise ins Hochgebirge .

Auf dem Höllentalgletscher wehte ein hinter -
listiger Schneesturm ihm eine ängstlich gewor -
dene Kraxlerin in die Arme , die er dann mit

besorgter Zärtlichkeit nach der Knorrhütte ge -
leitete . Da es auf der Oalm „ koa Sünd "

gibt , aber verliebte Aeuglein und voreilige
Entschlüsse , so fügte sich alles weitere von
selbst . Der gute Wendler brachte den kletter -
freudigen Blondkopf aus Nürnberg in das
romantische Städtchen an der Ilm und stellte
den braven Musikanten vor : „Meine Frau . . .
heißen tut sie Elfriede ."

Seitdem nun faß die blonde Nürnbergerin
dabei , wenn musiziert , wurde . Hatte ein
Modejonrnal bei der Hand oder eine bunt -
glitzernde Stichelei , über die sie den überaus
zierlichen und freundlichen Madonnenkopf
neigte . Und daß sie einmal fragte , ob es nicht
stimme , daß Brahms und Beethoven sich in
Teplitz getroffen hätten , das wurde ihr nicht
weiter übel genommen .

Dem Wendler sträubten sich schon graue
Löckchen aü den Schläfen , aber er war sonst
recht gut im Stande . Auf seine schöne Frau
ivar er fast so stolz wie auf seine Geige . Die
Quartettgenossen gingen mit knurriger Behut -
samkeit um das sremde Weibsbild herum ? —
nur der fünfte Mann , der Lohebrandt , dieser . .

Es fiel ja keinem auf , daß die „zweite
Bratsche "

, wenn sie längere Pausen hatte , nach
dem rotgeblümten Ohrenstuhl starrte , gegen
dessen weiche Kissen der blonde ' Madonnen -
köpf sich lehnte , daß hin und wieder ein Einsatz
falsch war oder zu spät kam . . .

Aber dann kam jener Sommerabend
Hinter den Schloßparklinden segelte der

Mond durch ein tiefes , fast schwarzes Blau, '
am Weiher stritten ein paar Nachtigallen um
den Preis im Belkanto .

Auch die Reichswehr nimmt am Parteitaa teil
? aaerleben in einem bet Zelte , die sür die Reichswebrtrupventeile am Bcrladcbastnhoi

NürubeTa -Zlbwetnau ausaeschlaaen wurden .

Die rotbraunen Dächer waren mit Silber
beträust , und ein paar Fenster hingen als
goldene Tafeln im Wesenlosen . Die Unent -
wegten hatten ihr Quintett beendet . Stolz
schmunzelnd , noch ganz durchtränkt von der
Süße des Genusses , packten sie ihre Jnstru -
mente ein : und Wendler blätterte noch einmal
in den Noten , das Thema des Andante er -
innernngsweich summend . . .

Da klirrte die Schere aus Frau Elfriebens
Händen zu Boden . — Hans -Joachim Lohe -
brandt sprang herzu , ließ sich vor der blonden
Frau auf die Knie nieder und ertastete die
Schere . Und als er sie gefunden hatte , stand
er nicht sogleich auf , sondern blieb auf den
Knien liegen und hob den Blick .

Frau Elfriebe aber starrte kurze Zeit in
die stahlblauen Augen des Knienden . Ueber
ihren eigenen Augen lag jener fremdartige ,
spiegelnde Glanz , wie er über Katzenaugen
schwebt , die schräg vom Licht getroffen werden .

„Sphinx . . ." flüsterte Hans - Joachim .
Frau Elfriede neigte sich vor , so wie ein

Kind sich über einen Brunnen neigt , in dem es
tief und geheimnisvoll hinabgeht . Sie lächelte ,
kühl und verwundert .

Und dann schauerte sie leicht zusammen , so
wie ein Kind zusammenzuckt , wenn ihm aus
dem Brunnen plötzlich ein fremdes Gesicht
entgegendämmert , das tief , ganz tief unten zu
schweben scheint . . . wie ein Gruß einer er -
trunkenen Seele . . .

„Da haben Sie — Ihre — Schere . . '

„Danke ."
Das Gesicht des Mannes schwebte im Mond -

licht , als habe es nicht Blut noch Leben
Zwei Tage später kam Wendler zornig nach

Hause .
Polterte : „Dieser Lohebrandt . Will nicht

mehr mitspielen !"

„Ach ? "

„Und weißt du , warum ? — Er habe ein un -
heilbares Leiden . Das vergälle ihm die Musik .
— Lächerlich ! Der Mann sieht aus wie daS
blühende Leben . — Elfriede , verstehst du so
was ? "

Die blonde Frau strich mit der Hand über
die Stirn .

„Man versteht die Menschen yur , wenn man
ihre Leiden versteht . — Nun müßt ihr eben
wieder Quartett spielen . Vielleicht ist es doch
besser so . . ."

„Das verstehst du nicht , mein Kindchen . . /

Die rote « Häude als Verräter . Eine Diebin
bestahl schon lange Zeit hindurch die Bahnpost
in Berlin , und viele verlorene Wertbriefe

to . Die Reichsbahnfahn -
dungsstelle setzte alle ihre Mannschaften ein ,
nm hinter die Schliche der Frau zu kommen ,
bis sie zu einer Lift griff , auf die die Diebin
auch glücklich hineinfiel . Es wurde der Frau ,
die man verdächtigte , ein Brief in die Hand
gespielt , in den man einen Zehnmarkschein und
etwas Silbergeld gelegt hatte . Wie erwartet ,
singerre sich die Diebin diesen Brief heraus
und öffnete ihn . Da bemerkte sie zu ihrem
Schrecken , daß ihre Hände eine rote Färbung
annahmen . In dem Briefumschlag befand sich
nämlich außerdem noch ein besonderes chemi -
sches Pulver , das diese Wirkung hervorrufen
sollte . Es half auch nichts , daß die Frau ihre
Hände sofort unter die Wasserleitung steckte
und nun ihrerseits versuchte , mit chemischen
Mitteln gegen die rote Farbe vorzugehen .
Aber ihre Hände leuchteten immer mehr und
verrieten die Diebin hoffnungslos an die
Kriminalbeamten der Reichsbahn .

Achim m Wckli
Don Antonio befreite sich aus ihrer Um -

armung . Sehr förmlich überreichte er den
Brief , den er bei sich trug .

Sie wehrte ab . „Warum bist du so seltsam ?"

„Ich würde es mir nie erlauben "
, versicherte

er , „ ich habe eine Aufgabe , die mich zu Ihnen
führt , Majestät ."

„Und hindert dich diese Aufgabe , mich zu lie -
ben und dich von mir lieben zu lassen ?"

„Warum hast du mir nicht gesagt , wer du
bist , warum zwangst dn mich , meinen König
zu betrügen ?" fragte er flehend .

„Weil ich einmal nicht die Königin , sondern
eine Frau sein durfte , und weil ich glücklich
war , und — glaube mir , du hast deinen König
nicht betrogen . Hätte ich dich vorher nie ge -
sehen , so wäre deine Mission , für den König
von Spanien um meine Hand zu werben , auch
ohne Erfolg geblieben . Diese Botschaft kannst
dn deinem König bringen ."

„Dann darf ich mich zurückziehen "
, bot Don

Antonio .
Christine trat auf ihn zu : „Du bist der ein -

zige Mensch , der mich glücklich gemacht hat , der

„Es ist nicht ungefährlich für Euch , Magnus , meinen Befehlen den Gehorsam zu verweigern "

mir das Gefühl gab , daß ich nicht allein bin . Stockholms seine Redner die Gefahr einer Hei -

Willst du mich wieder einsam werden lassen ? " rat zwischen der Königin und Philipp von
Sie wußten nicht , daß , als sie sich küßten , Spanien in drohendsten Farben schilderten .

Magnus schon arbeitete , daß in allen Straßen (Schluß folgt .)
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmuuasbericht vom 6. September

Freundlich und erholt
Zu Besinn der Börse blieben die Umsätze an den

Aktienmärkten auf ein Mindestmah beschränkt ; die
Anfanaskurse zeigten aeaenüber dem BortaaKsibluß
meist leichte Eiububen . Abgesehen von dem An -
reiz , der in dem ermäßigten Niveau aeaeben ist.
trug zu der später wieder erwachenden Kauflust
ein rein stimmunasmäßiaer Imvuls &et . der durch
die Tarleaurmen des Kührers und Reickskanzlers
in seiner aestrinen Proklamation zur Eröffnung
des Parteitaaes an der Börse ausgelöst worden ist.
Nebenbei sind noch die Verlautbaruna bei Nse -
Berabau über einen besriediaenden Verlaus des
<veschästs im ersten Halbjahr 1V34 , eine Melduna
über eine hundertvrozentia « Umsatzsteiaeruna bei
dem Kölner Kordunternehmen , sowie der Abschluß
^ines Handelsvertrages zwischen Deutschland und
L- hile zu erwälinen .

Montane aaben zunächst , mit Ausnahme von
Nheinstahl , durchwea bis 1 Prozent nach . Stol -
^ eraer Zink minus 2 Prozent . Braunkoblenwerte
lagen gut gehalten . Karben setzten 1 Prozent
niedrwer ein . erholten sich aber bald um 0.25 Pro¬
zent . Am Markt der Maschinenfabriken gingen die
anfänglichen Einbußen bis z » 2.2S Prozent , so bei
Berlin - Karlsruher , indessen setzten sehr bald wie -
der Rückkäufe ein . Deutsche Eiscnhanöel vlus 1,75
Prozent , Aku minus 1,25 . Schlickert minus 1 Pro¬
zent . Bremer Wolle minus 0.W Prozent . AltbeNtz
notierten 10 Rvf . höher , von den Industrieobli -
Nationen gewannen stvrozentige Kruvv % . Stahl -
verein 0,25 Prozent . Im Verlaufe mackten fick auck
heute wieder Sonderbewegunsen bemerkbar , die der
> csamten Tendenz ein freuwdlickcs Aussehen ver¬
liehen . Bis zu 2.25 Prozent gebessert waren BMW . ,
öerger Tiefbau vlus 0,75 Prozent , die anfänglich

gedrückten Maschinenfabriken konnten zumeist das
'■* ortaasichlußniveau wieder erreichen .

Am Rentenmarkt war eine durchweg freundliche ,
zum Teil feste Haltung festzustellen . Hnvothcken -
Pfandbriefe und Äommunalobligationen bis O.SO
Prozent fester . Auch Stadtanleihen notierten über -
wiegend höher . Gut gehalten blieben Provinz -
anreihen . Länderanleihen hatten nur Verhältnis -
mäßi « geringe Umsätze .

Die auswärtsstrebende Tendenz erhielt sich bis
zum Schluß der Börse . Nachbörslich nannte man
färben mit zirka 147,25 . Der Dollar kam amtlich
mit 2,484 und das Pfund mit 12.415 zur Notiz . Am
Kaffamarkt waren weitgehend Realisationen fest -
zustellen , unter deren Druck die Äurse meist nach -
gaben . So büßten Vereinigte Glanzstosse 5 Pro «
zent . Gebhardt 8i Co . 3,50 Prozent ein . Steuer -
gutscheine blieben bis auf die S»er Fälligkeit lvlus
H Prozent ! unverändert .

Frankfurter Abendbörse
Still , aber behauptet

. Frankfurt , 6. Sevt . iDrahtbericht .1 Bei Eröffnun «
der Abendbörse fanden nur minimale Umsätze statt .
Nüsolge der geringe » Kundenaufträge hielt die Zu -
rLckhaltuna bei der Kulisse an . Die Kurse konnten
sich etwa auf der Basis der Berliner Schlußnotie -
Zungen behaupten . Am Auslandsrentenmarkt ent »
wickelte sich in mexikanischen Anleihen bei ziemlich
steinenden Kursen ein lebhaftes Geschäft . Im Ber - >
wuse konzentrierte sich das Interesse aus merikant » I
sche Anleihen , die weiter anzogen . Die Sckluß .
Notierungen lagen im Vergleich zu den letzten Ber -
liner Kursen bei Schwankungen von 0.25—0 .75 Pro -
»ent uneinheitlich .

. An der Nachbörse hörte man JG . Karben mit 147,
bproz . äußere Goldmexikaner 12.25— 12,50 , 4vroz .
Goldmexikaner 8,25 G . . 5vroz . Silbermerikaner
6,50 G . , 3vroz . Silbermerikaner 5 .25— 5,50 , Irri -
gationsanleihe 7,75—8,00 .

Schuldverschreibungen : Altbesitz . 1—90 000 , 95 .25 ,
Ver . Stahlbonds 80 , Lissabon . Stadtanleihe von
1886 54,5 . Außereuropäische Staatsvapiere : 5proz .
Mexikan . abgest . 6—6% , 5vroz . Merikan . änß . ab -
gest . 12— 12,25 . 4proz . Merikan . Gold - Certis 8—8 ^ ,
3proz . Mexikan . Jjlber abgest . S—5,50 . 4vroz . Ru -
« änen vereinhtl . Rente S.95 . Bankaktie « : Bank für
Brauindustrie 113,25 . Kommerz - und Privatbank 06,
Deutsche Bank und Diskonto 73,75 . Dresdner Bank
76.5 . Dentsche Kolonial - und Berawerksaktien :
Buderus Eisenw . 87% . Gelsenkirckener 61 .5 , Har -
vener 105, Klöcknerwerke 78 . Mannes mann röhren
71,75 , Phönix Bergbau 48. Stahlverein il % . i>n -
dustrieaktien : Allg . Kunst Unie l ?lku > 65,75 . AEG .
iStamini 27,75 . Bekula 146,5 . Chade Aktien 215,
IG . Chemie 50proz . 135,5 , Conti Gummi 131,25 ,
Daimler Motoren 49 . Deutsche Gold - und Silber -
Schd . 220,5 . Deutsche Linoleum 58 . Elektr . Licht und
Kraft 114 . Eßlinaer Maschinen 48 . JG . Karben
\ \ 7 % . IG . Farbenbonds 122% , Ges. für Elektr.
Untern . 112,5 , Th . Goldschmidt 93,75 . PH . Holzmann
79,5 , Inaa . Erlangen 46. Gebr . Iunghans lStammi
46 .5 . Metallgcscllschaft Krankfurt 88 . Rütgerswerke
4?,25 . Schlickert Nürnberg 96 .25 , Thürinaer Liefer . ,
Gotha 104 . Leonhard Tietz 26.5 . Zellstoff Afchaffen -
bürg 63. Zellstoff Waldhof 47. Transvortanstalten :
Deutsche Reichsbahn Bz . 112 .75 . Sckantuna 55 . Sa -
vag 26 .5. PrioritLtsobligationen : 4)^ vroz . Tehuan -
tepec , ab« . 7 rat .

Deutsche Spielwaren auf dem Weltmarkt
Der Rückaana der Anssuhr « ach Amerika

Deutsches Spielzeug eroberte vor dem Kriege fast
alle Weltmärkte . Im Jahre 1912 exportierte
Deutschland noch für mehr als 92 Mill . RM .
Kinderspielzeug . Davon gingen für 28 Mill . RM .
nach den Vereinigten Staaten und für 23 Mill .
Reichsmark nach Elialand . Bedde Länder , ins -
besondere aber die Bereinigten Staaten , haben in
der Kriegs - und Nachkriegszeit eigene Spielwaren -
iIndustrien künstlich großgezogen und schließen nun
ihre Märkte immer mehr gegen die deutsche Spiel -
wareneinfuhr ab .

^ Welche Bedeutung aber gerade der amerikanische
Spielwarenmarkt auch heute noch hat . und welche
Absatzmöglichkeiten sür die auf diesem Gebiete fehr
leistungsfähige deutsche Industrie vorhanden wären ,
wenn sie nicht durch überhöhte Zölle und sonstige
Absperrungsmaßnahmen aehandicgpt wäre , ergibt
sich aus der Tatsache , daß der Verband der ameri -
kanischen Spiel wäre nsabriken den Spielwaren -
umsatz des amerikanischen Einzelhandels in seinem
soeben veröffentlichten Jahresbericht auf 220 Mill .
Dollar schätzte . Bon diesem gewaltigen Bedarf
wird aber heute nur noch der zehnte Teil durch
Einfuhr ausländischer Spielwaren gedeckt .

Die deutsche Jpielwarcnansfuhr betrug in den
ersten sieben Monaten des laufenden Jahres noch

nicht einmal die Hälfte der in der gleichen Zeit
des Vorjahres erreichten Ausfuhrmengen . Und
diese waren wiederum nur halb so groß wie die
Ausfuhr der ersten sieben Monate des Jahres 1SS2.
So ist die deutsche SpielwarenauSfuhr nach Ame -
rika auf einen Bruchteil ihrer früheren Bedeutung
zusammengeschrumpft . Wolkenkratzerhohe Schutz -
zölle , die Dollarentwcrtun « und schließlich noch die
japanische Unterbictungskonkurrenz . die durch un
erreichbar niedrige Löhne begünstigt war . haben
ihr die alten Märkte fast völlig gesperrt .

Etwas besser hat sich die Ausfuhr deutscher Zieh '
und Mundharmonikas nach den Vereinigten Staa
ten gehalten . Sie ist in diesem Jahre sogar wieder
um 60— 70 Prozent größer als im Vorjahr »? ■
wesen . Auf diesem Gebiete besitzt die deutsche Ex
portindustrie noch immer eine sehr starke Stellung .
In der Svielwarenbranche aber wird sie diese erst
wieder gewinnen können , wenn die Hemmungen ,
die durch einen fühlbaren Boykott deutscher Er -
zeugnisse noch verstärkt werden , einmal beseitigt
sein « erden . Bei freiem Wettbewerb und ae -
sichertem „fair plan " braucht die deutsche Spiel -
warenindustrie aus dem amerikanischen Markt auck
die japaniscke Konkurrenz nicht zu fürchten , der sie
in qualitativer und geschmacklicher Hinsicht weit
überlegen ist.

Der Londoner Goldpreis beträgt am 6. Sept .
für ein Gramm Keingold 2.80736 RM . '

Neugründung von Geldinstituten
untersagt

Angesichts der Uebersekuna im Kreditgewerbe ,
die zu schweren Unzuträglichkeiten sür die deutsche
Wirtschaft geführt hat . ist eine Verovdnuna erlassen
worden , die die Neugründung von Geldinstituten ,
sowie die Errichtung von Zweigstellen allgemein
nnterfaat . Die Sperre ist zeitlich begrenzt : sie soll
mit einer allgemeinen Regelung des Zulassunns
Verfahrens im Bankaewerbe . spätestens aber am
81 . Dezember 1936 enden . Ausnahmen von der
Gründungssperre können in dringenden Köllen vom
Reichswirtsckastsminister und . wenn es sick um
landwirtschaftliche Kreditaenofsenlckasten handelt ,
vom Reicksminister für Ernährung und Landwirt -
schaft bewilligt werden .

Wirtschaftliche Rundschau
Abkommen mit der belgifch - luxemburgischen Wirt -

fchaftsunion . Bei den seit längerer Zeit zwischen
Vertretern der deutschen und der belgischen Regie -
rung gesührten Wirtsckastsverhandlungen ist eine
Einianna erzielt worden . Im Berliner Auswärts -
gen Amt wurde am Donnerstag eine sechste Zu -
satzvereinbarnna zum deutsch-belgiscken Handels -
abkommen vom 4 . April 1925 und ein Abkommen
über die Zahlungen im Warenverkehr lBerreck -
nungsabkommen ) unterzeichnet . Die Zusatzverein -
barung enthält eine Reihe von Zoll - und Kontin -
gcntsabrcden zum deutschen Zolltarif und wird
ab 20 . September wirksam . Das Bcrrcchiiiingsab -
kommen über den Zahlungsverkehr , das am
10. September in Kraft tritt , regelt die Bezahlung
des Warenverkehrs zwischen Deutschland und der
belgisch - luxemburgischen Wirtschastsunion . Es er -
streckt sich auch aus den Zahlungsverkehr mit dem
belgischen Kongo und den belaiscken Mandatsaebie -
ten . Der Devisenüberschuß zugunsten Deutschlands
ist sickergestellt . Endlick ist nock eine vorläufige
Regelung für die Einfuhr deutscher Kohle nach
Belgien bis Ende 1934 getroffen worden .

Das Tressen der deutschen Zementindustrie i»
München anläßlich des 7. Internationalen Straßen -
baukongresses stand unter Leitung des Kübrers deS
Deutschen Zementbundes . Direktor Heuer . Heidel -
berg . Generalinspektor Dr .-Ing . Todt sührte u . a .
aus : Wenn wir die besten Zementstraßen der Welt
bauen , so wird zwar das Ausland vielleicht nicht
gerade Zement von uns kaufen , aber unsere Bau -
Maschinen , und es wird auch unsere Straßenbau -
techniker zu Rate ziehen . Es ist daher erforderlich ,
unter Zurückstellung persönlicher Interessen daran
mitzuarbeiten , daß die Reichsautobahnen , die den
Namen des Kührers tragen sollen , ein Werk der
technischen Vollkommenheit werden . Direktor Heuer
forderte schließlich die Zementindustriellen aus . ae -
meinsam mitzuarbeiten , um dem gewaltigen Werk
zum Erfolg zu verhelfen . Dem Kührer Adolf
Hitler als Schöpfer der deutschen Reicksautobahnen
versicherte der Deutsche Zementbund seine treue
Gesolgschast .

Neue Kartofselpreise . Die vom zuständigen
Reichsbeaustragten sestaesetzten Preise kür Speise -
kartosseln . die nicht unterschritten werden dürsen .
lauten ab 10 . September für Baden auf 2 .55 RM .
je 50 Kilo waggonfrei Bollbahn -Verladestation .

Krachtermäßi «» na für deutsches Qbst . Die Deut -
sche Reicksbahnaesellsckast gewährt auck in diesem
Jahre zur Körderung des Absatzes .der deutschen
Obsternte und um die Berforauna mit Winterobst
zu erleicktern . einen Krachtuachlaß sür den Stück -
gutverfand von frischen Aepseln . Birnen und
Pflaumen in der Zeit vom 6. September bis
31 . Dezember d . I . Die Ermäßigung beträgt durch -
schnittlich 80 v . H .

Süddeutscher Tabakmarkt
Das Verkaussaeschäst in inländischen Tabaken ist

so gut wie tot . wenn auch nach guten Qualitäten
Nachfrage besteht . Die letzten Preise sind für Ein -
läge Zigarrengut guter Qualität 115 bis 120 RM
je Zentner , sehr schöne Umblattvartien wurden
über 120 RM . je Zentner gehandelt : helle Schneide -
gutpartien dürsten für den Markt nicht mehr greife
bar sein . Nur ab und zu findet man noch ver -
einzelt kleinere Grumpenvosten . die dann , je nach
Beschaffenheit , bewertet werde » . — Die Ernte bat
große Kortfckritte aemackt . In der badischen Hardt
sind 34er Tabake so gut wie ganz unter Dach . Sehr
schön stehen die Tabake im Ried und im Hanauer
land . Der größte Teil des Oberautes dürste jetzt
und in der nächsten Zeit eingebracht werben . Grum
pen und Sandblatt sind Ickon beim Eigner . Die
Tabakernte des Qberautcs bat auch im Unterland
eingesetzt . Der Qualität nack sind die Tabake durch
die günstigen Wittcrunasumstände gut geworden
die Pflanzen stehen hock bei langen und . feinadrigen
Blättern .

Zur Tabakernte 1933 sind ietzt folgende Zahlen
bekanntgeworden : Gesamtertrag 294 333 dz . seit 1921
die höckste Erntezahl , der Hektarertrag wird mit
24,58 dz genannt bei einem Durchschnittspreis von
116 RM . je Doppelzentner . Der Erntegesamtwert
beträgt 34,15 Mill . . die zulässige Anbaufläche von
1 196614 Ar wurde fast genau eingehalten . Kür
den eigenen Hausbedarf bauten 11647 Pflanzer aus
3257 Ar Tabak .

Die Industrie berichtet :
Portland - Zementwerke Heidelberg - Mannheim -

Stuttgart AG . in Heidelberg . Zu der vor einiger
Zeit bekanntgegebenen Mitteilung im Prospekt zur
Zulassung der Aktien zur Kranksurter Börse Ichreibt
die „Berl . BÄrsenzeitung "

. daß die Absatzsteigerung
Aussicht daraus eröffnet , daß bei den Konzern ,
werken , die , wie das Hauptwerk Leimen befriedigend
beschäftigt sind , eine 56—kvprozentige Kavazitäto -
ausunftnng erreicht werden dürfte . Die Aussichten
werden in Erwartung von Aufträgen speziell sür
die Reichsgutobahnen zuversichtlick beurteilt .

Licht- und Krastversorgnng Wiesloch e . G . m.
b. H . Wiesloch . Die Hauptversammlung beschloß ,
den aus den Gewinnvorträgen der letzten Jahre
angesammelten Betraa von 0 .203 Mill . RM . mit
0,200 Mill . RM . zu Abschreibungen aus Gebäude
und Zuweisungen zum Erneuerunassonds zu ver -
wenden , die gesetzliche Reserve von 10 000 aus
120 000 RM . zu erhöhen und aus dem 1038 erzielten
Reingewinn 80 000 RM . den beteiligten Gemeinden
als Dividende auszuschütten . 3623 RM . Rest -
gewinn verbleiben zum Bortrag aus neue Rech -
nun « . Die Einnahmen ersuhren 1934 eine Striae -
rung um 3,8 v . H . Andererseits konnten die Bc -
triebsausgaben um rund 10 Prozent gesenkt
werden .

Adam Lpel AG . in Rüsielsheim . Tie Gesellschaft
hat ab 4. September eine 8)^—9prozentiae PreiÄ -
ermäßiaung für ihre Lastwagensorten von Yi. 2
und 2K Tonnen voraenommen . Diese sei möglich
geworden durch gesteigerte Erzeugung und durck
erhöhten Absatz im Inland und besonders im Aus -
land . Der Export allein betrug seit Auslegung
der Lastwagenserien 3128 Stück und erreickte damit
71 Prozent . der gesamten deutscken Nutzwagen -
auSsuhr .

Kür Verallgemeinerung der Vlearing -Abkommen
will der französiscke Gandelsmintster in Gens Bor -
schlüge unterbreiten , wie sie bereits zwischen
Deutschland und einigen Ländern bestehen Durch
diese Verallgemeinerung des KomvensationsslistemS
holst er . die Währungs - und Transserschwierig -
leiten und damit die Lähmung der Wirtschaft er -
folgreich zu bekämpfen .

Mannheimer Setreidegroßmartt
Mannheim . 6 . Sept . lDrahtberickt î Man no -

tierte amtlich je 100 Kjloariimm netto , waagonirci
Mannheim , ohne Sack , in Reichsmark . Weizen ^
76— 77 Kg . , sür September . Kestpreisgebiet W .
20,00 . W . XVI 20,20 . W . XVII 20, .io , plus 40 Rps .
Ausgleichs betrag . Roggen : 72— 73 Kg . , sür Sep -
tcmber , Kektpreisgebiet R . XV 16,20 . R . XVI 16,50 ,
R . XIII 15,80, plus 40 Rps . Ausgleichsbetraa ,
Hafer : 48— 49 Kg . , für September . Festpreis -
gebiet H . XI 15,20 , H . XIV 16,70 . H . XVII I6M .
plus 30 Rps . Ausgleichsbetrag . K » t > e r g e r st e :
50 —«0 Kg . , für September . Keftpreii >acbiet G . 11
15,20 , G . VIII 16,50 , G . IX 15,70 , XI 16 .0O,
plus 80 Rps . Ausgleichsbetrag . G e r st e : Brau -
gerste , inl . 19,5—21 , • Wintergerste . Ind » ftrieacrst >:
18— 19,50 , Ravs . inl . . ab Station 3l . Mais m Sack
21,25. Weizenmehl : Weizensestpreisaebiet XV 1 l
27,25 , XVI 27.15. XV 27,25 . alles ? nve 790 . in ' . .
Spezial 0, plus 0,50 RM . Krachtausgleich . Ron
aenmehl : Tevtember -Liescrung . Kestpreisgebi - t
XVI 24,15 , XV 23,75 , XIII 28,26 . alle » ! vpe »p .
60prozentig . plus 0,50 RM . Krachtansalcich . Er5
uußkuchen , prompt 14,30 , Sojasckrot . vronipi 13 .4' .
Rapskucken . inl . 11,40 , dito ausl . 11,90 . Palmk « che :i
13,10 , Kokoskuchen 16,10 . Leinkuchen 15,16 , Bie ',
lieber mit Sack 17. Malzkeime 14,50— 15,50 , Rol
melafse 9 . Wiesenheu . lose , neu 9,80—10,60 . Luzer ^
kleeheu 10,50— 11 , drahtgevreßtes Roggen - » : >
Weizciistroh 2,50— 8,20 , dito Haser - und Gerstestrc ^
2,60—3,20 . gebundenes Roggen - und Weizensirnl ,
2,20—2,60 . dito Hafer - und Gerstestroh 2,20— 2,40.

Sonstige Märkte
Magdeburg , 6 . Sept . Weißzucker leinfchl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ! innerhalb 10 Tagen - ,
per Sept . — , Tendenz ruhig . — Terminpreise für
Weißzucker (Infi . Sack srei Secschifsleitc Hamburg
sür 50 Kilo netto ! : Sept . 4 .30 B . . 4 .00 G . .
4,30 B . . 4,10 G . . Nov . 4,40 R . . 4,20 G . , Dez . 4 .4' t
B . , 4,80 G . . Jan . 1935 4,50 B . . 4,40 G . . Kebr . 4M
B . . 4,50 G . . März 4,70 V . , 4,60 G . . Mai 4,90 B „
4,70 G . . Tendenz rnhig .

Bremen , 6 . Sept . Baumwolle . S ch l u ß k u r » .
American Middling Universql Standard W mm loko
per engl . Pfund 15.17 Dollarcents .

Berlin . 6 . Sept . lKunksprnch . I Metallnotierungen
für je 1<X> Sa . Elektrolytkupscr 46 .60 , Standard¬
kupfer loko 39,75 nom . . Originalftütienweichblri
19 noni . . Standardblei ver Sept . 19,50 nom . bis
19,50 , Originnlhllttcnrohzink ab nordd . Stationen
19,50—20,00 , Standarldzink 19,25— 19,75 . Original -
hüttenaluminium . 98—99 Prozent . In Blöcken 160,
desgl . In Walz - oder Drahtbarren 164. Reinnickel .
98—99 Prozent 270. Keinsilber <1 Kg . sein » 40 bis
43 RM .

Ettlingen . 5. Sept . Schweinemgrkt . Besghren war
der Markt mit 61 Kerkeln und 68 Läusern : ver -
kaust wurden 48 Kerkel und 43 Läufer : Preise für
Kerkel 16—22 RM . . sür Läufer 30—48 RM . das
Paar .

Devisennotierungen
Berlin , 6 . September 1934 ( Funk . )

Geld I Brief I Geld I Briet
6. 9. I 6 . 9. 5. 9. | 5. 9 .

Kairo 1 äg. Pf.
Buen .-Alres 1 Res
Brüssel 100 Big.
Rio de 1 1 Milr.
Sofia 100 leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danrig 100 Gl.
London 1 Pfd
Reval 100 estn . Kr.
Helsgfs . 100 i. M.
Paris 100 Frcs.
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
stand 100 i. Kr
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
lugoslaw 100 Din .
Riga

Oslo
Wien

100 Lats
'00 Lita
100 Kr

100 Schill
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schwell
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1 GoldPeso
Neuyork 1 Do !l
Blankogeld 1. 1. Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr.
100 Fcs.
100 Pes.
100 Kr.

1 t. P

12 .78
0 .671
58 .545
0 . 184
3 .047
2 .544
55 .37
82.02
12 .40
68 .68

5 .47
16 .50
2 .497
169 .73
56 .11
21 .70
0741
5 .694
79 .67
42 .11
62 .32
48 .95
4740
11 .255
2 .488
63 .94
81 -67
34 .32
10 .44
1 .991
0 .999
2 .482

12 .81
0 .675
58.665
0. 186
3 .053
2 550
55 .49
82 .18
12 .43
68 .82

5 -48
16 .54
2 .503
170 .07
56 .23
21 .74
0 .743
5 .706
79 .83
4219
62 .44
49 .05
47 .50
11 .275
2 .492
64 .06
81 .83
34 .38
10 .46
1 .995
1 .001
2 .486

4 - 4 */.
33/i

Relchjbankdlikont 4 %

12 .80
0 .673
58 .545
0JR4
3 .047
2 .542
554 -»
82 .02
12 42
63 .68
5 .475
16 .50
2 .497
169 .73
56 .19
21 .65
0 .741
5 .664
79 .67
42 .11
62 .41
48 .95
47 .40
11 27
2 -488
64 .04
81 .67
34 .32
10 .44
1 .991
0 .999
2 .475

1283
0 .677
58.665
0 .186
3 .053
2,548
5fe -56
82 . 18
12 .45
68 -82
5 .485
1654
2 -503
170 .07
56 .31
21 .69
0 .743
5 .676
79 .83
42 .19
62 .53
49 .05
47 .50
11 .29
2 .492
64 .16
81 .83
34 .38
10 .46
1 .995
1 .001
2 .479

4 ' /. . - 4 '/».
3%

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 6. Sept . London —Kabel 5,07 ^ , London —

chweiz 5,8l £S, London — Paris 74,96 , London —Spa¬
nien 36,18 , London — Brüssel 21,14 .

Züricher Devisen vom 6. Sevt . Paris 20,20 ^ ',
London 16,1214 , Neuyork 3,02H , Belgien 71 .87K .
Italien 26,28 , Spanien 41,8756 , Solland 207,50 .
Berlin 120,50 , Wien , ossiz . Kurs 72.73. desal . No -
teukurs 57,2t5 . Stockholm 78,01 . CSIo 76,00 , Kopen¬
hagen 67,55 , Prag 12.75K , Warschau 57,90 , Belgrad
7,00 , Athen 2,92 , Konstantinopel 2,50 . Bukarest 3,05 ,
Helsinasors 6,67 , Buenos Aires 82,25 , Japan 90,00.

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt6 . Sept .
1934

Berliner Kassakurse
5. 8. 6. 9. |

Steuergutscheine
Gr. ICAKur » 101.4 101.4
Gr. IIfill . 1934 103 .7 103 .7

1935104 .1 104 .2
1936 102.1 102 .1
1937 99 .5 99 .5
1938 97 .8 97 .8

Festverzinsliche
95 .4 95 .4
95 95

82 .2 82
92 .7 93
92 .9 93
94 .3 94 3
94 94 .7

Altbesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw

DR. 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thür ing. 26 91 .7 91 -3
6 Post 3011 100 .2 100.1
Schutzgeb1908 9 .l —

Pfandbriefe öff .rechtl .

Pr. Pfandbrlefanst .
6 (8) Reihe * 93

Pr. Zentralstadtschalr
6 (8) Reihe 3, 6. 10 90
6(8) „ 9 -

6. 9.

6(8) Reihe 14, 15 90
6(8) .. 20 . 21 90
6(7) .. 23. 90

Obligationen
6 (8) HoeschRM 93 .6
6 Krupp 27RM 92 .1
6 (7) Stahlw . 79 .7
6 Farbenb . 122 .3

Hypothekenb . -Pfandbr -

Bayr. Hypoth .-
u. Wechs .-B.

Bayr.Vereins b.
Rh. Hyp .B.Pfbr

Pr. Zentralboden

94 .1
905

6 (8) Reihe 24
5 % « Vi) Reihe

26 Liqu.
6 (8)Kom .26- 26

88 .4

89 -2
84 .7

5. 8. 6. 9.
Westdeutscher Boden

6(8) Reihe 20
U. 22 88 -5 88 .5

6(8)Kom .21/23 84 -5 —
Auslandsrenten

5 Mex . abg. 9 .55 9 .5
4 öst . Gold 30 .2 31
4 Türk . Btfd . — —
i Türk. Zoll — —
4 Ung . Gold 7 -65 7 .7
Anstol . I. 25er 36 .2 36 .7

Aktien
Verkehrtwerte

AG . Verkehr 73 .2 72 .5
Canada
D.Eisenb .Bet .
7 Reichsb Vz
Hapag
Hamb.-Süd
Hans ,̂
Nordd . Lloyd 30 .9 30 .7
Süd . Eisenb

66 .7 66 2
112 .5 112 .6
26 .3 26 .9
26 26

Pr. Pfandbriefbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

88 .5
85

Rh Westf . Bodenkredit

6 (8) Reihe 4 u. w .
6 (8) Kom . 16

Bankaktien
Bad. Bank — —
Braubank 111.6 H2
Bayr. Hyp. 73 73
Bays.Verelnsb . 100 100
Berl. Hdlg . 95 .5 96
Commerxbk 64 .7 65 ,

*
DD -Bank 73

"
' 65 .1

73 .7

5. 8. 6. 9. ]
Dt .Centr . Bod 72 72 2
Dresdner 76 76 .5
Melning . Hyp . 79 79
Reichsbank 156 .7 155.9
Rh. Hypoth 106 106 .5

•ndustrieaktien

ß 6 !
7
6

7
3

28.2 26 6
99 .5 99 .5
64 63
68 .7 68 .7
133 .9 135 .3

139X 142 .7 x
126 .1 125 .2
129 .5 128
26 3 262.5
146 .6 146.7
110 109
196 195 .7

141 14 .3
89 87 .5
97 2 96 .1— 175

136

Accumuiat
Aku.
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb
BI.Krisr . lnd

, Kindl
.. KrftLicht
. . Masch.

Bubiag
BremBesigh
BrownBov
Buderus
Charl .Wassel
I. G.Chemie
.. 50% Elnz.

Chem . Heyden 96 95 .1
Chade 215.5 —
Cont Gummi 131 .2 131

.. Linoleum 65 .6 64 .5
Daimler 48 .3 48 .2 :
Dt .Atl .Tel . H8 117.7 ]

Dt . Cont . Gas
.. Erdöl

Linoleum
,. Stelnz .
.. Tonstein
„ Eisenh .

Düren Met
EILiefer.
EI.LichtKrft
Enz. Union
JGFarben
FeIdmühle
FeltenGulll
Gelsenberg
Germania Ptl
Gesfürel
Gritzner
Grün Bill
Harpener
HemmorZem
Hilpert Nbje

Holzmanr
liseBerg
do . Genub
Junghans
Kali Chemie
KaliAschers !
Klöcknei
Knorr , Hellbr
Koksw . u.Che
Kolm . 'ourd
Lahmeyer
Lindes Eism.

5. 8 . 6. 9*

127 126.5
116 " 4.7
58 .1 58
110 110
68 .7 70 .5
78 .2 78 .7
130.5 —
106.5 102
114,7 114 .5
100 99
148.2 146 .6

78
7

61 .7 61 .2
88 .5 87 .2
112 .6 112 .5
27 6 27 .5- 233
106 105
146 146

5

170.5 171 .2
132 130
47 .5 46
135 -
128.5 127
79 -5 73 .3

100 .1 100 .2
40 40 .5
122 .9 123 .3
98 .2 97 .6

Lingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB.U. Dü
Metallges .
MezAG .Freib
Mlag
Neckarwerke
Orenstein
PhönixBg .
Rheinfelden
Rh Braunk.

.. Elektra

.. Stahl
R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch. Bind. Frkf.
Schub .Salz.
SchuckertEl .
Schultheiß -P
Siem . Halske
SinnerAG
StörKammgarn
Süd.Zucker
Ver . Deuttch

Nickel
Ver .Glanzstofl

.. Suhl
Westeregeln
Zellst .Waldho

Versicherungen
AllStuttVers 220 220

5. 8. 6. 9.
— 115 .5ww

51 .1 50
86 87

70
_

72_
84 .183
48 .1 47 .7
245.5 244 .5
103 103
90 .7 90 3
104 2 104
42 .3 42 .3
164 163 .9
185 184
172 .5 173
96 .7 96 -2
115.6 H4
148 148
93 94 .5
104 .5 104.3

102 -
145 -

^20.7 ?27.5
46 .7 46 .5

Dto . Leben
MannhVers

206 -

Kolonialwerte
OtaviMine
Schantung

Frankfurter Kassakurse
6. ».

Festverzinsliche
6. 9.

Pfandbriefe

6 Reichsani .
Bad.Staat
6 y2 HessVIksst
Altbesitz
Schutzg . 1908

94 .7
92 -9
92 .2
95 .3
9 .00

Stadtanleihen

- Darmst . 26
7 Frankf. 26
6 Heidelb . 26 }
8 Ludwigsh 26 £
8 Mainz 26
8 Mannh. 26 £
6 Mannh. 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad 26

79 _
79 !

6 Ff. Hyp .B.
6 Meln .Hyp . B

Pfalz. Hypothek .-Bk.

8 Reihe 2— 9 92 -7
4H Liquid , o . § 2 .7

Rhein . Hypothekenbk
8 Reihe 5— 9
8 ,. 18—25
8 26—30
8 .. 31
8 „ 35
8 Gold K.R. *
7 GoMR .10-11
7 Relhe17
6 Relhe12 — 13
4 '/2 Liquid.

<achw « r » nleihen

(ohne Zins)

6 B.-Bad.Holz 24 H
6 GroBkr .Mhm. 2 -
6 Mhm.St.Kohl . 23 15
7 Bad.Kom .Gold . 26 88
8 Bad.Kom .Gold . 30 -

90 .7
90 .7
90 -7
90 .7
90 .7
88 .7
90 .7
90 .7
90 .7
91

6 Rh. Westt . G .Hyp . 90

Wörctemb . Hypor' i.-Bk
8 Serie u. II 92 -7

WQrtt. Credltverein
8 Reihe 1 SZ .2

5. 8. 6. 9.

Aktien
Bankaktien

Bad. Bank — —
Bayr. Hypoth .

u. Wechselb 71 .5 72
DD .Bank 73 73 -L
Dresdner 76 76 5
Ff. Hypoth 76 76 .2
Pfalz. Hypoth 76 .2 75 .5
Rhein . Hypoth . 106 107
Wtb .Noten 99 .5 99 .5

Industrieaktien

Löwenbräu 235 235
Brauerei

Pforzheim 60 60
„ Elchb W 86 .5 87

A.E.G.
Bad.Masch
BrownBov
Cem . Helde 'b
Daimler
Dt . GoldSilber 221 220
„ Linoleum 57 7 58
.. Verlag 69 69

Dykerh .Wld - -
EnzingerUnion — 99 .5

28 .1 27 .5

14 .3 137
108 107
48 7 481

Eßl. Masch
JGFarben
Gritzner
Grün -Bill.
Haid & Ne
Hochtief
Holzmann
Junghans

48 48
148 2 146.5
27 .2 -

22 22
111 .5 111
79 79

KleinSchanz
Knorr C. H
Kons . Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud.Walz/m
Malnkraftw
Metallges .
Rh.Elekt.Vorz .

Röder Gebr .
Schnell Frank
Schuckert
Seil Wölfl
Slem .&Halske
Süd.Zucker
Ver . Dt .Oei
Zeilst .Aschati .
Zellst .Waldho

5. 8. 6. 9
65 -
195 195

- 43

100 100
79 785
87 .7 88
106 .6 —

- 102

8 .5 8
7
5

97 .5 96
30 .5 30 .5
148 .7 148.7
185 .2 —
80 -5 80 .5
64 .7 63
46 5 46 .5

Montanaktien
Buderus 89 .2 87 -1

Gelsenkirchen 62 .2 61 .5
Harpener
Aschersleben
Salzdetfurth
Westeregelr
Klöckner
Mannesm
Phönix
Rheinbraun *-
Rheinstahl
Salz Heilbr
Ver Stahlw

106 105 .
128 ^ 27.5

128.2 128 .2

M .7
48 .7 48
244.5 244.5
90 .7 901
210 210
415 41 .2

Zeichenerklärung :
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage
♦ repartiert
X konv .



Prompter Versand
nach auswärts !

Amtliche Anzeigen MtiWA

MM« W
— Mahnung —

Ablieferung der am Lohn der Arbeit
nehmer einbehaltenen Bllrgerfteuer

durch die Arbeitgeber.
Ardeilgeber , die bürgersteuerpslichtige

Arbeitnehmer beschästigen, haben die
Bllrgerfteuer 1934 an dem Lohn der
bei ihnen beschäftigten Arbeitnehmer in
den aus Seite 4 der Steuerkarte 1934
( Ziffer I bzw. II ) angeforderten Teil¬
beträgen bei der nächsten auf die Fäl¬
ligkeitstage folgenden Lohn - oder Ge-
Haltszahlungen einzubehalten und an
die Stadthauptkasse abzuliefern . ( Ab-
schnitt III Seite 4 der Steuerlarte
1934. ) Bis jetzt waren die aus 10 . u .
24. der Monate Januar/August sällig
gewesenen Teilbeträge einzubehalten u .
jeweils bis 20 . des betr . Monats bzw.
8. des folgenden Monats an die Stadt -
hauptkasse abzuliesern .

An die Erfüllung dieser Abliefe,
rungspslicht wird hiermit erinnert .

Karlsruhe , den 6. September 1934.
Stadthauptkasse.

Gemeinde-, Kreis - und
Gebäudesondersteuer

Die 5. Monatsrate der Gemeinde-,
Kreis - und Gebiwdcfondxrsteuer 1924
wird aus S. September 1934 fallig .

Wer bis zum 5 . September 1934 feine
Steuerschuld nicht begleicht, hat mo-
natlich 1 b. H . Verzugszinsen zu ent -
richten , ausserdem setzt er sich der Ge-
sahr einer mit weiteren Kosten der -
bundencn Zwangsvollstreckung aus .

Karlsruhe , den E. September 1934.
Der Stadtrechner.

Bekanntmachung
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Die Schlachthausgebühren für das
Rechnungsjahr 1934, die durch Ent -
fchließung des Bad . Bezirksamts Ett -
lingen vom 22. 8 . 34 die staatliche Ge -
nehmigung erhielten , sind an der Ver -
kündignngStafel im Rathaus zur Ein -
fichtnahme angeschlagen .

Ettlingen , 1 . September 1934.
Der Bürgermeister.

Vergebungen u Verdingungen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Straßenbauarbeiten
Das Wasser- und Stratzenbauamt

Karlsruhe vergibt im öffentlichen Wett-
bewerb nach den staatlichen Verdin -
gungsvorfchristen , die Arbeiten und
Lieferungen zur Verbesserung der
ReichSstrabe Nr . 3 Frankfurt —Basel in
Weingarten , lm 9,890—10,400. Die Ar¬
beiten werden in S Losen vergeben !
dieselben umfassen : LoS l : Herstellen
deS Stratzenlörpers ( rd . 660 cbm Erd¬
bewegung ) , Fahrbahnherstellung ( 145
cbm Geftllck ) , Maurer - und Beton ,
arbeiten ( 70 cbm Betonmauer ) , Ze
mentrohrlieferung ( 70 lsd. m 30 cm
weit ) . LoS 2 : Bordsteinlieserung aus
Sandstein ( 410 lsd. in ) , LoS 3 : Bord -
steinversetzen (640 lfd. in ) . Rinnen
Pflasterung (S20 am ) . Die Schotter -
lieserung wird besonders vergeben . Be<
dingungen liegen beim Bauamt auf .
Daselbst sind auch Angebotsvordrucke
erhältlich . Eröffnung der Angebote :
Samstag , den 22. September 1934, vor»
mittags 10 Uhr , auf dem Wasser- und
Stratzenbauamt , Karlsruhe , Stephanien -
stratze Nr . 61.

Neuhergerichtete
5 3. -MHNW

in sreier Lage, mit
Bad und großer
Terrasse aus sofort
oder 1 . X . 34 zu
vermieten . Näheres

Jollvstraßc 47.

2 Zimmer
leer od . teilw . mö-
bliert , zu vermiet .

Sophienstr . 36, II .

Schöne , große
1-Zimmer -Wohnung
i . ruh . Lage ( No -
Wackanlage) , 1 . St .,
per 1. X . zu verm .

Näh . : Märiens « .
Nr . 32, III .

4 Zimmer- Wohnung
mit Zubehör , neu hergerichtet , Monats -
miete 76 Jtltl , zu vermieten .

Zu erfragen :
Äarlstratze 33 (Laden ) .

Wohnungen werden ! Meli IN» Mg
durch Kleinanzeigen u großer Arbeits -
im Karlsruher Tag - räum per sofort zu
blatt rasch vermittelt vermiet . Zu ersrag .

iBüro , Sosienstr . 74.

Abonnenten
kauft bei Inserenten

des „KarlsruherTagblatts '

Im Zentrum ist
Werkstätte

m . Biiro u . Nebe»,
räum , sonnig und
hell , für jedes Ge -
schäft geeignet , auch
als Lagerraum , für
fof .od . spät . z. verm .

Hirschstr. 21,1 .

Mietgesuche

Moderne
fi- 7 Z.-U/ohnunp
evtl . 2 X 3—4 Z „

od . Einfamilienhaus
sof . gesucht. Eiloff
unt . Nr . 3737 ans
Tagblattbüro .

Straßenbauarbeiten
Wir vergeben , vorbehaltlich der Be>

willigung der erforderlichen Mittel , im
öffentlichen Wettbewerb nach den staatl .
Verdingungsvorschristen (NOB . ) sol -
aende Arbeiten für den Ausbau der
Landstraße Nr . 1 ( Reichsstraße Nr . 3 ) ,
Km . 66,850 bis 57,200, bei der Ab-
zweigung der Landstraße Nr . 37 am
nördlichen Ortsausgang von Gundel -
fingen :

LoS Ii
Erdarbelten

rund 1000 cbm Erdbewegung ,
1500 cbm Gestllcksetzen .

Los II :
Beton - und Maurerarbelten

zur Verlängerung eines gewölbten
Durchlasses , rund 60 cbm Betonmauer -
Werl und Nebenarbeiten .

Angebotsvordrucke sind beim unter -
zeichneten Vauamt erhältlich , wo die
Pläne und Vergebungsbedingungen ein -
gesehen werden rönnen .

Erössnung der Angebote am Dun -
»erstag , den 13. September 1934, vor-
mittags 10 Uhr , aus dem

« ad . Wasser - und Stratzenbauamt

Srelturg
t. Br .,

ellingstraß« 1» .

FREITAG U .
SAMSTAG

DIE GROSSEN EINKAUFS-TAGE!
Schuhe

MfcU :

Selbstbinder _
eils reine Seide , schöne Must .

"

Sporthemd o 90
m. fest . Kragen .unl,blau u. beige "

Oberhemd 3 qq
farbig mit losem Kragen . . . '

Anzughose m. «„ „„. AQO
I Imf ^kUav mnH M■Imtmr '

m Leichte Damenschuhe
== besonders bequem . Chevrcaux , Lack , Wild - f \ / "\
== leder , imit . Eidechs , mit Block - oder q yil
H LXV .-Absatz . . . . . . . . . . paar w

| Damenschuhe .
H für Straße und Sport , auf Tischen ausgestellt y
= Paar

| Rindleder - Herrenstiefel 5 45
= holzgenagelt , für Straße und Beruf . Paar "

| Kinderschuhe 1 05
=E auf Tischen zum Aussuchen 27/35 2.95, 23/26 •
— in iiiiiiitniiiiiuMunHiiiiiirrfniiiiiiiiiiiiiiniiRiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiyiiiiHiiiiiiiii

| Strümpfe
1 Damenstrümpfe
== feinmaschige künstliche Mattseide Paar

| Damenstrümpfe
= Flor u. Kunstseide , vorzgl . Strap .-Qual . ,Paar

| Damenstrümpfe
=5 die beliebte Qualität „Kleeblatt" , 1 / I . Pv
E= beste Mattkunstseide Paar

Damen - Strümpfe

I Damen -Wäsche
| Damen - Nachthemd
EEj langem Arm , in weiß mit Stickerei oder
EE farbiger Garnierung . 2.65 "

| Damen - Nachthemd o 95
2=j Ig. Arm, farbig. Batist, versch. Ausfg . 3.50 1

I Damen - Schlafanzug
D Popeline , bleu , lachs . . . . . . . .

| Damen - Schlafanzug
= Popeline , in aparter Ausführung . .

| Unterkleider
= j In Crepe mit kl. Fehler oder Charmeuse In | y
= jj Maroc -Motiv

1 Unterkleider

3 .50
4 .95

125
1 . 45

= Charmeuse matt , mit groß . Spitzenmotiv

künstl . Mattseide mit starker
Florsohle und Rand . Paar 165
i,HIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII|llllllllllilllllllllUIMIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

| Unterziehschlüpter ^
"-

^
0 ?... -

| für Damen , echt Mako , fein ge- II
| strickt mit elast . Rand u. dopp . Oval - il
| zwickel teils mit kleinen Fehlstell .
ruiiiMiiiiiiiiiiiyi;iyiiiMiiMfiuu,i|iiMiiiiMiiHiiniiiiiiiiHiM!MininuiiiniMiuinimT

2 .95
111111111111111111.111IIIII1111IIIIIIIIIiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii1111111111111IIIII1111111111

Strickwaren
Dam . - Blusenjäckchen q qj -
reine Wolle , links links gestrickt . . .

Damen -Golfjäckchen a
Wolle plattiert , praktische Farben . . T ' ÜU

Dam .
- Pullover -Westen [- j

- /~v
reine Wolle , hübsche Strickart . . . . O ' Ov /

Damen -Westen
mit Kragen und Gürtel , vorzügliche f \
Strapazierqualität 6 .50 *O V -/

1 = Herren -Sportpullover 1 Qp - |
= EE ohne Arm , reine Wolle , gestrickt 2.95 =

II (82,9+ 85)
bis 86,7 + 85 )

500

6100
241000
190 000

53 000
800

1500

„Kraftfahrbahn Heidelberg —
Bruchsal "

Die Erdarbeiten zur Herstellung de «
Stratzenkörpers von Kim . 76,2 + 86,7
+ 85 sind öffentlich an leistungsfähige
Tiesbauunternehmer zu vergeben . Um-
fang der Leistung etwa :

Los 1 (76,2 Bis
82,9+ 85

Rodung m* 550
Mutterboden¬

abhub m" 54 800
Dammschüttung m' 426 000
Stampfen m' 350 000
Böschungen m' 105 000
Gräben lfd . m 2 000
Seitenwege m' 2 000

Die Pläne und Verdingungsunter -
lagen liegen bei der Kraftfahrbahn .
Bauabteilung Heidelberg , Mönchhofftr .Nr . 28, aus . Leistungsverzeichnisfe mit
beigehefteten Bedingungen find dort
zum Preise von 3 RM . ( nicht in Brief ,
marken ) erhältlich . Angebote sind
portofrei und verschlossen mit der Ans-
fchrift :

„ Angebot auf Herstellung der Erd -
arbeiten sllr Los I und II der Kraft -
fahrbahn Heidelberg —Bruchsal , Klm .
76,2 bis 86,7 + 85"

bis zum 18. September 1934, 11 Uhr,bei der Obersten Bauleitung Frank -
surt ( M . ) , Hohenzollernplatz 35, ein«
zureichen . Eröffnung anschließend. Zu-
schlagsfrist 29 . September 1934. Füh -
rungen finden statt : am 8 ., 12. und
15 . September 1934. Treffpunkt vorm .
9 -4 Uhr an dem Sportplatz Eppelheim ,Straßenbahn Heidelberg —Schwetzingen.

Die Vergebung erfolgt in Einzeln -
oder alS Doppel -LoS .

Für das Vergebungsverfahren ist die
Verdingungsordnung für Bauleist ^ngen
( VOB . ) maßgebend . Die Vergebung
steht unter dem Schutze der Verord -
nung Uber Verdingungskartelle vom

5. 34.
Reichsautobahnen

Oberste Bauleitung
Frankfurt <M . ) .

1 Kletterwesten

Neuzeitliche Wohnung
4 Zimmer , Brahmsstraße , mit

Baderaum , Mansarde , in
sreier , sonniger Lage ( nur
4 Wohnungen im Haus ) ,

ferner
Einfamilien - Häuschen

im Dammerstock
4 « . 5 Zimmer , mit eingericht .

Bad , Etagenheizung , Garten ,
65.— lt. 83 .— .
B- lkswohnungen gem . G .m .b.H .
Kaiferftr . 201. Tel . 3668.

Zwangs-Versteigerung
Im Zwangsweg versteigert das No-

tariat am Donnerstag , den 18. Oktober
1934 , vormittags 10 Uhr , im Rathaus
in Rinklingen die Grundstücke deS Ge -
samtguts der Fahrnisgemeinschrft zwi-
schen Wilhelm BUchler, Steinbrnchdesit -
zer , und dessen Ehefrau , Anna geb .
Schäfer , in Rinklingen , auf Gemarkung
Rinklingen .

Grundstücksbeschrleb :
Grundbuch Rinklingen , Band 14,

Heft 1 :
1 . Lgb. Nr . 1171 :

5,26 Ar Hofreit «
9,74 Ar Hausgarten

15,00 Ar im Gewann OrtSetter ,
An der Brettener Straße 97.

Auf der Hofreite steht :
a) ein zweistöckiges Wohnhaus mit

Balkenkeller und Kniestock ,
b) eine Scheuer mit Stall mtti

Schienenkeller .
Schätzungswert 15 000 Ml .

2 . Lgb . Nr . 1173 : 12,23 Ar Wiese,
im Gewann Langwiese .

Schätzungswert 1500 Ml .
Bretten , den 28. August 1934.

Bad. Notariat
als Vollstreckungsgertcht.

O tvobnunsen
stt vermieten:

4 Zimmer, eiliger Bad, Zentralheiz.,Karl-Hoffmann-Str . 1 , 4 . St .
4 Zimmer, Badez,, Etagenh., Hirsch,

ftr . 129, 3 . St .
5 Zimmer, Badez,, Ofenheiz., Hirsch,

ftr . 130, 3 . St .
7 Zimmer, Badez., Ofenheiz., Hirsch-

str. 118, 3. St .
Näheres :
Baugeschäft Wilhelm Stober,

Rüppurr« Straße 13, Tel. 87.

berücksichtigt di «
Iniirintin du
. . Karlsruher

Tacblattas "

Israelit. Gemeinde
Hauptshnagoge
Kr »nenstraße.

Freitag , 7 . g . :
Sabbatanfang
6.45 Uhr .

Samstag , 8. 9. :
Morgens 8.30 U .
Barmizwahfeier .
Nachm . 3 .30 Uhr .
Sabbatausgang
7.45 Uhr .

Sonntag , 9 . 9 . :
Morgens 6 .45 u .
Nachm . 3 .30 Uhr.
Rofchhafchonoh
5695
Feftanfang
6.30 Uhr.

M- nt - g, 10. S. :
Schacharis 8 U .
Thorahvorlesung

9 Uhr.
Predigt (R .Schilf)
9 .45 Uhr .
Mussas 10 .15 U .
Minchah 3 .30 U .
Iugendseier ( im
Lehrhaus>5 30 U .

Maariv 6 .30 u .
Dienstag , 11. 9 . :

Schacharis 8 Uhr.
Thoravorlesung
9 Uhr.
Predigt ( Rabb.
Steuer ) 9 .45 U .
Mussaf 10 .15 U .
Minchah 3 .30 U .
Iugendfeier ( im
Lehrhaus) 4 Uhr.
FeftauSgang -
7.30 Uhr.

Werktags:
Morgens 6 .45-U
Abends 6 .45 Uhr .

Verkäufe

WeiwMiiie
für m 65.-

ju verlausen.
Kaiserstr. 245, 1.

Neue eichene

Fässer
v. 50—400 Liter
hat fortwährend
bill . zu verlaus .

Küserei
und Kelterei

Mayer
Humboldtstr . 11 .

# oI/q
stets bei

Reuer

Boucle -TepplGli
2X3 m, II. Läuser,
16 m , spottbillig z .
verlaufen . Angeb.
u. Nr . 3732 ans
TagblaUbüro,

Geschäft « .
Dreirad

gebr., Opel, sowie
D .» u . H.-Räder,

neu u . gebr. Bart-
str. 12, König.

aller Art ver.
kaust u . kaust

fortwährend Hisch .
mann , Zähringer -
str . 29 .

Neue elegante

Theatertasche
Double , mit hoch-
fein zifeliert .Bllgel ,
Neupreis 45 W ,
für 15 3tä zu ver¬
kaufen . Angeb . u .
Nr . 3733 an das
Tagblattbllro .

S . - II. I .-
neu u . gebr ., z .verk.
Jrion , Schützenst.40

Kaufgesuche

Nähe Hauptpost ,
zu kaufen . Schristl .
Angebote erbet , u .
Nr . 3735 an das
Tagblattbüro .
Zu kausen gesucht

wird Schlafzimmer ,
Siicht , Diplomat ,
Rofihaarmatrahe .

Ang . n . Nr . 3736
ans Tagblattbllro .

j^ eige
ist ein ,

SP
JM * vi

*Billig und gutl \
Kafffee y4 pfd . v. -.85 -.75 -.65 - .55
Tee 7s Pfund V- -78 -.68 ..58 -.48

Bauernbrot3 pfd. - isib - .43

Pfirsiche Pfund -.06
Tafeläpfel -.08
Tomaten ^ nd - .05

Neues Sauerkraut ^ - .16

Makkaroni und Spaghetti- ^ Pfund - .68
Fadennudeln/4 pfd . - .10
Fst.Tafelbutter '/- » -.75
Schweizerkäse y4 ® -.25

9rand Q
FelnkosUsbeiismlttel , Karlsruhe ,MarkBralenstr .45

I
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